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Homers

Odyssee

neu travestiert ;

oder

Ulysses

am Zusammenflüsse

- es ach tzchnten und neunzehnten

Jahrhunderts .

G

Jthaka im Jahre X.

In finden in Mannheim bei Schwan und Götz.
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V o r - E r i n n e r u n g .

Ä^an wird , um diese Arbeit als das

was sie ist , zu empfinden und zu be¬

urtheilen / nothwendig das Original ,

Homers Odyssee , entweder in

der Ursprache , oder wenigstens in

A -



einer Uebersezung gelesen haben müs¬

sen . Was sonst dazu nöthig ist, wird

Jedermann ohne Erinnerung selbst

4 einsehen .

Der Verfasser .



H omer §

** anilia xolvtropoii . Ock. Kb. / . D. i .

Odyssee .

Prolog .

W. ,>as Heldenmuts ) und Klugheit kann ,

Hat uns Homer gclehret , *

Da er den vielgewandten Mann * *

Durch seine Muse ehret :

Um den ist hier ein deutsch Gewand

Geworfen , um ins deutsche Land

Ihn schicklich einzuführen .

* Auä virtns et Piül lLpientiL yollit
— monümvii: Domerus-
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Ihr seht demnach die Odyssee

Aufs neue travestirct ; *

Das heißt , wie ich das Ding versteh ' ,

Ist sie modcrnisiret :

Dieß schien mir um so mehr erlaubt ,
Da mancher Uebersczcr glaubt ,

Fast weiter gehn zu dürfen .

In diesen Blättern scheinen wir

Ost zu satyrisiren ;

Auch wähnt wohl Mancher , daß wir hier
Mit unter skoptisiren ,

Und daß ein freier , frecher Kiel

Oft treibe ein vcrdammlich Spiel
Mit sehr ehrwürd ' gen Sachen .

* Es ist Sulzern zufolge ( Art . Odvssee) eine
Lravestirung dieses Gedichtes in italiänischer
Sprache vorhanden, welche aber dem Verfasser
der gegenwärtigen nicht zu Gesichte gekommen
ist, und deren Kenntniß, als einer ephemeri¬
schen Erscheinung, ihm bei seiner Arbeit ent¬
behrlich, und selbst hinderlich schien.



Auch wird man meine Sprache oft

Trivial und schlüpfrig nennen ,

Und wenig Nachsicht wird gehofft

Bei denen die mich kennen :

Doch schien der Vorwurf mir gering - -

Ich dacht ' , ich dürfte jedes Ding

So nennen , wie es heißet .

Wie manches Weib , wie manchen Mann

Hört ihr erhaben sprechen ?

Und dennoch , sagt , wie oft zerrann

Die Täuschung , und wie brechen

So Manche den erhabnen Spruch

Den erst empfahl ein eignes Buch ,

Und den ihr Mund stets rühmet ?

WohlanBeruhigt euch — mir ist

Ehrwürdig stets geblieben ,

Was bei dem jüngsten großen Zwist '

Oft schnöd ward umgetrieben :

Nur Mißbrauch oder Vorurthcil

Rügt manche sonst unschuld ' ge Zei! '

In diesem kleinen Buche .
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Drum fezt euch auf das Kanapee ,
Und stopfet eine Pfeife ,

Und höret , wie zu Land ' und See
Umher Odysfcus *

schweife ,
Seht , wie der weife König spricht ,
Nichts Neues steht das Sonnenlicht

Im Wechsel aller Alter .

Der griechische Namen des berühmten ltlysi -
seS , aus welchem der Namen Odyssee ent¬
standen ist, und welchen ich auch aus diesem
Grunde glaubte so schreiben zu dürfen und
zu müssen .



Erste Rhapsodie .

Athene veranstaltet eine Nathversammlung der Götter,
worin durchihre Leitung ein Beschlußzu Gunsten ihres
Lieblings Sd »>sseus und ein Truzbundniß gegen
Pvseidonen durchgeseztwird, zu dessenweiterer
Vollziehung sie selbst in männlicher Verkleidung eine
1' nrtis -lo hinisir nach Itl > aka Nlgcht, wo sichbei die¬
ser GelegenheitallerhandKomödienzutragen.

Es war einmal ein schlauer Mann
Der sich Odysseus nannte ;

Der wars / der jene List ersann ,
Wodurch einst Troja brannte :

Und dieß war nicht sein lezter Streich —.

Nein , er durchlief noch manches Reich ,
Und spielte feine Rollen .



Den Leuten Nasen anzudrehn
Verstand er wie ein Meister ;

Er konnt ' in Höll' und Himmel gehn, ^

Hob Schäze , bannte Geister :

Kurzum , er ließ in Allem weit

Die Wundcrmanner unsrer Zeit
An Glück und Kunst zurücke.

Damit wir aber Alles recht
lind ordentlich crzalen ,

Und weder Ritter , weder Knecht

Mit langer Weile quälen ,

So schenkt uns , Musen , eure Huld ,

Und Leser , die so viel Geduld ,

Als bei Romanen , haben !

Die Spießgesellen insgemein ,

Die mit vor Troja waren ,

Entzichn längst hinterm Ofen fein

Sich Kriegs - und Meers - Gefahren ;

Zwar Krieg war ihnen nun Natur —

Drum kriegten sie noch stets — doch nur ,

Wie einst — bei Wein und Weibern ,



Nur Er allein lag unmuthsvoll

In dem einsamen Kloster /

Sein widrig Schicksal macht ' ihn toll /

Und jeden Tag erboster :

Das war ein rechter Schabernack —

Ins achte Jahr hielt ihn das Pack

Von Nymphen hier im Garne . *

Kalypso wollt ' ihn mit Gewalt

Zu ihrem Manne machen —

Und war doch häßlich und war alt —-

Welch ein Projekt zum Lachen !

Zum Spaße thatö Poseidons * * Zorn

Es sollt ' Odysseus hier das Horn

Ein wenig ab sich rennen .

* Od. Rhaps. 6. V. — 261.

** Der griechische Namen des Nevtunus oder Mee«
resgottes , den OdyssenS durch Blendung seines
natürlichen Sohnes - des Cyklopen Polyphemos -
sehr beleidiget hatte.



Zur Straft mußt ' er nun das Feu' r
Der alten Jungfer nähren —

Und langsam — ach ! welch Ebenteu ' r —
Von Fleisch ' und Kräften zehren !

Doch endlich kam der Augenblick , >

Wo ihm ein günstigers Geschick
Den Weg zum Fliehen bahnte .

Poseidon war seit kurzer Zeit ,
Nach großer Herren Weise ,

Aus Langweil ' und Behaglichkeit ,
Auf einer weiten Reise ;

Da tummelt ' er mit Jagd und Ball '
Und Lustbarkeiten ohne Zahl

Sich um in fremden Landen . *

Weil er indeß entfernet ist,

Entspinnt sich ihm zum Trnze
Ein Planchen durch Athen e' s ** List ,

Und zu Odyssens Schuze :
So ists ja stets der Lauf der Welt —

Der Herr verschleudert schweres Geld —

Zu Hause gibts Verwirrung .

* Iezo saß er am mahl und freute sich. ( Voß . )
** d. r« Der Minerva oder Pallas .



Athene läßt bei dieser Noth

Des Himmels Rath berufen ,

Und ihres Vaters Machtgcbol

Führt ihn vor dessen Stufen ;

Denn mittelbar , unmittelbar

Führt ' s Regiment die . Weiberfchaar

Im Olymp wie auf Erden .

„ Wie traurig siehts mit uns nicht aus —

( Fangt Zeus * hier an zu sprechen )

Wo wills mit uns am End' hinaus ?
O Unsinn ! o Verbrechen !

All Unglück legt man uns zu Last —

Man schimpft , man tobt — nein , es ist fast

Nicht länger auszuhalten !

Thun wir nicht immer unsre Pflicht ?

Sind wir je frei von Sorgen ?

Fehlt ' es nur an den Menschen nicht ,
So wären sie geborgen !

Nein , Niemand macht es Allen recht
Man wäre jedes Narren Knecht ,

Dcrs mit dem Teufel dankte »

* Jupiter -
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Ererbten wir nicht Krön ' und Reich
Von unsern werthen Ahnen ?

Und dennoch schwingen sie zugleich
Des wilden Aufruhrs Fahnen !

Wir sein für sie und durch sie da —

So schreien sie — sie drohen — ja ,
Da mag der Kukuk herrschen !

Wahr ists , sie haben öfters Grund

Zu klagen — man vcrlezet

Zu oft ihr Recht , man haußt zu bunt —

Isis Wunder , wcnns was sczet ? —

So hat es erst Aigisth gemacht ,
Und das hat ihm kein Glück gebracht —-

Hat ihm den Hals gebrochen . ^

» Sire ( unterbrach Athene ihn )

Dem ward , was ihm gebührte :
O! führe Jeder so dahin ,

Der das im Schilde führte !

Wie konsequent ! — ein KönigSsohn

Raubt einem Könige selbst Thron

Und Leben — welch ein Beispiel !
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Wer sich solch einer That erfrecht ,

Soll man wohl den bedauren ? —

Ein andrer Fürst , klug und gerecht ,

Muß lange schuldlos trauren :

Ja , für Odyssen brennt mein Herz, *

Und theilet seiner Lage Schmerz ,

Daß er so hilflos schmachtet .

Da sizct er und härmet sich

Auf der langweil ' gen Insel !
Ein solches Leben wünsche ich

Nur einem Einfaltspinsel ;
Die einzige Beschäftigung

Macht ihm nur die Befriedigung
Von Frau Kalypso ' s Mannssucht .

Das Jnselstift hat Atlas ihr

Zur spLnnge gegeben ,
So wie desselben ganz Revier ,

Um gut davon zu leben ;
Denn sie ist sein natürlich Kind ,
Und solche Ncbenkinder sind

Am besten so versorget .

* moi amxll' — Mets ! etar. (48. f, )



Lieb' und Bedürfniß zwingen sie

Beständig ihm zu schmeicheln ;
Und er fühlt Gegenliebe nie ,

Und konnte nie sie heucheln ;

Dieß weiß sie, desto eifriger

Bemüht sie sich um ihn , daß er

In ihre Falle komme .

Sie weiß und sieht es, daß sein Herz

Für eine andre schlage ;

Und glaubt ihr , daß Verdruß und Schmerz
An ihrem Herzen nage ? —

O nein ! — sie nimmt sehr gern vvrlieb ,
Wenn nur kein Zufall je als Dieb

Ihr das Solid ' re raubet .

Sie überhäuft ihn mit Genuß —

Er quälet sie durch Geizen ;

Denn er hat längst schon Ueberdruß
An ihren welken Reizen :

Ihn treibt sein unaufhaltsam Feu' r

Zu einem neuen Ebenteu ' r —

Soll es ihn dort verzehren ?
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Drum bitt ' ich Jhro Majestät ,
In Gnaden sein zu denken ,

Und, weil ein günstig Lüftchen weht ,
Die Freiheit ihm zu schenken :

Erinnern Sie sich gnädig an
Die Dienste die er und gethan

In unsern Kabinettern l * „

« Mein Kind ( erwiedert Krouossohn )
Komm ' her , und laß' dich küssen;

Dann kriegst du Hilf als deinen Lohn
Für deinen Freund Odyssen :

Er ists wohl werth , der gute Tropf —
Wie oft lieh er nicht seinen Kopf ,

Den Mensche » und den Göttern !

Allein so eben fällt mir ein ,
Poseidon will ihn »ecke» —

Das wird m, schlimmer Handel fein —
Ich fürcht ' , ich bleibe stecken:

Bei meiner Treu ' , es ist kein Spaß '
Wenn unser einer so den Paß
Dem andern will verrennen !

* - — — Hat nicht Odysseus
Dir — — — gewillfahrt ? (so. f. )

B



Sollt ' ich in fremde Händel mich

So unvorsichtig mischen ?

Wie leicht geschah' es denn , daß ich

Könnt ' eine Schlapp ' erwischen l

Wie man so manches Beispiel sah ,

An dem was oft genug geschah —

Zumal in leztcrn Jahren .

Von Poseidonen ist der Graf

Von Polyphcm entsprossen —

Natürlich das auch Jenen traf

Odyssens schlimmer Possen :

Und was das Schlimmste ist , so war

Thoosa dessen Mutter , gar

Poseidons Favoritinn .

Darum verfolgt er ihn so sehr ,

Und häuft auf ihn Gefahren ,

Wo er nur kann — läßt auf dein Meer '

Ihn Flotten und Korsaren

Stets necken — doch laßt uns einmal

Zusammenstehn , so wird die Zahl

Den kühnen Seegott schrecken ! *»

* Man vergleiche hiemit Poseidons Sprache
Rbaps. St - üz.
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O! wie entzückt mich der Beschluß

( Sprach Pallas ) den Sie fassen !

Auf Vater Zeusens Großmuth muß

Man immer sich verlassen !

Ja , Milde und Gerechtigkeit ,

Nebst Einsicht und Allwissenheit

Ist Herrschern angeboren !

Weil Ihnen allen nun gefällt ,

Ody ssen frei zu geben ,

So wird durch mich sogleich bestellt ,

Daß er sich soll erheben ;

Kalypso ' n soll der Hofkouricr

( Das Weitere behalt ' ich mir )

Stracks die Depesche bringen !

Damit nicht , während wir uns lang

Darüber noch besinnen ,

Wie' s oft schon war der Dinge Gang -

Die Gegner Zeit gewinnen ,

Und Falschheit oder Wankelmuth

Nach ausgebrannter erster Gluth

Das Bündniß wieder lahmem



Ich selbst will izt nach Ithake
Mich «„verweilt verfügen ;

Schon lange nähr ° ich die Idee ,
Und Niemand wird sie rügen :

Der Prinz * muß Welt und Höft sehn ,
Damit er lerne gut bestehn

In jeder Art Intriguen . »

Da legt sie nun ein Planchen vor ,
Nortrcffich wohl ersonnen ;

Auch war dadurch der alte Thor
In einem Nu gewonnen :

Wie sollt' auch nicht ihn Weibcrgunst ,
Plusmacherci und Schmeichler - dunst ,

Gleich andern schnell bethören !

Mit Packen sieht man izt in Hast
Beschäftigt - an dem Hofe ,

Was Hände hat — es packt der Gast ,
Der Hofrath und die Zofe ;

Vor allem füllet man mit Geld ' ,
Als gieng' es um die weite Welt ,

Zum Bersten die Schatulle .

* Telemach.
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In Uniform verkleidet sich
Mit ihrem Frauenzimmer

Athene , und dem Staate wich
Alt andrer Staat an Schimmer ;

Eng schließen Hosen , West' und Schuh ' ,
Eng gehen auch die Aermel zu

Am kurzen leichten Röckchen.

Ein reicher Damastener blinkt

Zur Seite , zum Verblenden ;
Die Mahn ' an der Kaskette winkt ,

Wie sie das Haupt nur wenden ;
Kurzum so hehr , so furchtbar sind
Sie , wie die Helden * die das Kind

Von Paphos in den Krieg ruft .

So ausgepuzt besteigt man nun
Den neuen Londner Wagen ,

Den , um recht sanft darin zu ruh ' n,
Elast ' sche Federn tragen :

So macht man ohne Schwierigkeit ,
Weit von Gefahr und Mißlichkeit ,

Lehrreiche große Reisen !

Die Schaaren der Helden- ( ivo . )



Hier ftzt sich nun Miß Iupitrin ,

Und auch , des Wohlstands wegen .

Die oberste Hofmcistcrinn ,

Die schnarrt den Rciftsecgen ;

Ein niedliches Bedientenpaar ,

Das zu Ath e n e' s Diensten war ,

Schließt mit zwei Kammermädchen .

Kurzum es war hier nichts gespart

Zu den Bequemlichkeiten ,

Womit sich Damen dieser Art

Zum Reisen vorbereiten ;

Mit Extrapost geht es nun fort ,

Man kömmt an den bestimmten Ort

In beispielloser Eile .

Hier gaben , zur Belusiigung

Der Fürstinn , die Galanen

Gerade zur Veränderung

Ein Schaugefecht mit Hahnen :

Im Fenster lag Penelope ,

Ihr ward bei jedem Stiche weh,

Den sich die Kämpfer gaben . —



Als eilends hm der Heiduck kam,

Den Fremden ihr zu melden ,

Der eben seinen Emma nahm ,

Zu den vier H an monds - Helden .

Auch ist schon ein Bedienter da ,

sind sagt : „ der Gras von Tafia

Wünscht heute aufzuwarten . - ,

Sie hört des fremden Herren Wunsch ,

Und fangt gleich an zu rufen :

„ Geschwinde rüstet einen Punsch

In sieben großen Kufen

Denn einen Ball und ein Konzert

Ist uns ein solcher Fremder werth

Zum freundlichen Willkommen . »

Sogleich greift nun der Hofmarschall

Zu seinen fünfzig Schlüsseln ,

Theilt Ordres aus in Küch' und Stall ,

Und ordnet hundert Schüsseln :

Solch einen großen Ehrenschmaus

Sah nie noch dieses Fürstenhaus

Seit seiner Standserhebung .
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Zur ausgebet »- , , Stund ' erschien
Der Graf und sei » Begleiter ,

tt »d in Parad ' empfingen ihn
Der Kurstinn Gardereiter ,

Das war das schönst - Regiment ,
Drum war es auch von ihr ernennt

Zu ihrem ersten Lcibkorps .

Bis in die Zäh ' n wird sie verliebt ,
Als sie den schönen Grafen

Erblickt - . „ Ich will , wcnns fchön' re gibt ,Bei keinem Mann ' mehr schlafen „Sprieltt sie der sich, vergißt dabei
Die schönen Sachen nach der Reih '

Die sie ihm sagen wollte .

Pcnelope war also froh, '
Solch einen Gast zu haben ;

Ber den Galancn wars nicht so -
Der air den sie sich gaben ,

Verbarg zwar tief die Eifersucht ,
Allein im Herzen ward verflucht ,

Dem sie nach Hofart koßten.
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Das Gegentheil fühlt Telemach —
Er fühlt sich hingezogen

Zu seinem Gast ' — in feinem Fach'
Hatt ' er sich nicht betrogen :

Er schloß aus der Physiognomie
Auf eine große Sympathie ,

Nach Herrn Lavaters Lehre, j

Drum nähert er mit Herzlichkeit
Sich dem licbwerthen Kinde ,

Bewillkomm sie mit Zärtlichkeit ,
Vor allem Hofgesinde ;

Denn so zwei Herzen kennen sich
Beim ersten Blicke sicherlich

So gut als Logcnbrüder . ^

Indessen bringt der Sterne Lauf
Die Essenszeit hernieder ;

Der Lauser tragt die Speisen auf ,
Man zezt sich hin und wieder ,

Der Fürstinn Durchlaucht oben hin ,
Der Prinz zur Linken , gegen ihn

Der werthe Gast , Athene .
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Man neidet sie um diesen Siz '
Weil ihr die Fürstinn holder

Scheint , jeder spannet seinen Wi;

Zum Necken auf die Folter ;
Allein sie kümmert sich nichts um

Die faden Konmots die sehr dumm

So mancher Wizling schleudert .

Doch wahret dieß nicht länger , als

Bis der Schmarozcr Bauche

Gestopfet sind bis an den Hals ,
Und dick wie Klostcrschläuche :

Da braußt das Fleisch im Malaga ,

Es knurrt und — solva venia —-

Sie thun wie Schwein ' und Hunde .

Da geht bei Tische ziemlich oft

Und unter lautem Lachen

Die Dos ' herum — und unverhofft

Hört man die Stüle krachen :

Denn damals war man fast so sehr ,

Als izt — und zählt ' es sich zur Ehr ' —

Am Tische nngeniret .



Als nun die Stunde näher kam,

Die man gesezt zum Balle, *

Da ward , daß es kein Ende nahm ,

Gestimmt im ganzen Saale :

Doch endlich ging auch das vorbei -

Ein Musikant grif zur Schalmei ,

Ein andrer zu der Fidel .

Herr Femios der Hofbaffist

Und auch zugleich Bereiter ,

Ergreift den Baß , der Hoboist ,

Sonst auch der Damenschneider ,

Sein Instrument — die Trommel schlägt

Ein Lcibgardist der sie kaum tragt ,

Das Tamborin der Hofnarr .

An keinem Hofe war die Pracht

So schön als hier verbunden

Mit Sparsamkeit — und dieses macht

Dem , ders zuerst erfunden ,

Jedwedem mehr als einen Dienst

Zu geben , zu des Herrn Gewinnst '

In Wahrheit recht viel Ehre .

Reigentanz ( i ; - . )
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Athene muß Penclnpcn
Zuerst zum Tanz ' auffodern ,

Und spührt bei jedem neuen Dreh ' n
Die Flamme stärker lodern ;

Sie tanzten , wie es Anstand hieß ,
Weil sichs nicht anders machen ließ ,

Zuerst drei Menuetts

Athene that zwar sehr gemach ,
Um nichts zu übertreiben ;

Doch ward die Fürstinn - bald zu schwach .
Und mußte stzcn bleiben ;

Zumal bei den ermüdenden
Ihr nicht beliebten Englischen —

Sie spart sich auf was besscrs.

Ein andrer Schall trift izt ihr Ohr ,
Der Schall der deutschen Walzer

Da hüpft sie von dem Stuf empor
Mit einem Fingerschnalzcr ;

Und Aug' auf Auge , Mund aus Mund ,
Lt cetera gepaart , wird rund

Im Saal ' herum gcwalzet .



Athene fühlt die Fürstinn heiß ,
Hört ihres Herzens Pochen ,

Erblickt der glühuden Wangen Schweiß ,
Spürt ihres Blutes Kochen ;

» Wie kann doch ( denket sie bei sich )
Verliebtes Weib , ein Irrthum dich

So sehr elektristren ! ? „

Die Augen fangen allgemach
In Thränen an zu schwimmen ;

Sie wird ihr in den Armen schwach ,
Das Feu' r hört auf zu glimmen ;

Sie war vor lauter Sehnsucht krank ,
Daß sie hin auf den Sopha sank,

Und gar erbärmlich ächzte.

Kaum ist Athene ihrer los ,
So kömmt der Prinz gelaufen ,

Gibt sanft ihr einen Rippenstoß ,
Und sagt : „ Die mögen saufen

Und springen bis der Tag anbricht .
Mein ist der Wein , mein Thee und Licht

Und was sie sonst verprassen .



Es ist beim Teufel keine Kunst ,

Bei fremder Kost zu schmausen ;

Die Mutter macht mir blauen Dunst ,

Sonst wollt ' ich anders Haufen ;

Sie zieht mir stets ein langes Maul ,

Mein Vater liegt vielleicht schon faul ,

Wer weiß , in welcher Ecke !

Käm' Er — dem Wesen wollten wir

Gewiß in Bälde wehren ,

Und die schamlosen Pursche hier

Die sieben Sprünge * lehren :

Was gilts , sie rissen alle aus ,

Zum nächsten besten Loch' hinaus

Wie jüngst bei Mainz die Preußen ?

Doch lieber Herr , verzeihet mir

Mein zu voreilig Wesen !

Sagt mir , Wenns euch beliebt , seid ihr

Im Barren trapp zu lesen ?

Seid ihr vielleicht aus Indien ?

Ein Prätendent aus Asien ?

Und wohl gar aus Europa ? „

* Ein gewisser ländlicher Tanz, Mehr wohl mäch

ten siealle noch leichtere Füße sichwünschen, (rüg. )



„ Nein , Mentes , Graf von Ta fia ,

Dieß , Prinz , ist unser Namen ;

Das Land liegt in Utopia ,

Und unsre Ahnen kamen ,

Sechs Jahre noch vor der Geburt

Des Heilands her aus Ochsen fürt

Wo Zeus Europen holte .

Dieß hat ein sehr gelehrter Mann

Und Antiquar bewiesen ,

Der aus den Wappen folgern kann ,

Ob Zwergen oder Riesen

Von einem Hause Stifter sind —

Und ist für den gelehrten Wind

Fast königlich bezahlet .

Mich zog der Ruf in dieses Land ,

Der euren Hof weit preiset :

Ich bin , wie ich hier Alles fand ,

Umsonst nicht hergcreiset :

Denn Ihr , mein Prinz , bezaubert mich

Vor Allem — dann bewundre ich ,

Der Frau Mama Regierung .



Nun saget mir , seid Ihr allem
Noch da von dem Geschlechte

Lacrtens ? — Sollte das wohl sein ,
So könntet Ihr mit Rechte

Zum wenigsten den halben Theil
Des Staats — auf eine ganze Meil '

tlinher — sür euch begehren .

Ihr seid ja doch O dyssens Sohn ,
Dieß kann ich mich entstnnen ;

Nur Anspruch auf des Vaters Thron
chhr müßt es traun gewinnen ! „ .

„ Unmöglich ( rief Herr Telcmach )
Da kriegt ' ich sicher einen Schach ,

Daraus kann izt nichts werden .

Zwar , es versichert mich Mama ,
Ich sei Odyssens Samen ;

Doch sagt mir oft mein Großpapa ,
Der Teufel trau ' den Dame » ,

Wer weiß, welch derber Hofiakei
Alis seines Herren Livcrci

Euch in den Purpur pfuschte !



Man siehts , Mama hält nicht sehr viel

Auf ihres Gatten Sippschaft ;

Seit Jahren ist ihr täglich Spiel

Nur eine neue Liebschaft !

Ihr seht ja selbst das Leben hier ,

Herr Graf , die Augen gehen mir ,

Wann ich dran denke über ! , ,

Gewiß , der Anblick fiel mir auf ,

( Erwiedert sie ) ich wollte

Wohl wetten Kopf und Leben drauf ,

Ein jeder Fremder sollte ,

Nicht weniger betroffen sein ,

Käm' er in diese Stadt herein
Und sähe das Gezüchtet . *71

7, Das größte Unglück ist dabei

( Versezt der Prinz ) wir wissen

Nicht , ob Er noch bei Leben sei ,

Ob ihn der Tod entrissen :

So kams , daß dieser sein Pallast

Noch kaum den halben Reichthum faßt ,

Von dem er ehmals strozte.

— solcherlei Gräuel -
C



— ; 4 —

*- Z7. " - 40 .

Wär ' er nur zuverlässig tsd ,
So wollten mirs schon machen !

Mit mir hätt ' es dann keine Noth /
Ich wollte eher lachen ; *

Ich baute seinem Heldenthum '
Und mir zu einem hohen Ruhm '

Ein prächtig Mausoleum , **

Und macht ' im ganzen Lande kund /
Wie zu dem größten Leide ,

Wovon das Herz nichts , nur der Mund
Was weiß , Gott uns bescheidc ,

Daß wir als scines Fürsten Sohn
Uns sezen aufOdyssens Thron ,

Wic' s überall der Brauch ist.

So ehrt man in der ganzen Welt ,
Die durch gelegnes Sterben

Den Neid versöhnen , und ihr Geld
Und Ansetzn gier ' gen Erben

Zurücke lassen , und durch sie
Zuweilen auch , man weis nicht , wie ?

Weg von der Erde schwinden .



Der Kunstgriff ist gemein und alt .

Bei Großen und bei Kleinen ;

Und unter mancherlei Gestalt

Sieht man ihn oft erscheinen ;

Die Schelmereien die man macht ,

Sieht man oft mit der Traucrpracht

In gleichem Schritte gehen.

Doch wird das Ding oft ärgerlich

Und gar zu weit getrieben ,

Und nur für solche lächerlich ,

Die stets zu lachen lieben ;

Denn solche Farcen täuschen kaum

Den Pöbel , der doch selten Raum

Der Schlauheit pflegt zu geben. -

So wißt ihr die Tragödien

Die vor nicht vielen Jahren

Dort in dem nahen — im *

Bei mancher Helden Bahren

Die Feigheit und das Laster hielt ,

Die lange freventlich gespielt

Mit schönen leeren Namen .

* Sollte es vielleicht Phrygien heißen, Undank
die bei Troja gehaltenen Leichenspiele zielen ?

C 2
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Mein Vater ist denn ohne Ruhm
Zum Teufel hingefahren , *

Wem» ihn nicht im Elystum
Die Engel aufbewahren ;

Man sieht und hört von ihm nichts mehr
Mir ließ er nichts , als zentnerschwer

Gram auf dem Herze » liegen.

Zudem fuhrt mir der Henker auch
Aus allen Eck' und Enden

An diesen Hof manch ' armen Gauch ,
Um alles zu verschwenden ,

Aus seinem Nest' — es wimmelt hier
Von dein Geziefcr , das ist mir

Ein Greu ' l vor meinen Augen .

Es ist kein Ritter , kein Baron
Von alt ' und neuem Adel ,

Der hier nicht wirbt um Miunclohn >
Und häuft der Fürstinn Tadel :

Von Dulich , Same , Ithaka ,
Und von Zakyuth sind Junker da ,

Die auf die Jagd hier gehen.



Mama ist gegen Jeden hold ,
Als eine Erzkokette ; *

Die Herren , schmelzen zwar ihr Gold

Dabei recht um die Wette :

Doch wird auch uns ein Streich versezt ,
Und ein Bankrutt ist uns zulczr ,

Wie ihnen unvermeidlich, »

Wie ( riefAthene voll Verdruß )

Kann sichs denn nicht noch geben ?

Ists schon, daß man verzweifeln muß !
Kann nicht Odyß noch leben !

Er jagte , trat ' ,er in sein Haus ,
Die Kerls in einem Hui hinaus

Mit einem Flederwische . **

* (24s- f-) Die Art wie hier und im Folgende »
Venelopc' S Charakter dargestellt wird , ist , wenn
schon nicht h o m crisch , dennoch nicht ganz aus
der Luft aufgegriffen« v. 60m. Älvtllolo §.
' iH. IX. LlÄjl. 7.

- mit zwei erzblinkenden lanzc ». ( r ; 6. )



Für dache wär ' es weit gefehlt ,
Sollt ' Er zurücke kommen —

Wen » ihn die Mannskraft noch beseelt ,
Mit der er sich benommen

An unserm Hof ( ach , diese Zeit
Ist mir noch frisch , obschon so weit ! )

Zu Tische und zu Bette . *

Und wär' auch dieses Alles nicht,
So hat ' s doch nichts zu sagen ;

Ihr habt ja doch, wie man hier spricht ,
Nach Niemand mehr zu fragen :

Ihr seid volljährig , cu' r Verstand
Ist reif — Ihr seid auch schon galant —

Wie sichs für Prinzen schicket.

Für Euch hab' ich da einen Plan ,
Der hilft gewiß euch siegen ;

Ich seze meinen Kops daran ,
Es wird sich Alles schmiegen ;

Nur Kraft , Verschlagenheit und Muth ,
So tragt ihr bald den Fürstenhut ,

Der doch ein Weib nicht zieret .

* deml oft so pflogen wir einst mit einander qemcin-
schaft, (rro. ) xmontate terpsmenonte . (r ; p. )
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Ihr reiset morgen mit mir fort

Aus diesem Vcnustcmpel —

Da sehen wir uns hier und dort

Um Hilf ' um, zum Erempel :

Zu Pylos , Svarte — da sieht man ,

( Was Euch dazu noch reizen kann )

Auch andere Gesichter .

Drum geb' ich euch den guten Rath ,

Von hier euch weg zu stehlen ;

Nicht ohne Ursach' in der That —

Ich wills nicht länger hehlen :

Eu' r guter Vater lebet noch

Und schmachtet in dem finstern Loch' "

Ihr sollt nun Alles wissen.

Pcnelope war gar nicht froh ,

Als Ilion zerstöret

Im Schütte lag — weil irgendwo

Ihr Herr vielleicht gehöret ,

Wie seine Burg , indessen Er

Zu Felde war , fast schrecklicher ,

Als Ilion , bestürmt ward .

' ex lebt wo weilend annoch —

auf «m- uteter mselI i -z- f. )
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Sogleich war ihr Entschluß gefaßt :
Odyß war im Begriffe

Zu landen — ihm ward aufgepaßt
Von einem Kaperschiffe ;

Der Kapitän befolgt genau
Das Wort von seiner gnäd ' gen Frau ,

Bemächtigt sich des Fahrzeugs .

Odyfseus träumt nicht von Gefahr ,
Drum war er schon gebunden ,

Eh' er noch recht bei Sinnen war —
Nun war er gleich verschwunden :

Man ließ ihn scheitern in dem Sturm ' —
Und doch hält ihn ein finstrer Thurm ,

Wo sein nichts Gutes wartet . *

So hat sie sich auf kurze Zeit
Für alle ihre Lüste ,

Für ihre Zügcllosigkcit

( O! daß sie' s büßen müßte ! )
Gleich mancher andern Herrscherinn
Von großer Secl ' und hohem Sinn

Ein freies Feld geöffnet .

ihn halten daselbst blutgierige mämier.



Mein , ich profezeih ' es ihr ,

Er werde bald die Eisen ,

In die das lasterhafte Thier

Ihn schlagen ließ , zerreißen ,

Wenn Ihr nach meinem Rathe thut, -

Und nicht mehr rastet , nicht mehr ruht ,

Bis Ihr euch Hilf ' erwirket .

Doch macht zuvor noch den Versuch ,

Und leget euch aufs Bitten ;

Gibt sie gleichwohl euch dann den Fluch ,

Seid Ihr doch wohl gelitten !

Wenn die Mama die Bremse sticht *

So , sagt ihr , sei' s doch ihre Pflicht ,

Auch für ihr Kind zu sorgen .

Auf ihren Wittwensiz soll sie

In Frieden sich verfügen ,

Soll Hausen , wenn sie will , wie hie ,

Sich wie sie will , vergnügen ;

Des Hofes Ausgelassenheit

Sei längst verrufen weit und breit ,

Und die Finanzen scheitern .
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Laßt morgen auch die Stande gleich
Hieher zusammen kommen —

Das wird vielleicht doch auch noch euch ,
Denk ' ichein wenig frommen :

Da nehmt die Rede hin von mir ,
Die ich euch aufgesezt , daß ihr

Sie morgen her sollt donnern . »

» Mein Herr , dieß ist mir Astes recht ,
( Erwiedert ihr verbindlich

Prinz Telemach ) doch wär' es schlecht ,
Und für den Hof empfindlich ,

Wenn Ihr nicht länger weiltet hier ,
Daß man euch könnte zur Plaifir

Noch Jagd und Schauspiel geben . »

„ Für dieses Mal kaun es nicht sein ,

( Entschuldigt sich Athene )
Ihr bildet Euch wohl schwerlich ein ,

Wie ich mich weiter sehne :
Zudem , so gibrs Komödien
Und Jagden und Tragödien

In jedem Land' und Landchem „



Und mit dem lezten Wort ' entwich

Sie heimlich aus dem Saale ;

Der Prinz besann sich kurz und schlich

Sich wieder zu dem Balle :

Und da beschloß er — den Gebrauch

Sich heimlich zu empfehlen , auch

Bei Hofe einzuführen .

( Seitdem hat diese Mode sehr

Noch überhand genommen ,

Ist , Dank Minervens guter Lehr ' ,

In alle Welt gekommen ,

So gut für Lvantouriors ,

Glücksritter , bsnguLloutters ,

Als wie für manchen Hvfmann . )

Athen e' s kühne Vorstellung

Hat seinen Muth befeuert ,

Und in ihm die Erinnerung
" An den Papa erneuert :

Er fleht nun manches anders an ,

Als er zuvor es hat gethan ,

In seiner Hausgeschichte .
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In dieser hohe » Stimmung trit
Er hin ganz in Gedanken ;

Indem sieht man die Fürstin mit
Zwei Zofen einwärts wanken :

Ihr Auge späht im Kreist umher —
Der ganze Saal daucht ihr da leer -

Da sie den Gast vermisset »

So eben hörte auch der Tanz !
Auf , länger zu gefallen ,

Und es erhellt ein neuer Glanz
Den Säulengang , die Hallen ;

Denn bei der Instrumente Klang '
Ertönt ein froher Rundgefang

Und wastL aus nassen Kehle ».

Dann aber fing man an ein Stück
Von Musik aufzuführen :

Es fang des Kreuzzugs schlechtes Glück
Vor Troja — bis zum Rühren

Beschrieb es , wie das Bundesheer
Lang focht an Ruhm und Beute leer ,

( Aus einer Operette . )
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Ein Virtuos ergözt das Ohr

Durch seine Zaubertöne ;

Es horcht der ganze Tänzerchor ,

Empfindsam lauscht die Schöne ,
Und ruft bei jeder Stelle , Ach. '

Und wird sogar bei mancher schwach ,

Just wie die hcut ' gcn Schönen »

Darum verkürzt auch ihre Noth

Mitleidig das Orchester ,

Da wurden alle wieder roth ,

Und hielten wieder fester ;

Nun , wie ein Strom rauscht durch sein Bett ,
So rauscht das neueste Quintett

Von Pleyel ' n durch die Saiten .

Dann folgt das Oiswiio

Von Haydn , sanft und lieblich ;
Das wiegt sie in den Schlaf ; denn so

War eS bei diesen üblich :
Und nun noch ein berühmtes Stück ,

Das aber hier macht schlechtes Glück :

Der Rückzug der Mitten . *

* die traurige heimfahrt .
die den Malern vcrhängete Pallas Athene. (3-7 f.)



Denn kaum beginnt die Zauberhand
Die traur ' gc Ouvertüre /

So wird die Fürstinn wie die Wand ,
Und sinkt zurück , als führe

Ihr plözlich Etwas in den Leib ,
Und doch schlug nur das falsche Weib

Ihr schuldbewußt Gewissen .

Doch faßt sse sich noch schnell genug ,
Dem Künstler zu verweisen ,

Daß er so kein Bedenken trug ,
Die Wunden auszureisen ,

Die ihres Herrn Abwesenheit
Und eigene Verlassenheit

Ihr ohnedieß erneuten .

„ Es gibt ja noch der Stücke mehr ,
Worin er sich kann üben :

Wozu die Seele mir so sehr
Durch solch ein Bild betrüben !

Er bringe jeden andern Stoff ,
Und sei' s vom Fürsten Menzikoff ,

Ich habe nichts dawider : „
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Der Prinz sprach ; „ Gnädige Mama -

Wie soll ich das verstehen' .

Warum sizt Ihr so lange da ,

Bei so vielfält ' gen Wehen ?

Bald martert der , bald jener Schmerz ,

Eu' r wahrhaft gar zu zärtlich Herz ,

Ihr wollet immer sterben .

Was störet Ihr der Herren Lust ,

Und machet euretwegen

Den Mann , dem Alles unbewußt ,

Auf solche Art verlegen ?

Das künstlichste und neuste Stück

Macht , wie Ihr wißt , allein sein Glück ,

Wenns auch aesthetisch schlecht ist.

Drum liebe Mutter , bitt ' ich sehr ,

Seid mir nicht länger böse !

Zudem fällt mirs zu glauben schwer ,

Daß diese Hcrzeusstöße

Odyssens Schicksal bloß euch gibt —
Wer weiß , ob ihn eu' r Herz noch liebt ! -

Der Knoten wird sich lösen ! - ,
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Dieß Wort erschreckt Penelope ' n - -

Sie ließt in seinen Blicken ,
Daß er ihr in das Herz gesehn —

„ Soll ich auch ihn hinschicken ?»
Denkt sie, und stürzt sich voller Wuth
In ihr Gemach — in Feu' r und Glut

Steht ihre ganze Seele .

Sie wälzet sich voll Ungeduld
Schlaflos auf ihren Pflaumen ;

„ Wie ? soll ich hausen meine Schuld ?
Ihn aus dem Wege räumen ,

Wie meinen rollen Mann , eh' er
Was Größers unternimmt ? —' Woher

Weiß der denn mein Geheimniß ? »

Indessen sie Entwürfe macht
Zu ihres Sohns Verderben ,

So muß sich der die ganze Nacht
Bald ärgern bis zum Sterben :

Die Freier lärmen in dem Haus '
Und treiben so das Kälbchcn aus

AIs wär' s im palais roval !
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Beinah ' in jeder Loge war

Beim Schutze düstrer Schatten *

Ein blos mit sich beschäftigt Paar ,

Auf Sopha ' s , Stillen , Matten : **

Der Prinz , vor dem man sich verbarg

Flucht dieser Seen ' , „ es geht so arg

Ja nicht auf einem VWxkalU

Ihr Herren sagt , ist das erlaubt ?

Ist das nicht übertrieben ?

Seid ihr denn des Verstands beraubt ?

O! wo bist Du geblieben ,

Mein Vater , daß dein Fürstenstand

AN Dir nicht einen Rächer fand

Es sollt' hier nicht so spucken !

Doch , fahrt nur fort , es kömmt der Tag ,

Daß wir an euch uns rächen !

Eu' r Glück , daß es an mir nicht lag,

Die Hälse euch zu brechen !

Verschwelst vor mir eu' r Eigenthum ,

Ich schcere mich den Teufel drum -

Allein packt euch von hinnen !

* : mr mexiri skincntü.
" piu. il leclieessz. (zL6. )

D



Die Herren beißen vor Verdruß

Sich sämmtlich in die Lippen z

Das Wort nimmt Herr Antinous

Der Graf von Aganippen :

„ Mein Prinz , was für ein böser Geist

Fuhr heut in euch ? — was ihr da weißt ,

Empfiehlt euch schlecht zum Herrscher ! »

„ Das Herrschen ist so übel nicht ,

( Spricht der Arkeisiade *)

Ein Last , worunter Niemand bricht ,

Den ich gern auf mich lade :

Wer herrscht , dem ist sein Haus sogleich

An Gütern und an Ehre reich ,

Wie wir es täglich sehen.

Indessen sind noch viele hier

Von alt ' und neuem Adel ,

Die auch wahlfähig sind gleich mir —

Regiert denn ohne Tadel

Vor mir den Staat — ich will allein

Nun Herr in meinem Hause sein ,

Für euch nicht Mägde halten . , ,

Leleina ch, dessenUrgroßvater ArkeisioS war-



„ Hat Mentes euch, Prinz Telemach ,
Die Flöh ' ins Ohr gesezet ?

And gegen uns ( ruft Enrymach )

So sehr euch aufgehezct ?

Umsonst hat er nicht so geeilt ,

Er hätte länger sich verweilt ,

Wenn er sich sicher wüßte ! „

„ Ihr habt ( sprach er ) des Fremden Stand ,

So gut wie ich vernommen ,

Wie auch den Namen von dem Land '

Aus dem er hergekommen :
Mein Vater ist in seiner Stadt —

Und diese gute Zeitung hat

Er nur mir bringen wollen . »

Den Herren fiel auf dieses Wort

Das Herz stracks in die Hose »;

Sie schlichen sich ganz leise fort ,

Als kämen die Franzosen :

Sie liefen ungesäumt nach Haus '

Und leerten ihren Schrecken aus * -

So giengs im Wen Kriege !

D s
* kakkeimites edsii oikomle.



Der- Prinz sehnt sich nun auch zur Ruh '

Und eilet in sein Zimmer ;

Ein Mädchen leuchtet ihm dazu

Bei einer Fackel Schimmer ;

Sie zieht ihn aus , verschließt die Thür '

Und ziehet die Gardinen für ,

Und hütet ihren Prinzen .

Athene und Penelope

Sind ihm izt aus dem Sinne ;

Denn ihn beschäftigt Eurykle

Mit Freuden süßer Minne :

Er neckte schon als Kind die Magd , °

Und machte auf ihr Kränzchen Jagd
Wic' s jungen Prinzen ziemet.

* Als jungfräulich sie blühte, (gzr. )



Zweite Rhapspdte .

'
' »L

Tcleniachhält einen Landtag auf welche»! er den Galanen

seinerMutter ausgehustet, und dafür von diele» einen

ächt-revolutionnaren Bescheiderhält: Der Prinz selbst

zeigetbei diesenAustritte» viel Talent und Muth, und

wird in seinemgerechtenUnwillenund Trotzegegendie

Frevler von Herrn geheimenRathe von Mentor und

dem Grafen von Alithei - s unterstützt - und dessen

ungeachtet geht hier, wie aus dem- sehen Reichstage

nichts aus. Hierauf folgt eine zärtliche Scene zwischen

Tete machen und Eurgklecn seiner Jugendfreun¬

dinn, »ach welcherder Prinz mit Athene », die das

ganz- Sviel regiert, in einemLustschiffeauf und davon

fährt.

§) och wie die Morgenröth ' anbrach

Mit ihren Rofenstralen ,

War auch Odyssens Sohn — noch wach

Und fuhr noch fort zu dahlen ,

Bis seine Standuhr sieben schlägt ,

- - Da ist es Zeit , daß man sich regt »

Ruft er , und springt vom Bette .



Er wirft geschwind die Kleider um ,
Und gürtet sich den Degen ;

Doch ist der Strumpf ei » wenig krumm
Der Rock will sich nicht legen :

Sein Mädchen wickelt ihm den Zopf ,
Pomadct und bestaubt den Kopf

Mit rothem Mode - Puder .

Die Stände hatt ' er gestern schon
Zusammen bieten lassen : *

„ Was wollte wohl Odyssens Sohn ?
Das konnte Niemand fassen ;

Doch fanden zur bestimmten Zeit
Sie sich im schwarzen Gallakleid '

In dem Verfammlungs - Orte .

Der Prinz verläßt izt den Palast
Und hüpfet in den Wagen ,

Beschaut den Anzug von Damast
Den er noch nie getragen ;

Und da ein Prinz nie geht allein ,
So laufen hinter ihm darein

Zwei ächt engländ ' fche Doggen . **

* Rhaps. i. V. Z7- .
schnellfüßige Hunde. ( n . )



Mit sonderbarer Anmuth schwebt

Er in den Saal der Stande ,

Wo alles nun ganz neu auflebt ,

Es regen sich die Hände

Und Füße , bis der Baldachin

Ihn aufgenommen hat , und ihn

Die Herrrn sitzen sehen,

Der Präsident eröffnet dann

In einer langen Rede

( Er war ein sehr beredter Mann ,

Und sah des Prinzen Nöthe )

Die Gründe der Zusammenkunft ,

Und zeigt mit Scharfsinn und Vernunft ,

Wie nöthig sie gewesen.

( Sein zweiter Sohn war in den Krieg

Als L- räet mit gegangen ,

Er sah ihn nach erfochtnem Sieg '

Als General anlangen ;

Der älteste , der Stammherr war ,

Befand sich schon ins vierte Jahr

Auf einer Hofbedienung .
*

war unter den freiern. ( ri . )
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Die jüngsten , an der Zahl noch zwei,
Besaßen fette Pfründen, *

Damit sie ohne Plackerei

Zu leben möchten finden ,
Damit auch der Familie Heil
Nicht litte durch fo viele Theil ' ,

In die das Erb zerfiele.

Wie sollte dieser Mann denn nicht
In diesem Sinne sprechen ?

So handeln schien ihm hcii ' ge Wicht —

Das Gegentheil Verbrechen :
Sein eigner Vortheil gab den Rath
Ihm — war er nicht Aristokrat

So durch Geburt als Lage ?

Dadurch spart ' er dem Hofe auch
Viel Mühe , Gold und Ränke ,

Womit nach spät ' rer Zeiten Brauch

In Räthen ganze Bänke

Loräs , Lommovb , Stände und so fort ,
In manchem Land' , an manchem Ort '

Erobert werden müssen ! )

* p- ltrom erga. (rr . ) Die väterlichen Güter (Stif¬
tungen . )



— e? —'

Den Prinzen freut es herzlich sehr, )

Daß der das Eis gebrochen ;

Er hoffet izt bei weitem mehr ,

Als er sich erst versprochen ;

Von seinem Thron ' erhebt er sich,

Winkt mit der Hand und räuspert sich,

Und fängt dann an , wie folget :

-) Ihr habt ganz Recht , Herr Präsident —

So stehen izt die Sachen :

Ja , ich gesteh ' s, das Parlament

Hat Vieles gut zu machen :

Nie drückte noch uns solche Noth —

Das Odyffe ' fche Haus bedroht

Uns bald mit seinem Sturze . *

Die ungehcnre Schuldenlast

, Macht bald den Staat erliegen ;

Das ganze Land geräth in Iast ,

Wenn wir nicht Hilfe kriegen :

Säumt nicht — denn die Gefahr ist groß

Schon droht der lezte Herzensstoß

Dem morschen Muttcrstaate .

48> 64.
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Ihr wißt , daß der Franzosen Macht

Sich um Venedig sammelt ;

Bald wirds da heiße » gute Nacht ,

Mit uns umher - - verrammelt

Ist aller Ausweg — da entsteigt

Dem neuen Chaos das sich zeigt -

Ein ionisch Rcpublikchem

Was sind denn alle Nobili

Samt Doge ? — leere Titel ;

Und mehr vermag , o Jemini ,

Der Mann in; Baucrnkittcl :

Schon macht das Volk ein großes Maul, -

Und bäumt sich wie ein wilder Gaul ,

Und — freilich ists kein Wunder !

Ihr wißt , was sich mit Frau Mama

( Es ist mir hart zu sagen )

Seitdem von hier mein Herr Papa

Ins Feld zog, zugetragen :

Dieß schmerzt mich mehr als der Verlust

Des Fürsten — doch ist euch bewußt ,

Wie sehr man ihn vermisset »



Denn wer erinnert sich nicht mehr

An diesen Landesvater ?

An jedes Unrechts Gegenwehr ' ?

Und Aller Schuz und Rather —

An diesen liebenswerthen Herrn ,

Wre eö von Fürsten nah und fern

Noch keinen je gegeben .

Kaum war er fort , so drang zu Häuf

Ein Heer von Cicisbcen

Sich uns zu unserm Unglück' auf ,

Und hooft * Penelopcen , **

Verschweigen ihres Fürsten Gut ,

Der armen Bürger Schweiß und Blut ,

Die für Verschwender darben .

* ho oft , von Hosen , den Hof machen. Man

war genöthigt so zu schreiben, um es von dem

oft unrecht geschriebenen Host statt hofft zu Un¬

terscheiden.

** Homer nennt sie Penelope und Penelopeia oder

Penelovce.
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Das ärgste bei dem Hanvcl ist ,

Die Herren sämmtlich stamme »

Aus Häusern , die zu dieser Frist

Dem ttibcl sollten dämmen : *

Lkevaliers , Edle jedes Stands

Verzehren hier das Mark des Lands

In Müssiggang und Wohllust .

Da ich noch minderjährig war ,

So durft ' ich nicht viel sagen :
O käm' Odyß nur noch dieß Jahr ,

Wie wollten wir sie jagen ! —

Doch , weil vielleicht dieß nicht geschieht ,

So sieh' ich euch , thut eure Pflicht ,

Das Vaterland zu retten !

Das Urtheil das die halbe Welt ,

Die unsre Lage kennet ,

Stets über Hof und Adel fällt ,

Der Vorwurf der uns brennet .

Des Himmmcls Rache die uns droht ,

Bewege euch des Landes Noth

In Wohlstand umzuschaffen !

* der männer söhne, die hier die edelsten (miskoi)
herrschen-



Und weil bisher den dritten Stand

Gehäufte Lasten drücken ,

So wäre das eutschöpfte Land

Am besten zu beglücken ,

Wenn , nach Vernunft und Billigkeit ,

Der Adel und die Geistlichkeit

Sich andern gleich besteueren .

Antinoos fährt auf ergrimmt ,

Und greifet zu den Waffen ,

Und spricht , da er das Wort izt nimmt :

„ Verseht ihr uns für Affen ,

Daß ihr uns die Sottifen sagt

Ins Angesicht , und uns verklagt ,

Und auf das ärgste brandmarkt !

Die Schuld liegt nicht an uns , mein Herr ,

Die wir die Fürstinn freien - -

Von ihr allein kömmt das Gezerr ,

Kaum kann man ihrs verzeihen l

Für unsern Fleiß ist dieß der Lohn ,
'

Daß sie beinah vier Jahre schon

Am Narrenstil ' uns führet .
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Denn , heute läßt sie diesen hier ,
Und morgen jenen hoffen ;

Schon wähnte da ein jeder schier ,
Das Glück hätt ' ihn getroffen :

Doch Alles ist nur Neckerei ,

Obschon noch mehr als Ziererei

Dabei zum Grunde lieget . *

Oft enterten wir schon das Schiff —

Da war es schnell entronnen ;
Um uns zu äffen ist kein Kniff ,

Den sie nicht ausgesonnen :

Izt will sie die Familiengruft

Mit einem Bau ' hoch in die Luft ,
Von Grund ' aus neu aufführen .

Damit sie, weil Laertes krank

Auf seinem Schlosse schmachte ,

Des gutgesinnten Volkes Dank

Verdiene , das ihn achte ,

Wenn es von diesem Werk' erfährt ,

Wodurch sie seinen Fürsten ehrt —

Die fromme Fürstentochter !

* sie fuhrt was anders im schilde. ( s - . )



Ihr Herren , sagte sie, entschließt

Euch , diese Zeit zu warten :

Wen dieser mein Beding verdrießt ,

Der mische andre Karten : —

Ich bin zur zweiten Eh' geneigt

Sobald der Hahn die Winde zeigt

Auf diesem neuen Münster .

Dazu verstanden wir uns leicht ,

Weil wir da alle dachten :

Das kurze Ziel ist bald erreicht !

Wir giengcns ein und lachten

Ein jeder schon in seine Faust —

Und wenn du ein Wcstnninster bau' st ,

Dacht ' er / so wird ' s doch fertig !

In jedem Kopfe war der Bau

Schnell hoch empor gestiegen ;

Drum sah auch jeder schon die Frau

An seiner Seite liegen : —

Mein , wir alle sind geprellt ,

Und unser schöner Plan zerschellt

Stets an derselben Klippe .
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Denn sie beschrieb für diesen Dom

Baumeister , Künstler , Maler ,

Von Florenz , von Paris und Rom ,

Für manchen harten Thaler ;

Und dieser tolle Aufwand fraß

Die Summe , die für diesen Spaß

Bestimmt war , über halber .

Ein Iährchen nach dem andern rann

Dahin mit solchen Dingen ,

Weil sie es in die Länge spann ,

Bis wir sie endlich fingen :

In einer trauten Schafcrstnnd '

Entdeckt ' es mir der treue Mund

Von einer schlauen Zofe .

Was wär ' es oft , wenn man nicht so

Sich könnte schadlos halten 7

Wie würde man der Mühe froh ,

Die man bei einer Alten

Erfahrnen und Unbänd ' gcn hat ,

Die des verlernen Gatten Statt

Wohlweißlich nicht ersezet t



E
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Sobald ich ihre Absicht weiß ,

Raff ' ich mic!, auf und eile

In meiner Nebenbulcr Kreis ,

Wo ich sie flugs mittheile :

( Wir machen , bis es sich erklärt ,

Wen einst die Wahl der Fürstinn ehrt ,

Noch stets gemeine Sache . )

Wir boten nun Geld und Verstand

Und Alles auf , um schneller

Zu heben was im Wege stand -

Seitdem floß nicht ein Heller

Mehr aus der Fürstinn Kasse — wir

Bestatten alle Kosten — ihr

Die Ausflucht zu benehmen . ,

Der Dom ist fertig , und der Hahn ,

Der noch dazu von Golde ,

Zeigt durch fein Drehn die Winde an —

Doch mit des Wartens Solde

Bleibt es noch immer nach wie vor ,

Und Müh' und Geld das man verlor ,

Muß Einen traun gereuen .



Drum , Prinz , vcrstchr ' ich euch hicmit ,
Wir gehen nicht von hinnen ;

Wir wagen noch so manchen Ritt ,
Bis wir den Dank gewinnen :

So helft denn lieber selbst dazu —

Denn eher habt ihr keine Ruh ' .
Und eher keinen Frieden .

Die Fürstinn ist an Geist und Leib

Ein Weib , dem keines gleichet —

Denn sagt mir alle , wo ein Weib

An ihre Größe reichet ! —

Klytaimnestra , Semiramis ,

Elisabeth und Medieis *

Sind gegen ihr nur Kinder ! **

' Die bekannte Königinn von Frankreich, Katharina
von MediciS.

*' voll reiz und kluger crsindung
wie sie keine gekannt der vorigen weider
aller , so viel auch gelebt, schönlockige töckter
Achaia' S- ( H8- )
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Nur Eine Katharina kann

Den Preis ihr abgewinnen ,

Der mancher Jüngling , mancher Mann

Vor vielen Königinnen

Schon huldigte mit Mund und Her ; - -

Und der — ich sag' es ohne Scher ;

Ich huldige vor allen .

Doch unternimmt sie, was sie thut , X
Allein auf eure Kosten ;

Ihr Herrschen und ihr spröder Muth

Ist cuc!' ein harter Posten :

Drum walzt vom Halse diesen Stein ,

Erpreßt von ihr Ja oder Nein -

So könnt ihr ruhig leben. »

^ Meint ihr , ich sei so ungescheid ,

( Spricht er ) daß ich das ihue !

Für die Mama ist mirs nicht leid —-

Ließt ihr nur mich in Ruhe !

Soll ich für euch durch Zank und Streit

Verbittern meine Jugendzeit ,

Den Handel mir verschlimmern ?
E
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Packt ihr vielmehr aus dieser Stadt

Euch fort ins Teufels Namen !

Längst bin ich eures Unfugs satt —

Schwärmt nun um andre Damen !

Hörts : ist, eh noch der Gukguk schreit ,

Nicht diese Burg von euch befreit ,

So sollt ihr Hanns mich heißen ! „

Kaum endete er diesen Schwur ,

Als eine Heerde Gänse, *

Die auf der nächsten Wicsenflur

Ein Mäher mit der Sense

Verjagte , mit des Windes Zug'

Und mit Geschrei und raschem Flug "

In die Versammlung stürzte .

Ein Hund sezt hinter ihnen drein

Mit hoch erzürntem Bellen ;

Sein Bellen und der Gänse Schrei ' n

Macht alle Ohren gellen :

Der Graf von Alithers * * erhäscht '

Bei dem was sie da überrascht
Du sujct äs les r -ulwr.

' aLtä. ( 146. )
** zerüii , nach der altdeutschen Aussprache: der

Graue , ( Greise ) Grast



» Daß hier die Gänse fliehn , ist traun "

Für euch kein gutes Zeichen ;

Ihr Herren macht euch übern Zaun ,

Und laßt das stete Laichen !

Was wär' es für ein Wunderding ,

Wenn , wie es hier den Gänsen ging ,

Ochysseu s euch einst stäubte !

Poz Bliz ! wie wär ' es lächerlich ,

Das Schauspiel anzusehen !

Wie würden da die Herrchen sich

Schnell wenden und schnell drehen ,

Und springen über Stock und Stein —

Das müßt ' ein solcher Anblick sein ,

Wie nach der Schlacht bei Berge

Glaubt mirs , ich bin kein Windprophet

Und rede nicht ins Leere :

Ich sag es immer , wie es geht ,

So bös' als gute Mähre :

An meine Prophezeihung glaubt ,

Auch noch, so gut ist sie geschraubt ,

Das achtzehnte Jahrhundert . »



„ Hört ! stellet die Nativirät

Nur euren eignen Söhnen ,

( Schreit Eurymach ) auf diese seht

Bald dürft für sie ihr stöhnen !

Für was rührt ihr , ihr alter Geck,

Noch ärger den fatalen Dreck

Hier vor des Prinzen Nase ?

Meint ihr , ihr wollet ein Geschenk
Von ihm znm Dank ' crfischen !

Gebt Acht , und seid hübsch eingedenk —

Ich hab' eins aufzutischen !
Mit einem Schloß ' am Maule * sollt

Ihr prangen , wenn ihr nicht bald wollt
Es künftig besser halten .

Glaubt -hr, ihr macht damit uns dang .
Daß ihr so drohend vlaudert ?

O nein , es währt gewiß so lang'
Als nnsre Fürstum zaudert

Sich zu erklären sagt , wer will

Uns heißen gehn und schweigen still

Uns , die wir allen trozen ? „

* tioi tkoen epitde ^omeii. ( 192. )
niemand fürchte » wirwarhch (, --9.
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So sprach der kühne E u r y m a ch

In trozig hohen : Tone ;

Erzürnt erwiedert Telemach :

„ Habt ihr mich nur zum Höhne !

Räumt ihr nicht heute noch die Burg ,

So reis ' ich stracks nach Regensburg

Und gehe an den Reichstag ! *

Da laß' ich ackictaliter

Odyssen heim citircn ,

Und Mich sogleich solümnitür

Vom Kaiser invcstiren ;

Euch klag' ich an auf den Ersa ;

Des Schadens den der Kammerschaz **

Und Fiskus durch euch litten . „

Hierauf stand der geheime Rath ***

Von Mcnto r auf , und sagte t

„ Ja es verhält sich in der That ,

Wie Seine Durchlaucht klagte ;

Es sollte warlich kein Regent

' - . Ich sag' es ohne Kompliment )

So gut sein, wie Odysseus .

* ich gehe die Götter andre immer ( beisammen) sind-

die wohlverdiente bczahlrmg. ( 14; . )
OiI)' Leoshetilil' vs. (rr ; )
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Nein , — trozig , ungerecht und hart ,
Wie viele andre Fürsten ,

In deren Brust das Herzblut starrt ,
Die nur nach Raube dürsten ,

Und Völker als ein erblich Gut ,
Und Regiment und Mcnschcnblut

Als Kaufmannswaaren achten ! *

Doch , was die Räuberzunft hier thut ,
Verdient nicht solche Strafe ,

Als daß das Volk so stille ruht ,
Als lägs in tiefem Schlafe !

Denn nur auf ihres Kopfs Gefahr

Frißt mit Gewalt die Frcicrsehaar
Das fürstliche Vermögen !

Was könnte mehr auffallend sein,
Als daß ein kleiner Hausen

Ein ganzes , großes Volk allein

Fast zwingt davon zu laufen !
Vor einer Handvoll Räuber sinkt ,
Es sklavisch nieder , wenn sie winkt - -

Doch wird ein Held sie zähmen ! — >,

* ( Rh. 4- V. 6--I - 6?z. )



„ Wie ? reizet ihr das Volk , es soll

Uns , was wir thun , verwehren ?

( Schreit Leiokrit ) — seid ihr denn toll ,

Herr Mentor ! wollt ihrs lehren ,

Daß es sich gegen uns empört ,

Und uns in unsrer Freiheit stört ,

Zu thun , was uns gelüstet ?

Ihr Herren , geht nur wieder hin ,

Wo ihr seid hergekommen ! —

Und vor mir reiset ihr nach Wien ,

Mein Prinz , das wird nichts frommen —

Zwar wird aus dieser Reise nichts —

Und dann , so werdet ihr , geschiehts

Das Ende kaum erleben . * „

Hiemit zerschlug für dieses Mal

Sich die Versammlung wieder ;

Der Prinz wünscht ' über Berg und Thal

Sich fort , und schaute nieder :

Wer hilft , denkt er , bei dieser Noth ?

D e r schob den Karren in den Koth —

Wer wird ihn nun heransziehn !

* aber er sizt vermuthlich — lang' und spähet (r; 6. )
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Indem er dieses dachte , rief
Ihm Mentor aus der Nähe ,

Und gab ihm einen saubern Brief —

Er las , und bis zur Zähe
Durchglüht ' ein neues Feuer ihn ,
Da er Graf Mentcns Namen drin

Zu seinem Trost ' erblickte .

^ Menn euch ( so lautet , was er liest )
Odysse ns Geist beseelet —

Sein Blut in euren Adern stießt ,
So habt ihr schon gewählt ! ,

Daü Ebentcuer zu bestehn ,
Von Hause mit mir durchzugchn ,

Um Hilfe auszusuchen .

^ . -

Beweist euch durch den kühnen Schritt
Als eins von jenen Kindern ,

Die , wenn der Vater Ruhm erstritt ,

^ Ihn mehren , nicht ihn mindern ;
Seid nicht allein durch Ahnen groß ,
Und gebt euch nicht durch Klcinmuth bloß ,

Wie so viel Ahncnschänder



Erhebt euch über diesen Schwärm

Von solchen schwachen Wichten r

Es kämpf eu' r eigner Muth und Arm

Um Rnhm in den Geschichten !

Bekümmert euch dabei kein Haar

Um diese ganze Räuberschaar

Die ihrem Lohne reifet !

Sie sind so unverschämt als dumm ,

Und laufen in die Schlinge ,

Die ich für sie gelegt — darum ,

Damit es uns gelinge ,

Sie recht zu rauschen , bleibet nur

In ihrem Kreise , bis die Uhr

Zum Schlafengehen rufet .

Doch gebt indeß euch ernstlich Müh' ,

Eu' r Geld und eure Kleider

Zu packen , um in aller Früh '

Euch wegzustehlen — leider

Ist zwar der Hafen streng bewacht ,

Doch hat man nicht daran gedacht ,

Daß wir auch stiegen könnten .



Denn meiner Seils ist zu der Flucht

Die Anstalt schon getroffen —

In einer abgelegnen Bucht ,

Wenn Alles nun besoffen

Bei Hofe todt , nm Mitternacht ,

Da werd' ich euch in meine Jacht

Zur Abfahrt holen lasse ». -.

Den Prinzen Überlaufes wie Eis

Schnell über seinen Rücken ;

Dann wird er wieder feucrheiß

Vor Freud ' und vor Entzücken :

Doch geht er munter und gefaßt

Zur Freierfchaar in den Pallast

Die Schach und l ' ombro spielten .

Antinoos läuft gegen ihn ,

Reicht lächelnd ihm die Hände ;

Mein Prinz ( spricht er ) wo denkt ihr hin

Wozu denn die Umstände !

Kommt , laßt uns wieder fröhlich sein , 1

Ihr tragt nur Wasser in den Rhein —

Es wird sich Alles gebe »! , ,
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„ Wer kann bei euch ( erwiedert er )

Von Herzen sich vergnüge »?

Euch war es Mich leicht bisher ,

Als Kind mich zu betrügen

Allein , nun bin ich groß und klug ,

Und sags euch izt , merkks euch , der Krug

Geht , bis er bricht , zum Brunnen .

Ihr meint , ihr habt den Weg verlegt

Nach Pylos und nach Sparten ;

Doch wißt , daß dieß mir nichts verschlägt

Laurt nur auf euren Warten ! ,> —

Dieß sprechend riß er rasch sich los ,

ynd kehrt' ihm , vbs ihn gleich verdroß ,

Verächtlich schnell den Rücken .

Ein jeder von den Freiern spizt,-

Nun seinen Wiz — die Lassen ?

„ Der Prinz ( sagt einer ) ist vcrschmizt ,

Der macht uns traun zu schaffen ?

Ich glaube ganz gewiß , er bringt ,

Wenn er sonst keine Hilf ' erzwingt ,

Italische Tofana . * »
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„ Wer weiß , wenn er nicht gar ersäuft ,

( Spricht lachend nun ein Dritter )

Ob er nicht ewig irre lauft

Gleich andern folcher Ritter !

Wer wird den Don- Quifcholtenstrcich

Begehn , auf fein Verlangen gleich

Den Krieg uns anzukündm ?

Er sparet uns dadurch fürwahr

Nicht eine kleine Mühe !

Kömmt er nicht über Tag und Jahr ,

Dann heißt es : Hoffnung blühe !

Uns bleibt die Ehre vor der Welt ,

Daß sie uns nicht für Mörder hält ,

Und führen doch die Braut heim ! »

Der Prinz geht untcrdeß allein

In feines Vaters Kammer ,

Und schlägt daselbst die Schlösser ein

Mit einem schweren Hammer ;

Er öffnet dessen Kleiderschrank

Und schnell erfüllt der süße Stank

Von eau cio xrinae die Nase. *

* ZZS-
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Und an den Wänden rings umher

Da standen große Kasten ;

Der Prinz füllt sich die Taschen schwer

Mit ganzen goldncn Lasten : *

Auch von den Tobakspfeifcn ** nahm

Er eine , die er ohne Scham

Durft ' üb' rall sehen lassen.

Nachdem dieß Alles abgethan ,

Geht er zu Eurykleen ;

„ Mein Liebchen ( redet er sie an )

Verschone mich mit Flehen ,

Wenn ich dir sage , heute noch

Reis ' ich , um mir das schwere Joch

Der Freier abzuschütteln .

Da , nimm dieß Geld , das doch der Rost

Umsonst gefressen hatte ,

Und schicke mirs mit Extrapost

Wenn ich par estalkuw

Dir schreiben werde , daß ich es

Benothigt bin — mein Kind , index

Ade aufs Wiedersehen ! , ,

xitlryk «npoi». (, ' 40 ,



„ Wohin , mein Bester , wollet ihr ,

( Schluchzt Euryklec ) denn reisen ?

O! bleibt doch lieber bei uns hier,

Bei uns verlaßncn Waisen !

So auszuwandern ist vielleicht

Eu' r Unglück , Prinz , und ihr erreicht

En' r Ziel so schlecht wie andre . „

„ Gib dich zufrieden , liebes Kind !

( Spricht er ) du hast mich wieder ,

Eh' neun und neunzig Tag ' um sind —

Dann singst du frohe Lieder !

Wir schieben dann das Räubcrpack

Auf einmal sämtlich in den Sack —

Nur fei mir hübsch verschwiegen ! „

Hiemit versiegeln sie den Bund

Der Liebe und der Treue

Mit einem Kuß' auf Wang ' und Mund

, ) O daß dichs nicht gereue ! , ,

Ruft jedes — und nun erst verwahrt

Si - ihm das Geld , um seine Fahrt

Damit zu unterstüzen .



Kaum spricht die Nacht dem Tage Hohn ,
So hängt in dem Umfange

Der Bucht ein großer Luftballon
An einer hohen Stange ,

Den ganz in der Geschwindigkeit ,

In zweier Tage Zwischenzeit

Athene machen lassen.

Nun laßt sie stracks durch leichten Dunst
Die große Kugel schwellen ;

Man sieht sie sich mit vieler Kunst
Zum kühnen Fluge stellen :

Sie wird zu einer Seltenheit ,
So wie zu größrer Sicherheit

Gefüllt mit lauter Hofluft .

Izt wird das Schiff ihr angehängt ,

Mit Allem wohl versehen ,
Was je ein solches Schiff empfängt ,

Um seinen Weg zu gehen :

In Mentors Tracht geht sie nun sott ,
Uni Telcma ch e n an den Ort

Der Abfahrt abzurufen .
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Ein Theil der Freier schnarcht schon laut ,

Ein andrer kann kaum lallen ;

Ein dritter läßt vor seiner Braut

Die Gläser taumelnd fallen :

Da füllt es,wahrlich keinem bei ,

Daß eben izt die Stunde sei ,

Wo sich ein Knoten schlinge .

Der Prinz folgt Mentorn imverweilt —

Ihm tragen zwei Lakeien

Den Rciscpack — er sagte , „eilt ,

Und hütet euch zu schreien ! „

So kamen sie bald an den Riff

Und an das wunderbare Schiff ,

Da macht ' er große Augen .

Kanin schlägt die Glocke drei , so springt

Leicht in das Schiff Athane ; *

Ihr folgt Odyssens Sohn und schwingt

Die goldgestikte Fahne :
Da schnitt man schnell die Schnüre ab ,

Als er dieß lezte Zeichen gab —

Dann ging es im Galoppe .

' Athene nach einer andern griechischen Mundart -
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Schnell hin durch Lust und Wolken fuhr

Das Schiff mit kühnem Fluge ;

Bald schwand von ihm die kleinste Spur

Auf seinem hohen Zuge :

Die Schiffgesellschast schenkt sich ein ,

Und rüst bei einer Flasche Wein :

VivL IllrmLkarä , vivs Nont ^dlliLr !



Dritte Rhapsodie .

Telemachwird von Nestor» !» der Komödieüberraschtund
benimmt sich wie ein rechter Prinz. Nestorerzählt ihm
als imormerrv oder als Nachspielvon demmerkwürdiges
Kiieaegegen Troia nach Art des Alters ein wenig weit«
lausig nnd ruhmredig, nimmt den Prinzen mit seiner
artige» Gefährtinn bei Hoseauf, wo einige kleineGalan»
tericn von Seiten Nestors uns Telemachsvorkommen,
welcherLeztcreauf gute Art und mit viele» Komplimeu
ton — wie die heutigen Emigranten — weiter geschafft
wird.

)ci Hofe war des Tages Licht
So eben aufgegangen ,

Als ihnen Pylos ins Gesicht
Fallt — und mir Freuden langen

Sie nun da an , der Anker fällt ,
Das wunderbare Luftschiff halt ,

Und sinkt ganz fanft zur Erde ,
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Ein starkbesuchtcs Wirthshaus stand /
Genannt zu den neun Stieren /

Am Hafen / um den krummen Strand

Gebaut / um ihn zu zieren :
Die Schiffsgescllschaft steigt hier aus ,
Begibt sich in dieß Kaffeehaus 7

Und trinkt die Chpcolade .

„ Nun ( spricht Athene ) ist es Zeit ,
Uns in die Stadt zu tragen :

Mein Prinz , nun zeiget Dreistigkeit ,

Seid ohne Furcht und Zagen !

Denn jene Zeiten sind nicht mehr ,

Wo man Bescheidenheit so sehr

An jungen Leuten liebte . »

» Dieß ists was mir das Herz beklemmt —

( Sprach Telemach ) das Sprechen

Ist meine Sache nicht — es hemmt

Mich Blödigkeit — 0 brechen
Sie doch das Eis , und sagen mir ,
Was soll ich sagen , wenn nun wir

Vor Nestor « heut erscheinen ?»



„ Das erste Kompliment ( sagt sie )

Braucht ihr nicht zu studiren ;

Wenn ihr nur Schnickschnack vorbringt , wie

Ihr andre hört parliren :

Denn dlonsonss ohne Maaß und Ziel

Enthält das Komplimentenspicl ,

Und öfters rechte Lügen.

Zum Beispiel , ihr empfehlet euch

Ju JemandS Gunst und Gnaden —

Daraus , Prinz , folget nicht sogleich ,

Daß ihr es ein wollt laden ,

Euch wirklich gut und hold zu sein —

Dieß ist Gewohnheit nur und Schein ,

Wobei das Herz nichts denket.

Ein ander Mal da lobet ihr

Die Schönheit , Kunst und Tugend

Von einer Dame die ihr hier

Seit eurer ganzen Jugend

Das erste Mal gesehen habt ,

Und der ihr schöne Worte gabt ,

Wobei ihr nichts empfandet .



Ihr sagt wohl gar , ihr liebet sie —

Nicht , daß sie euch es glaubte ;

O nein / mein Prinz , das denket nie !

Nicht daß cu' r Herz sie raubte —

Nein es ist blos so Welt und Ton ,

Daß Mund und Herz beständig Hohn

Sich wechselseitig sprechen.

Kurz : sich unartig , unverschämt ,

Verstellt und frech zu zeigen

Ist Welt * — je mehr ihr Freiheit nehmt ,

Je mehr seht ihr sich neigen

Auf eure Seite Jedes Gunst — **

Nichts lcichtcrs ist izt als die Kunst

Sich gut zu producircn . »

Damit trabt sie zum Thor ' hinein ,

( Es war schon ziemlich späte )

Der Prinz keucht hinter ihr darein ,

Und sinnt auf seine Rede :

Da sammelt sich in vollem Lauf

Und sperret Maul und Augen auf ,

Der höh' und niedre Pöbel .

* nicht ziemt dir noch blödigkcit. ( 14- )

Wie altvätrisch klingt dagegen L- lemachs : „ s

lst eine schände, als iimgling den edeln greis zu

befragen. ( 84. )



88

So eben wach Komödie
Gespielt im Opernhause ,

Und was nur Geld hatt ' , eilete
Zu diesem Ohrcnschmanse

Die Fremden eilen auch herbei ,
Und finden just allein noch frei

Die königliche Loge.

Kaum waren sie darin , so trat
Ganz unverhofft der König

Hinem in seinem vollen Staat ' ,
Und schreckte sie nicht wenig :

Ein Prinz bemerkt zu rechter Zeit
Prinz TelemachS Verlegenheit ,

Und eilt ihn zu erleichtern .

Er nimmt der beiden Fremden Hgnd ,
Und heißt stc freundlich stzcn;

Er steht wohl ihren Rang und Stand
Aus ihren Sternen blizen —

Welch Glück , daß Tracht und Lobtums dir
Verrathen , welche ohne sie

Für Pöbel oft passirten !



Das Stück war Richard Löwenherz * —

Den Prinzen zu erwärmen

Braucht es nicht mehr —und Wuth und Schmerz
Fangt an in ihm zu lärmen ;

Er wickelt hundert Lacrtd ' or

In ein Papier und wirsts hervor

Auf die venale Bühne .

-- Den Auftritt wiederholt ! ( fchrcit er )
Und Alles ruf ' : Es leben

Die Könige im Kceif' umher ,
Und alle Fürsten leben !

Vor allen lebe Nestors Haus —

Der Himmel rotte Alles auS ,
Was andre Wünsche heget l „

* Penclope nennt Odyssenmehrmals Thymoleou ,
welches buchstäblich Löwenmuth oder Löwenherz
bedeutet (Rhaps. 4. V- 724. 814- ) Uebrigens hat
sich diese Scene wirklich um 1791 oder 92 zu M "
in der Hauptsache und bei diesem nemlichen An¬
lasse so zugetragen.



yo

Auf diesen hohen Ruf ertönt

Das Schauspielhaus vorn Schreien

Der Menge , daß die Erde dröhnt ,

Als wars ein Spiel der Feyen ;

Doch endlich winkt des Königs Hut ,

Und stillt die aufgeregte Wuth

Des Schafs - und Tygörhaufens .

Sobald . man sich nun satt gesehn

Und satt geschrie ' n hat , fraget

Der König Nestor gleich die zween :

„ Ihr fremden Herren , saget ,

Wer seid ihr , und wo kommt ihr her ?

Habt ihr Geschäft ? reis ' t ihr umher

Als Ebenteurer - Prinzen * ?

Wagt ihr vielleicht eu' r Leben dran ,

Um auswärts euren Glauben

Zu lehren ? — Oder kommt ihr an ,

Um Sklaven hier zu rauben ?

Wollt ihr durch Revolution

Und durch Civilisation

Uns andern gleich beglücken ? ^

-> W obne wähl daß ihr umirrt ? ( 72.
** um andern unglük zu bringen- ( 74- )



Juckt euch eu' r Geld und junges Blut ,

Wie manche Reichs - Baronen ,

Um, wenn ihr beides hier verthut

In diesen fremden Zonen ,

Für eure Icmrüiss wohl belacht ,

An Geld und Säften leer gemacht

Zn Hause einst ju darben ? »

Wie ? oder lauft ihr durch die Welt ,

Damit ihr eure Reife

Herausgebt um ein schweres Geld ,

Gilt gleich , auf welche Weise

Ihr eure Anckdötchen fischt ,

Wenn ihr nur großen Lohn erwischt -

Wie so manch andrer Schnapphahn

„ Nein , Sire , (versezt der Prinz voll

O Krone der Achäer

Wir beide sind unschuldig Blut ,

Gebohrne Jthakacr :

Wir reisen um nach West und Ost ,

Von meinem Vater eine Post

Nur irgends auszuweiden .

gleichwie ein raubgeschwader- ( 7! - )



Mein Vater , Fürst von Ithaka ,
Und Herzog von Zakyi,theil ,

Auch Graf von Kcphallenia ,
Läßt längst steh nicht mehr finden

Er , der uns so viel Ruhm erwarb ,
Daß , wenn er auch schon längstens starb ,

(>>ein ganzer Stamm genug hat .

Er war mit Jhro Majestät ,
Wie man mir sagt ' im Kriege ;

Nun hat der Wind ihn weggeweht ,
Nach eurem großen Siegel

Der andern Schicksal weis man zwar —
Allein von ihm ist ganz und gar

Kein Silbchen zu erfahren .

Ich weiß nicht schwor die Eifersucht
Von einem bösen Manne

Den Tod ihm — sperrt ' ihm dann die Flucht ,
Und hieb ihn in die Pfanne

'

In Evir * — oder hält ihn fest
Der Amphitrite Hurennest **

Wo mancher sich verlieret .

'

Müllers ^ sprachkundige» Uebersezernzum
^ in den - randlmgen amfitritens . ( so. )



Drum fleh' ich eure Gnade an ,

Und falle euch zu Füßen :

Laßt als ein wahrer Pelikan

Huld auf mich Armen fließen,

Und jagt mir kühnlich , was ihr wißt ,

Und fagt ihr gleich , der Antichrist

Hab ' ihm den Hals gebrochen ! »

„ Top ! ( stmcht der König ) was ihr sprecht ,

Ist klug für einen Jungen !

Die Jungen zwitschern eben recht ,

Wie ehe die Alten fangen :

Auch sagt das Sprichwort nochmals fein r

So lernt das junge Occhftlein

Von, alten Ochsen pflügen .

Run , weil ihr jener Lumperei

Bei Troja da erwähnet ,

Die sich durch lauter Schelmerei

So weit hinaus gedehner —

Da wurden wir des Krieges satt

Und unsers Plans auf Pria ms Stadt

Und Paris loszugcheni
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Da biß uns mancher Held ins Gras ,

Ehe wir das Nest bekamen !

Da siel Achill , da fiel Ajas * —

Welch hochberühmte Namen !

Da fiel nebst Meister ** Patroklos

Mein tapfrer Sohn Antilochos ,

Sonst ein behender Läufer !

Wollt ' ich das ganze Zeug euch all

Der Länge nach erzählen ,

Zhr würdet lieber Knall und Fall

Den Abzug von mir wählen :

» In sechs - und sicbenjähr ' gem Raum '

Erschöpft ' ich die Beschreibung kaun ,

Von dem fatalen Kriege .

Erst fielen wir mir auf dem Land '

Einander in die Haare ;

Doch wahrte dieser schlimme Tand

Neun volle Unglücksjahre !

Denn weder unsre Macht noch List

War groß genug — und Geld wie Mist

Ging uns dabei zu Schanden !

* Der sonst unter dem Namen AM bekannte Held.
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Zwav ward das Geld da größten Theils

Von einem Bnndsgenosscn

( Bloß wegen seines eignen Heils )

Uns allen vorgeschossen :

Doch , weil d e r dieß , der jenes Ziel

Sich vorsczt , macht das Wasscnspiel

Uns nach der Reihe schachmatt .

Das macht , man folgte nie tzem Ratls

Odysscns und dem meinen :

Nie konnten besser in der That

Zwei Köpfe sich vereinen :

Wir dachten immer einerlei -

Rieth er was , gleich fiel ich ihm bei —-

Uvs gLniss se rancoMrLM ! *

Kaum war zulezt des Feindes Ort

Verbrannt zu Staub ' und Aschen ,

That Zeus uns einen neuen Tort ,

Um nochmals uns zu waschen :

Es ging , wie' s meist zu gehen pflegt :

Wenn nun der Feind sich nicht mehr regt ,

So werden Freunde Feinde .

» Er will vermuthlich sagen : r. ce xr »nä§
«L isnco,Ee,M .



Es gab , die Wahrheit zu gcstchn ,
Bei unsern eignen Leuten

Sehr viele , die auf Raub zu geh »
Sich wahrlich wenig scheuten —

Obsehon man anfangs kund gemacht ,
Ww kämen bloß mit solcher Macht ,

Das Unrecht zu bestrafen .

Daher auch die Uneinigkeit
Die unsern Bund so lahmte ,

Weil keiner sich mit Redlichkeit
Nur das zu thun bequemte ,

Was der gemeine . Zweck befahl —
Und cigcnnüzig seinen Stahl

Für sich ein Jeder führte .

Ein Weib war Schuld des ganzen Kriegs ,
Der uns vor Troja brachte ;

Ein Weib war Hinderniß des Siegs ,
Weil sie den Zwist anfachte ;

Ein Weib entzweite wiederum
Die zwei —und darum

Ging Alles bei uns rückwärts .

* Agamcmnoir und MenelavS , wovsii der erste das
Haupt des Bundes gegen Troia , der andere der
Prinzessinn Helene Gatte war. ( igz f.)
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Nichts auf der ganzen weiten Welt /

Das nicht dem Weibsgeschlechte

Als ttrsach ' auf den Buckel fällt —

Man sagt da wohl mit Rechte :

Daß seit Frau Eveizs Nascherei

All Unglück , alle Händelei

Von ihnen her sich schreibet ,

Auch hielt man , wie es sich nicht schickt.

Den Kricgsrath nach Mittage :

Drum wurden wir so oft geflickt ,

Nach schon so manchem Schlage '

Die meisten kamen weinbeschwert —

Da wurde Unraty ausgeleert ,

Fast wie in einem Klubbe !

Am Spielen , Tanzen , Schwamm war

Den Meisten mehr gelegen ,

Als wie sie Schande und Gefahr

Des kühnen Feindes wegen

Entfernen möchten — mancher sticht

In der Entfernung , durch die Flucht ,

Sein Leben mehr als Ehre .
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Als Menelas nun heim will gehn ,
Will noch sein Bruder bleiben —

Warum ? — das war nicht abzufthn -
Was wollt ' er denn noch treiben ?

Ich mein' — er hatte längst genug
Beweis , daß er umsonst sich schlug ,

Und falsche Rechnung machtet

Sein Vorwand war Religion
Womit er wollte tauschen :

Die wollte , sagte Atreussohn ,
Noch längers Harren heischen :

Als wäre Zeusens Donnerkeil
Den Großen dienstbar oder feil —

Als ließ' auch Er sich blenden l

Und die Debatte wahrte lang ,
Bis man sich uneins trennte ,

Als endlich die Geduld zersprang —
Und man zum Hafen rennte :

Die zwei Atreden schimpften sich
Vor Allen fast so fürchterlich ,

Als ächte Recensenten l

I4Z — 146.



— SS

Die Nacht ward lärmend zugebracht

Mit Saufen und mit Fressen ; *
Dann gab man Troja gute Nacht ,

Und ging mit den Mätressen **

Zu Schiffe doch die Hälfte blieb

Bei Agamcmnon — und nun hieb

Und spornte man die Flotte

Schnell unsrer Scits auf Tened *** los ,

Wo wir vor allen Dingen

Ein Dank - und Trauerfcst pompos

Zu guter Lczt begingen :

Wir ließen denn ein hohes Amt

Drei Mann hoch, mit 1s vsum , samt

Der Todten - Vesper halten .

* teesin. '

** jeder sein gut einbringend und schön gegürtete
Weiber. ( >; ; . )

Lenedos , eine Insel unweit der Landschaft

Troas , dermalen Vohktftba Masse genannt.

G L
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Doch , nah' an jeder Kirche hat

Der Teufel ein Kapellchen :

So gieng es auch an dieser Statt —

Kaum klang das lezte Schelichen ,

Bließ der dem halben Volke ein *

Es könnte ihnen wohler sein

Bei Troja ' s Wein und Weibern .

Odysseus führte diesen Theil

Nach seinem alten Orte ;

Wir andern suchten unser Heil

Im vaterländ ' schcn Porte ,

Als nämlich Ich und Menelas

Und Diomedes : bei Mimas

Vor Chios giugs vor Anker .

Dieß Chios ist ein kothicht Nest ,

Wie manches noch zu finden ,

In Süd und Nord , in Ost und West —

Und von den vielen Winden

Die dessen Herr der Mimas macht ,

Hat man dc» Namen ihm erdacht —

Denn seine Burg heißt Mindert . **

* — es bereit' uns böses ein dämon. ( Mü. )
** enomvontL.



Von der Terrasse * zeigte der

Uns auf gestellte Bitte

Den Weg ( denn Aussicht weit umher

Beherrscht sein Schloß ) „die Mitte

( Sprach er ) der See durchschneidet nur ,

Und dann folgt eurer Nase Spur ,

Die führt euch nach Euboea . »

Und wie ein Pfeil schoß nach Gerätst

Die stockfisch - schwangre ** Flotte ;

Da wurden Ochsen , schwer und feist

Verzehrt von unsrer Rotte ;

Den vierten Tag kam Tydeussohn
***

Zu Argos an , auch ich kam schon

Denselben Tag nach Pylos .

Nun weiß ich nicht , wie' s ferner ging

Mit meinen Seegefährten —

Ob nicht der Feind die meisten fing ,

Als sie nach Hause kehrten :

Die Kürette universelle will

Behaupten , daß der jung ' Achill ss

Mit seinen Er - Ameisen Ich
"

* IMS- ' ** fisch- wimmelnde. *** Diomedes.

-r Pmrbos oder VeoptolcmoS des Achills Sohn .

^ Den Myrmidormi / seinem Volke, die nach dev

Fabel aus Ameisen entstanden waren«



Nicht weniger Prinz Phi koktet
Mit seinen braven Truppen /

Noch immer in der Irre geht —
Doch glückt' es den Schaluppen

Idomeneusens , unversehrt ,
( Wie die glaubwürd ' ge Time « uns lehrtI

In Kreta einzulaufen .

Atridens * Hörnertragcrer
Habt ihr wohl sonst vernommen ? —

Die Klugen lachten nur dabei —
Die Narren und die Frommen

Die schrieen — doch ihr Schreien stört
Die Männer nicht , die Amor hört

Auch ihr seid von dem Orden ? „ **

" Dermalen fsprach der Prinz ) darf ich
An diesen Ruhm nicht denken :

O l möchten meine Sachen sich
Nur sonst bald besser lenken !

Denn alles Sinnen , alle Kraft
Brauch ' ich , um fremde Buhlerschaft

Dom Halse mir zu schaffen ! „
* AganienmonS-

^ ' ch lebe dich groß undvon stattlicher bildnng. ( isy . f . )



»Recht ( sagt der König ) man erzählt

( Ihr könnt es mir erläutern ,

Und sagt mir Alles unverhehlt )

Von diesen Bärenhäutern

Viel Unfug — leidet ihr ihn gern ? —

Wo nicht , so wird ein günst ' ger Stern

Zu eurem Glücke leuchten .

Wer weiß , ob nicht ganz Griechenland

Sich neuerdings verbündet ,

Und strafet , wer auf euren Sand

Zu gehn sich unterwindct ?

Das Uibrige thut ganz gewiß ,

Die euch noch nie im Stiche ließ ,

Die heil ' ge Athenaia . » *

„ Und wenn selbst Gott mich siegen heißt ,

So geb' ichs doch verloren ,

( Rief er — er war ein starker Geist ,

Und hatt ' es hoch verschworen ,

Zu glauben , was ihn noch als Kind

Das gut kathol ' sche Hofgesind

Im Katechismus lehrte . )

* Der Namen Athene nach einem andern Dialekte-

ison Homer selbst so gebraucht. V- 42, er. u- a, w.
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Athenen ging ech, Stich ins Herz
Bei dieser frechen Rede :

„ Wie ? ist Religion euch Scherz ?
( Sagt sie ) denkt ihr so schnöde ?, ,

( Sie hielt bei jener Regel fest,
Die die Erfahrung machen läßt :

Je frömmer , je verliebter ) .

» Dem fei izt , wie ihm wolle ( spricht
Der Prinz ) so laß' ichs gelten ;

Nur bitt ' ich euch , versezt euch nicht
In so schimar ' fche Welten ?

Der Bund , deß Schuz ihr imr versprecht
Erreicht wohl seinen Zweck so schlecht ,

Als andre seines gleichen .

Drum laß' ichs gehen, wie es geht ,
Und ohne mich zu kümmern —

Weil mir daraus kein Glück entsteht —
Ehe könnt ' es mich verschlimmern :

Ein Ungeheu ' r fraß den Papa —
Zu Wasser ? ob zu Lande ? — da —

Da sizt der Has im Pfeffer !



Drum , meine Herren , reden wir

Nun auch von andern Sachen ;

Gcschehne Sachen könnet ihr

Doch niemals anders machen !

Nein besser , man vergißt den Quark

Vom Sterben ganz , und macht sich stark,

Und läßt die Todten ruhen .

Zum Beispiel , Ihre Majestät

Erzählten von dem Tode

Atridens , bis man schlafen gehl ,

Als eine Episode :

Die füllen — o! ihr glaubt es kaum !

So leicht und treflich Zeit und Raum

In Zirkeln und in Büchern .

Auch was ihr in der langen Zeit ,

Die ihr regiert , erfahren ,

Gibt Unterhaltung lang und breit —

Wollt ihr nicht Wahrheit sparen : ;

So manchen Tag , so manche Nacht

Habt ihr beschäftigt zugebracht
Und Ebenteu ' r bestanden !



Wie leicht spinnt da sich ein Roman
Ohn ' alles Kopfzerbrechen !

So gut sind traun nur die daran
Die aus Erfahrung sprechen !

Wird gleich da Alles abgekürzt ,
So ists doch um so mehr gewürzt

Durch Wirklichkeit und Wahrheit .

Wie unwahrscheinlich wird nicht oft
Durch manches Skriblers Hände

Ein Liebsgeschichtchen unverhofft
Gedehnt in viele Bände !

Da macht die Heldinn Schwierigkeit ,
Und hält euch lang vom Ziele weit

Doch nur zum Glück' — im Buche

» Das war euch ein verdammter Streich ,
( Sagt Nestor ) meine Lieben ,

Den durch das ganze röm' sche Reich
Noch nie ein Schelm getrieben :

Er war der kühnste Frauenknccht ,
Drum weint um ihn das Weibsgeschlecht

Noch heimlich bittre Thränen .



Denn Unrecht hin und Unrecht her ,
Und was auch Bücher sagen ,

So lieben doch die Weiber sehr

Die Männer die was wagen :

Dieß ists was sie an Grandisons ,

Loveläccs , Aigisths , Agathons

Fast alle einzig schäzen.

Denkt nnr , indem wir all ' im Feld '

Und in den Waffen liegen ,

Sucht Aigisth ( denn so hieß der Held )

Sein Glück in andern Kriegen :
Denn er bestürmet Tag und Nacht ,

Ohn ' Unterlaß , mit aller Macht ,

Das Weibchen seines Vetters .

Au sich wars zwar so unrecht nicht —

Er suchte einzubringen ,

Was Agamemnons gegen Pflicht

Und Recht schon oft begingen :

Soll nicht des Kriegers Weibchen auch

Der bürgerlichen Schwestern Brauch

Einmal umkehren dürfen ?
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Zuerst gab ihm Klytaimnestra

Den Korb , wie sichs gebührte ;

Das macht / es war ein Zeuge da /

Der strenge Aufsicht führte —

Ein alter Kammerdiener / der

Bestellt war von dem Herrn / daß er

Die Frau en hckee hielte . ,

Aigisthos merkt das Hinderniß —

Ein Beutel mit Dukaten /

Daß der sich in die Zunge biß /

Um ihn nicht zu verrathen :

Dieß machts — nun ist der Teufel los ;

Er will — sie will * — in ihren Schooß

Wirft er sich nun und schwelget .

Nun schickt er viel Ornat und Gold

Ins Kloster nach Walthüren ,

Als aller seiner Sünden Sold

Die er noch zu vollführen

Gedacht ' und die er schon gethan —

Auch schickt der reiche Publikan

Viel köstliche ex voto' s.

* etlielöu etiielusnn . ( r?i )
viel auch weiht' er des schmueks/ der feiergewand'

und des goldes, (-7; . )



Uns warf indessen auf der See

Der Wind herum , wie Spreuer ;

Den Lorenzstrom , den Don , dievpree

Sahn wir , und Hekla ' s Feuer :

Beim Sund ' * ergreift der Brandwemgcift

Atridens * * Steuermann und schmeißt

Ihn über Bord hinunter .

Da mußte nun der fromme Wicht

Dem die Erequien halten !

Wir baten — das half alles nicht —

Wir fluchten und wir schalten ,

Und fuhren endlich unsern Weg ,

Und er fand nicht mehr Weg und Steg ,

Als er nun weiter wollte .

Izt brausten in: Posauneubaß '

Ihm nach die wilden Stürme —

U,rd Wellen sprüztcn ihn ganz naß ,

Und stiegen hoch wie Thürme :

Zulczt an dem gelobten Land '

Am Jordavflnß ,
*** am Fclsenstrand ' -

Allein ! ich bin kein Dichter

* tuiiivn kkrou. ** Des Menelass .

»mxlri reetdr ». (rol . )
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Kurz er litt Schiffbruch , ward bankrutt ,
Wiewohl nur zum Gewinne ;

Er war zwar vor der Welt kaputt ,
Doch nicht in seinem Sinne :

Er ward in dreier Jahre Frist
Aufs neu' ein Hauptkapitalist —

Nun ward Bankrutt zur Mode .

Um baß sich zu bereichern , schlug
Er neues Geld , das wenig

An sich von innerm Werthe trug —
Und doch bei manchem König '

Und manchem Volke , manchem Staat '
In alt ' und neuen Zeiten that

So leichtes Geld viel Wunder .

Dem einen führt es wohl den Krieg ,
Dem andern schafts Soldaten ;

Dem dritten fesselt es den Sieg
Und schaft ihm große Thaten ;

Den vierten macht es plözlich reich ,
Den fünften macht es Fürsten gleich

Und bringt ihm Gold nnd Silber .



Indeß sich also Menelas

In solche Handel stecket/

Hat unverhofft ein fremder Has

Ins Bruders Nest geheckct —

Die beiden Vettern hatten sich

Gefuchtelt , und mit einem Stich '

Erlegt ' Arg ist h den Gegner .

Dann hatt ' er Dispenfation

Von — Delphi kommen lassen ;

Und damit konnt ' er auf dem Thron '

Auch endlich Posto fassen :

Doch bracht ' Orest es wieder ein —

Jagt ' ihn zur ew' gen Höllenpcin ,

Und die Mama ins - - Kloster »

Der Oheim * kam noch recht dazu ,

Aigisthen zu begraben :

Er wünschte ihm die cw' ge Ruh '

Und dort mehr Glück zu haben :

Da nehmt ein Beispiel , Mann und Frau

Und nehmt es nicht mehr so genau ,
Wie Pöbel , mit der Treue i

* Menckaoe.



Was braucht cs die Weitläufigkeit ?

Weit schöner ist die Mode ,

Stets ohne Zwang und ohne Streit

Zu lieben bis zum Tode ,

Wen jedes will — indessen bleib'

Ein jedes , nämlich Mann und Weib ,

Einander gute Freunde !

Und euch , mein Freund , geb' ich den Rath ,

Nicht gar zu weit zu schwärmen ;

Vielleicht sezt cs bald in der That

Zu Hause einen Lärmen :

Gebt Acht , daß nicht die Freierzunft

Den Weg zu der Zurückekunft

Euch endlich ganz versperret !

Nach Sparta rieth ' ich euch zu gehn —

Bewerbt euch dort um Hilfe —

Ihr seht , wie meine Sachen stehn —

Ich size rief im Schilfe :

Doch , was ihr übrigens begehrt ,

Steht euch zu Diensten —Kutsch ' und Pferd ,

Euch weiter fortzubringen ;
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Wie auch ein Pein ; / um das Geleit

Nach Sparta euch zu geben ;

Atrides ist gewiß bereit ,

Läßt euch nicht hilflos schweben :

Er hält gewiß , was er verspricht ,

Glaubt , Redlichkeit sei wahre Pflicht , —

Was selten Große glauben ! „

Der Abend rückt' indeß herbei —

Da sagte Miß Athene :

„ Sire , ( sagte sie, ) ich bin so frei ,

Daß ichs zuerst erwähne :

Es ist nun Zeit , ins Nachtquartier

Zu gehn, darum empfehlen wir

Für heut' uns unterthänigst . ?,

„ Davon hernach ! ( erwiedert er )

Zuvor laßt uns noch trinken !

Gebt Kapwein und Champagner her ,

Bis uns die Kniee sinken :

Wenn dieser in dem Becher schäumt ,

Bin ich gleich besser aufgeräumt

ES leben Wein und Liebele



Der Prinz und auch Athene macht
Darüber ihre Glossen ;

Und kaum ist Nestor angefacht ,
So macht er tausend Possen :

Sie stelle » endlich sich sogar ,
Als wenn sie auf ein ganzes Jahr

Sich izt empfehlen wollten .

Allein der König gibts nicht zu ,
Er hälts für eine Schande :

Drum läfit er ihnen keine Ruh ' —

„ Ihr seid in meinem Lande ,
( Spricht er ) und die Oekonomie ,
Glaubts , ist an diesem Hofe hie

So sehr nicht cingcrissen !

Was ! sollte mir ein Fürstensohn

Auf dem Verdecke schlafen !
Nein ! redet mir nicht mehr davon ,

Und lass cu' r Volk im Hafen :
Ihr werdet wohl in kurzer Zeit
Euch über große Gastfreiheit

An Höfen nicht beklagen ! „



„ Sire ( sprach Athene ) wollt ihr ja

Uns eine Wohnung leihen ,

So sci' s für diesen Prinzen da -

Mir werdet ihr verzeihen ,

Wenn ich hin nach der Rhede geh'

Und da nach unsern Leuten seh'

Um Oräres auszutheilen .

Wie auch um ihnen neuen Muth

Zu machen , > WM sie hören ,

Wie eure Huld auf ihnen ruht —

Die jungen Pursche stören

Sich gleich an Allem — sind verzagt , —

Kaum , daß sich einer weiter wagt

Als manche Officiere .

Und morgen werd' ich einen Ritt

Zu den Kaukonen machen —

Vielleicht vcrwickl' ich sie auch mit

In unsers Prinzen Sachen :

Denn Höll' und H- mmel wollen wir

Bewegen , um das Unglücksthier
- Des A u fr u h r s schnell zu zäumen .
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Mit diesem Wort ' empfahl sie sich/
Und wie sie sich entfernte ,

Entfiel ein Bild ihr , das ihr glich ,
Aus dem denn Nestor lernte ,

Daß sie Herrn Zeusens Tochter sei —

( Denn deutlich stand der Namen bei
Der prächtigen Silhouette . )

„ Das glanb ' ich — so ists keine Kunst ,
( Rief er ) daß euch die Damen

So hold sind , und daß ihr die Gunst
Der Wilden und der Zahmen

Besizt , wenn selbst dieß spröde Ding *

So leicht euch in die Garne ging —

Da seht mir doch die Spröden !

Ich wünschte die Prinzessinn mir

Auch wohl geneigt zu machen ;
Ich hab' ein schönes Himdlem ** hier —-

Top ! dazu wird sie lachen ,
Wenn sie von mir verehrt es kriegt ,
Weil flchs so traulich an sie schmiegt —

Ja , ja , das muß sie haben ! „

* sgeleis von Lelös — eine die nicht lacht , eine
ernsthafte. ( Z77. )

i *' ein jähriges rind ( Z8i. )



Hiemit befahl er Moselwein

Und Rheinwein einzuschenken -

Um sich und seinem Gaste fein

Die Gurgel durchzuschwenken :

Der Trunk war neun und vierziger -

Erhöht durch drei und achtziger —

Sie hoben troz Prälaten »

„ Es leben ( fing der König an )

Es leben die Prinzessen !

Es lebe - wer noch lieben kann !

Es leben die Malreffen ! „

So geht es fort , bis nun die Nacht
^

Der Zecherei ein Ende macht ,

Und alle niedersinken .

Der Prinz wird nun ins Schloß logirt ,

Wo er zwei schöne Zimmer

Bekömmt , mit vieler Pracht meublirt ,

Und mit Geschmack' und Schimmer ,

Glerch neben ihm schläft Peisistrat

Der jüngste Prinz , und Nestor hat

Sein alt Quartier bezogen.



Sobald die Morgenroth ' erschien ,
Sprang Nestor aus dem Bette ,

Und es versammeln sich um ihn
Die Prinzen um die Wette :

Echephron , Stratios , Arct ,
Peijistrat , Per > eus , Thrasymed ,

Zur preußischen m- moLuvro .

Prinz Telemark , wird auch geweckt ,
Um sie mit anzuschauen ;

Peisistrat ruft ihn — und ihn schreckt
Zurücke Scham und Grauen —.

So sieht es aus in dem Gemach '
In dem der saubre Tclemach

Mit seinen Leuten hoset .

Hier war der Spiegel , dort die Uhr ,
Das Fenster da zerbrochen ;

Und eines wüstem Unfugs Spur
Blieb auch nicht ungerochen :

Kurzum , es war ein rechter Graus
Die Herren hielten just so Haus ,

Wie ächte Emigranten !



„ Nun Kinder ( sprach Herr N eleussöhn, *

Als sie beisammen stunden )

Ihr wißt noch, was ich gestern schon

Für ein Geschenk erfunden

Für die Prinzessinn — darum laßt

Den Goldschmied , laßt in gleicher Hast

Des Prinzen Leute kommen !

Mit einem goldncn Halsbandlcin

Laß' ich das Hündlcin zieren ,

Mit einem Namenszuge drein ,

Um es nicht zu verlieren :

Ihr übrigen bestellt im Hauff

Heut einen großen Mittagsschmauß

Und macht den Küchenzettel . »

Sie laufen auf den ersten Wink ,

Gleich Alles zu bestellen ;

Da zeigen sich am meisten stink

Des Prinzen Reisgesellen :

Ein Schmaus ; lockt sie, so weit man will

Im Schiffe hielt ihr Mahlwerk still

Ihr LommisLNus äos vivres .

Nestor
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Der Goldschmied säumet auch sich nicht
Und bringt den Riß des Werkes ;

Der König ftzt ihm das Gewicht
Des Goldes — „ Hört / Lacrkes ,

( Spricht er ) arbeitet cö nur fein ! —
Es soll für die Prinzessinn sein,

Die gestern angekommen . »

In einem halben Tage war
Das ganze Kunststück fertig ;

Der Künstler bringt es Nestor », dar ,
Der war es längst gewärtig :

Echephron trägt das Hündlein her ,
Das ist so zotig wie ein Bär ,

Und bös und voll Kaprizen .

Nun wascht man es ganz säuberlich
In einem goldnen Becken ;

Man streichelt es, da schmiegt es sich,
Man läßt sich von ihm lecken;

Und dann legt ihm des Königs Hand
Selbst um den Hals das schöne Band

Mit Miß Athene ' s Namen .



Izt aber läßt die Königinn

Mit ihren Prinzessinnen

( Bis hieher hielten sie noch inn )

Die Thränen schluchzend rinnen :

Das war ein großes Herzeleid ,

Und reizte die Empfindsamke t

Mehr / als des Volkes Elend . .

Der König will / man soll den Hund

In einer Fleischpastete

Auftragen auf das Tafelrund —

„ Weil dieß mehr Wirkung thäte : »

Indessen gchts in vollem Lauf ' /

Es stehen Küch' und Keller auf .

Der Dampf füllt alle Nasen .

Indem dieß alles vor sich geht /

Ist Fraulein Polykaste *

Auf ein . geheimes türs L tetü

Bei ihrem jungen Gaste :

Sogar / da er sich badet , darf

Sie bei ihm sein — denn ach ! so scharf

Mars nicht / wie heut zu Tage !

MstorS jüngste Tochter. (463. 64- )
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Sicht man cin junges Herrchen sich

Izt zur Toilette dringen ,

So hört man Icdcrmänniglich

Iercmiaden singen !

Für wen soll denn cm schönes Kind ,

Wenn keine Herrchen um es sind ,

So manchen Reiz entfalten ?

Sagt , hatten in der alten Zeit

Die Mädchen und die Knaben

Wohl minder Feur und Reizbarkeit ,
Ais izt die unsern haben, ?

Meint ihr , dasi mau sie trennen muß,
Weil sie sich etwa nur Verdruß

Und lange Weile machen ?

Zwar spricht die ( Rronigus scanclnlLULe

Nicht gut von der Geschichte ;
Sie schildert diesem Austritt bös'

Und in zweident ' gem Lichte ;

„ Der Prinz ( sagt sie) trat hehr und stolz,
Wie nach dem Sieg ' ein Hirsch im Holz' ,

Ans seiner Badestube . »
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Er sezk hierauf sich ohne Scheu '

An König Nestors Seite :

Er fand die Speisen gut und neu ,

Und füllt die Läng' und Brette

Den Magen au — er lehrt den Stör

Und den Fasan mit Zugchör '

Auch un Burgunder schwimmen .

Nicht langer als vier Stunden währt

Die Tafel — dann in Eile

Fällts Nestor » ein , daß noch kein Pferd

Bereit ist — „ Ohne Weile

( Rüster dann ) Kinder angespannt ,

Und auf , und flugs davon gerannt ,

Denn Tclcmach pressiretl * »

Sogleich stand die Karosse da ,

Bespannet mit vier Mähren

Vom Posthaus , und Frau Tamia **

Eilt , um sie zu beschweren

Mit Zuckerbrod und Naschewerk

Wovon die Fürstcnkinder Stärk '

Und gute Säfte kriegen . ***

* xressosm. *' Die Küchenmeister »! ». "
»«» — her geeicht' als sie essen die gottbeseeMten

Herrscher- ( 47s . )
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Nun steigt Prinz Telemach hinein ,
Und wünschet wohl zu leben :

„ Fahrt wohl , ihr Herzchen groß und klein !
Der Himmel woll' es geben ! „

Prinz Peisistrat springt auf den Bock,
Ergreift die Zügel und den Stock ,

Und fährt troz einem — Kutscher .

Gleich fängt er derb zu peitschen an, -
Die Rosse müssen fliegen ;

Eins fällt — doch was liegt ihm daran ?
Er läßt das Luder liegen ,

Und läßt noch nicht zu treiben nach ,
Bis ihm auch eine Achse brach —

Wie große Herrn es machen !

Dieß und die Nacht sczt ihm das Ziel ,
Sie mußte » nun in Pheren ,

Weil alles Unglück sie befiel ,
Gleich in der Post einkehren ,

Bei Diokles , wo man schlecht Brer ,
Und schlechte Kost , und schlecht Quartier ,

Doch gute — Zechen kriegte . *

' w pflegte sie gastfrei. ( 4?5. )
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Des andern Tags in aller Früh ' /

Um sieben Uhr / gingS weiter ;

So kamen sie ohn' alle Müh'

Gen Sparta , froh und heiter :

Zwölf deutsche Meilen auf den Tag ,

Bewirkt durch manchen Peitschenschlag

Heißt purschikos gefahren !



Vierte Rhapsodie .

n.elemachund der Prinz von PhloZ, Persistent, tressenü In
Nangaise am fpartifche» Hoseein, wo sie sehr ,,m vor,
Menelaos und noch besser von Helene» aufgenommen
werden, die nach Art aller schonenSünderinnen sehr
fromm, aber dabei noch immer verliebt und schlau ist.
Meuelaos erzähltcineHeldmgcfchichte' - dann seineeben«
teuerlicheNci,e um die Welt und seineZusammenkunft
mit dem Urvater und Erzgroßmeisteraller geheimenSe¬
hen und Künste, ProtlmS, der ihm Srakelgibt. — Die
Freier zu athaka schmiedenPlane, die ganz n In hnnroni
der Revolutionsind, aber durcheine Diversionscheitern.
ErbaulicheAuftritte mit Peneloxenin ihrer Traue,istnbc
und ihrem houstoir.

( §o kommen sie an Spart a' s Thor —
Da fraget sie die Wache :

„ Wer seid ihr ? „ — Aber der Major
Kennt gleich sie an der Sprache ,

Und ruft : „ Ihr Herren , fahrt vorbei ! , .
Man fragt , wo' s beste Wirthshaus fei ?

Es heißt : „ im Spartcr Hofe. „
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Da lenkt sogleich Prinz Peisistrat

Die schnellen Hautrcrs - Rosse

Mit großem Schnalzen durch die Stadt

Zum königlichen Schlosse :

Die Wache glaubt , es sei ein Gast ,

Und läßt ihn frei in den Pallast ,

Wohin er will , passireu ,

Denn eben ist ein groß älnä

Bei Hof , und viele Leute

Sind da - - denn Miß Hermione *

Vermälete sich heute ,

So wie ihr Bruder Megapenth ,

Der sich den Herrn von Helos nennt ,

( Der Sohn von der Mätresse . )

Der Herr von Helos nahm zur Eh'

Die Tochter Herrn Alektors

Von Sparta — nnd Hermione

Den Sohn vom Sieger Hcktors :

Ihr Vater führte einst ihr Bild

Vor Jlion auf feinem Schild ' - -

Und da fing Pvrrhos Feuer .

* Die Tochter des Wsnelaos^ und tzer Helena



So feiern nun das Hochzeitfest
Die - Nachbarn und Verwandten

Des Königs , der nichts fehlen laßt ,
Denn selbst die Herrn Gesandten

Der fremden Mächte speisen da —

Kaum gchts mit solcher Gloria

In Mahoms Paradiese .

Der ganze Musikantenchor

Läßt seine Kunst erklingen ;

Und so crgözet der das Ohr —

Das Aug' ergözt mit Sprüngen

Und Possen ein Paar Harlekins —

Es lacht der König und der Prinz —

Bald Alles will zerbersten .

Denn damals war dieß noch der Vrazich ,

. Such Harlekins zu halten ;

Und seltsam ists / was solch ein Gauch

Oft galt bei unsern Alten l

Nun macht sie meist ein Kavalier ,

Ein Hofpoet / ein Leibarzt schier

An jedem Hos entbehrlich .
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Die beiden Fremden sind indeß

Im Schloßhof ' angekommen ,

Und durch den Mund des HciduckcS

Hat man es schon vernommen ,

Was für ein Irrthum sie verführt ,

Daß sie nicht , wie es sich gebührt ,

In einen Gafthof fuhren .

„ Soll ich den Eingang ihnen ( fragt

Der Heiduck leise ) sperren ?, ,

„ Ihr seid ein dummer Esel ! ( sagt

Der König ) laßt die Herren

Herein ! Sie sind so unZemrr ,

Daß es UNs alle surpremrr —

Das sind gewiß Franzosen ! „ ^

So sah noch neulich manches Land, -

Wohin Franzosen kamen ,

Daß üb' rall Alles offen stand ,

Wo die den Einzug nahmen ,

Und höflich selbst die Könige ,

Wie Fürsten , Herrn und Adliche ,

Die Schlösser ihnen räumten .

" ÄuHiele Geschichte hat sich einmal an dem Hofe

in R " wirklich ganz so zugetragen.



De». ' Heiduck flog die Trepp ' hinab
Und rief noch andern Jungen ;

Doch während er die ( Kares gab ,
Sind jene abgesprungen :

Man führt die Rosse , ganz voll Schweiß ,
In einen Stall — und bei dem Steiß '

Die Kutsch ' in die Remise .

Die Prmzcn treten in das HauS ,
Und bürsten ihre Kleider ,

Und ziehn die plumpen üoupl - mäes aus ,
Und schicken nach dem Schneider ,

Mit dem Befehle , sie sogleich
Durch einen guten Künstlerstreich

In Sparter umzuschaffen .

Dann schauen sie sich beide um,
Bezaubert durch den Schimmer

Des Schloßcs — „ poz ! was gäb' ich drum
Wenn eins nur meiner Zimmer

So prächtig wär' ! O welch' ein Schaz
Ist hier gehaust an einen Plaz !

Das kostet wohl Provinzen ! „



So sprach der wackre Telemach ,

Als sie zwei saubre Zofen

Recht höflich baten ins Gemach ,

Um sich an ihrem Ofen

Zu wärmen — ohne Weigerung

Nahm man es an - um auf den Sprung

Ein wenig noch zu schäkern »

Nun endlich stieg man in den Saal

Und sezte sich zu Tische ; ,

Da waren Schüsseln ohne Zahl

Gcbackncs , Fleisch und Fische ;

Von Silber war das Tischgeschirr

Und musikalisch das Geklirr

Der goldenen Gestecke.

Die Diener trugen ohn' Verzug

Die abgctrag ' nen Speisen

Aufs neue auf , objchon genug

Da war , sich satt zu beisen ;

Krystallne Becher stehn dabei ,
,

Damit die Pracht recht völlig sei,

Mit Gold und Edelsteinen .



»Greift zu ! ( ruft König Menelas, )
Ihr Hcrrcn , laßts euch schmecken !

Da steht der Wein , und hier das Glas , —

Ihr braucht hier nicht zu lecken:

Man mcrkts an eurem Tone gleich ,
Daß ihr vom Krieg ' im deutschen Reich'

Unmittelbar izt kommet . „

Hiemit fällt unser Prinzenpaar
Schnell über die Gerichte ;

Der Rosibecf saftig , mürb und gar ,
Schmeckt nicht so Kastors Nichte *

Wie ihnen — und des Fleisches Saft
Gibt ihnen wieder Hcldenkrast

Zu Kämpfen und Strapazen .

Dagegen ist nicht Wein ihr Trank ,
Denn alles trinket Wasser ,

Was jung ist — nicht aus Modeschwank
Sind sie des Bachus Hasser —

Das wäre dumm — Nein , Hippokrar
Mir seinen strengen Söhnen hat

Ihn ihnen nur verboten .

Der Braut Hermione.



Wir sahen wohl ehgestem zwar

Die Prinzen noch beim Weine —

Und geben zu , daß dieß führwahr

Sehr widersprechend scheine :

Doch sieht man größern Widerspruch

Sehr manchen Mann , sehr manches Buch

Von streu grer Art begehen !

Als nun die Eßlust sich verlor ,

Hört mau die fremden Prinzen

Sich heimlich flüstern in das Ohr —

Der eine sprach mit Grinzen :

„ Seht nur , mein Freund , welch eine Pracht

Dieß Schloß zu einem Himmel macht —

Dem muß das meine gleichen !

Und fti es auch , daß Lcut' und Land

Darunter leiden müssen !

Dieß heischt ja unser hoher Stand —

Die Andern mögens büßen !

Den größern thuns die kleinern gleich,

Wenn schon dadurch ein manches Reich

Und Ländlein Schiffbruch leidet !



Das Gold und Silber ist wie Heu
Hier überall zu sehen ;

Und meinen Augen ists so neu ,
Daß sie mir übergehen !

Das Crucifix von Elfenbein ,
Wie schön ! —- und der mustve Schrein !

Und dorten das Elektrum ! * „

»Erstaunt nicht ! ( ruft Meneleos ) ^
Das kostet Millionen !

Auch ist die Müh ' und Arbeit groß ,
Womit aus allen Zonen

Das alles ward herbeigeschafft —

Was mancher so erstaunt begafft —

Das kann auch nur ein König !

Wiewohl , es kömmt dereinst die Zeit ,
Daß Bettler , Schuster , Schneider ,

Mehr Reichthum , Pracht und Herrlichkeit -
Und schön' re Säl ' und Kleider .

Besizcn werden , ohne sich
So sehr zu plagen als ich mich - -

Das soll dann mehr euch wundern .

* electru . ( 7Z. )
Der Namen des Menelaos nach einer andern

Mundart - von Homer selbst öfters s» gebraucht /



Ich selbst hab' Alles aufgekauft

Auf meiner langen Reise , .

Die ihr gewiß nicht nach mir lauft

Ich war auf Pcru ' s Eife ,

Und nahm das Land mir in Besiz —

Von da fuhr ich zum großen Friz -

Dann weiter nach Guinea .

Mit Negersklaven lud ich da

Ein Schiff , damit zu handeln ;

Fuhr über nach Batavia ,

In Gold sie zu verwandeln ;

Daher heißt noch all Geld und - Gold

Für Menfchenkauf und Fürstenzold

Weit in der Welt Guincen .

Von da schnitt ' ich das stille Meer

Durch mit dem Tannenkiele ;

Da stieß ich ganz von ungefähr

( Ihr kennt des Zufalls Spiele )

Auf ein gar wunderbares Land ,

Wo ich sehr seltne Sachen fand ,

Als : Männer ohne Hörner , *

* »rnen spli-rr kel' Avi, ( 95«)



Und allgemeinen Ucbersiuß ,
Und allgemeinen Frieden ;

Ein Land , wo Niemand darben muß —
Mit dem, was ihm bcschicdcn ,

Ein jeder glücklich ist und frei ,
Und gut und bieder , einerlei —

Sei ' s Herrscher oder Bürger .

Dieß ist das Land , von dem so viel
Von Weisen und von Pinseln

Gefaselt wird — das Plato ' s Kiel
Nennt die atlant ' sehen Insel » -

So manches Narren Ficbcrtraum ,
Das er dennoch — ihr glaubt es kaum

Leicht aufzufinden wähnte .

Nach diesem Feenlande fuhr
Unlängst das Volk der Franken ;

Doch bald verlor ' s die rechte Spur ,
Und sah sein Schifflcin wanken ,

Und sich dem Untergänge nah —
AIs es sich noch gerettet sah

Durch einen neuen Stemmann .



Doch Halt ! die Weile wird euch lang ,

Indem ich euch erzähle :

Doch ist , obschou' s euch seltsam klang ,

Es wahr bei meiner Seele !

Gewiß hat nie ein Reisender

Von fremden Landern mäßiger ,

Als ich hier , aufgeschnitten !

Indessen aber Menelaus

Die Welt so weit durchirret ,

Wird seines theuren Bruders Haus

Durch einen Streich verwirret ,

Der wie ein Wctterstral ihn trift —

Der gute König hatte Gift

Von seiner Frau bekommen .

So freut mich nun der Reichthum schlecht ,

Der überall hier lieget ;

Denn Land und Leute sind geschwächt ,

Weil wir so lang gekrieget :

Und dann das Unglück noch dazu —

Da , Freunde , da drückt mich der Schuh

Wer heilt nun diese Wunden ?



Weit besser wars , man wäre fein

Zu Hause still gesessen,
Und hält ' in seinem Kämmcrlein

Getrunken und. gegessen ,
Als daß man sich so hieb und stach ,
Und sich die Arm' und Beine brach

Ohn ' Ordnung , Zweck und Nutzen .

Von allen die das Kriegcsfcu ' r

Hinwegfraß , miß' ich keinen
So sehr — kein Mann bleibt mir so theu' r ,

Und macht so oft mich weinen ,
Als Einer , der oft tausend Spaß '
Uns machte , wenn das Rhcinwcinfaß

Ihn halb begeistert hatte .

Der hat sich in der weilen Welt
Verloren — alles Fragen

Um ihn nuzt nichts — am kleinen Bett '
Hatt ' ihn ein Sturm verschlagen :

Sein Weib , sein Vater seufzen nun —

Nach ihm — wie wirds dem Prinzen thun ,
Dem vaterlosen Waisen ! „



Auf dieses Wort kömmt Tete mach ,

Ganz ausser sich vor Schmerzen ;

Ein kläglich tief gehöhltes Ach

Entfährt hier seinem Herzen :

Der König merkts und schweiget still ,

Weil es ihm nicht einleuchten will ,

Was ihn dazu beweget .

Er war kein Physiognomik

Sonst hätt ' ccs leicht errathen ;

Indessen er verlegen ist ,

Erfüllt ein süßer Schwaden

Den Speisesaal — denn Helene

Kömmt gleich der Göttinn Heka te *

Aus ihrem Schlafgcmache .

Sie sczt sich untern Baldachin

Auf dessen Rücktapetc

Bethanjas schöne Sünderinn

Zu Gott um Gnade sichte ;

Die Zofen tragen den Talar **

Den sie vor einem Vierteljahr '

Uns kommen lassen.

* d» i- der Diana , Anna, Hcl' at?
** iNlarou.
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Den wollte sie aus heil ' ge Grab
Zum frommen Angedenken ,

Nebst mancher andern Ehrcngab '
Und Ablaßgelde schenken : *

Ein Herz von Rhcingold ist dabei —
Wie auch ein goldncs Hirschgeweih **

Von ihrem Herrn Gemale .

Dicfi Alles legt man auf den Tisch ,
Um es den Herrn zu zeigen ;

Man hört im Saal ' ein lcis' Gezisch —
Der Kömg heißt es schweigen :

Frau Helene nimmt nun gewahr
Das schöne junge Herrenpaar ,

Und ißt sie mit den Augen .

^ Will vermöge dieser frommen Freigebigkeit ei»
Gelehrter , wie jener griechische Pope im reisen¬
den Franzosen, unsere Helene zur Kaiserin Helene
machen, so mag es ihm hingehen, wie der Kreuz-
zug der sieben Kurfürsten gegen Troia. ( izo . )

* limüz trchoilas. ( iry . )



» So sah ich meme Tage nicht

( Sagt sie züm Jthakäer )

Was ahnlichers - als eur Gesicht

Odyssen gleicht , dem Späher !

Bei Gott ! ihr könntet den Papa ,

Und litt ' es selbst die Frau Mama -

Gewißlich nicht vcrläugnen .

Dieß ist der kleine Telemach

Den er noch in der Wiege

Verließ , als er nach Troja stach

Zu dem verwünschten Kriege "

Um eine solche Zaup ' * als ich —

Wie viele Weiber mußten sich

Für mich mit Griechen messen ; »

„ Fürwahr ( sprach Menclas ) mein Kind ,

Du hast ganz recht gesprochen ?

Ich dachte traun zuvor , die sind

Aus einem Ei gekrochen :

Er hat denselben Schelmenblick ,

Dieselben Schultern und Genick-

Dieselbcn rothen Haare .

* ( i4 ?ch K̂noj,i >!o8, anderswo geradezu ,

und zwar immer in Helenens eigenem Munde,

wie Jl - s. B» M- Z?6. II . z. B.
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Drum sah ich/ daß der brave Kerl ,
AIs ich des Manns erwähnte ,

Ohn' Unterlassung ; Perl ' auf Perl '
Aus beiden Augen thränte :

Das ist fürwahr was fette- es ! —
Sonst gilts für was altvätrifchcs ,

Um feinen Vater weinen ! „

„ Sire , (fiel hier ein Pcisistratos )
Ihr seid nicht weit vom Wahren ;

Dieß ist der Prinz Telcmachos —
Die Sache ist im Klaren :

Ihr seht / sein Aeußcrlichs verspricht
Nicht viel — allein wie manch Gesteht

Das viel verspricht , hält wenig .

Da lügt euch eins viel S- ttfamkeit
In seinem sanften Wesen ;

Ein anders läßt viel Freundlichkeit
In seinen Zügen lesen ;

Doch birgt es oft nur Haß und Räch' ,
Ost ist ein Wolf , oft ist ein Drach '

Im tiefen Hinterhalte .



Wie stolz sieht oft ein leerer Kopf

Von seiner Höh' hernieder —

Gebärdet wie ein Wiedehopf

Sich auf sein neu Gefieder —

Und ist doch nach wie vor der Hand

An Politik / Geist und Verstand

Arm wie ein Kapuziner !

Der Prinz kömmt / Jhro Majestät

Um Hilf und Schuz zu bitten ;

Vernehmt nur / wie es ihm ergeht ,

Wie viel er schon gelitten ,

Seit sein Papa von Haus ' entfernt

Die Welt nur zuviel kennen lernt -

Das zwang ihn auszuwandern . *

Uns schickt mein Vater Nestor her¬

um euch es vorzukragen .

Daß ihr ihm leisten mögt , was er

Dem Prinzen abzuschlagen

Genöthigt war — ihm Hilf und Schuz

Zu leisten , daß er mächtig Truz

Den Gegnern bieten könne. ^
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„ O welch ein Glück ! ( rief Me n elau

Daß ich den Sohn des trauten

Odysseus heut in meinem Haus

Umarmen kann ! — wir bauten

Ganz auf einander — und ich dacht ' ,

Er folgte mir nach jener Schlacht ,

Gerade über Halle . *

Ich gäb' ihm , käm' er izund noch ,

Die Herrschaft Argemassen ;

Da könnten er und ich uns doch

Es nochmals wohl sein lassen l

Da schör' er sich den Teufel um

Epeiros und Dulichium ,

Und um jein ganzes Erbland !

Es sollt' uns dann auch keine Noth ,

Und keine Art von Leiden —

Ja selbst nicht der bcsenste Tod

Mehr . von einander scheiden !

So wahr , als nichts in der Natur

Je lös' t den unlösbaren Schwur

Der Freundschaft und der Liebe l

kvpeir b-ilü'



14^ —

Allein werd' ich so glücklich sein :

Wird Gott sich sein erbarmen ?

Ach nein ! ich werd' ihn nie ach nein /

Ich werd' ihn nie umarmen !

Wenn er nur als ein guter Christ ,

Ehe er dahin gefahren ist ,

Die Sünden beichten konnte ! »

Bei diesem lezten Wort ' entquillt

Helenens schönem Auge

Ein Wolkcnbruch — die Wange schwillt

Von dieser scharfen Lauge :

Sie weint Diskant , und Telemach

Schluchzt trillernd im Tenor ' ihr nach ,

Und Menelas im Basse :

Prinz Peisistrat fällt als Mist

Ein , und miault wie Eulen ;

Er denkt , wer bei den Wölfen ist ,

Muß mit den Wölfen heulen ;

Und da ein Narr zehn Narren macht ,

So war es bald so weit gebracht ,

Daß man ein Tmü heulte .

K
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Pcisistratos schaut um sich her ,
Ob man nicht auf noch höret ;

Er ist des Dings so satt , daß er
Die andern auch drin störet ;

„ Sire , ( sprach er ) seid mir doch gescheit»!
Wre kömmts , daß ihr so weichlich seid,

Und weinet wie ein Mädchen ?

Ich habe längstens schon genug
Des Weinens — nach dem Essen

Ists ungesund : drum sein wir klug —

Laßt uns die Gurgel nässen !
Und dann ists auch schon Mitternacht —
So lang ' hab ich noch nie gewacht ,

Als höchstens bei Orgien .

Was thut es , wenn ein ' Freund euch stirbt ?
Was braucht ' s da so viel Wesen ?

Daß er die cw' ge Ruh ' erwirbt ,
Läßt man ihm Messen lesen —

Und damit gut — gleichwohl das Leid
Getragen eine kurze Zeit ,

Nachdem ' s die Erbschaft heischet ! „
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„ Da sieht mans < fällt der König ein )

Welch Glück es ist zu nennen ,

Stets in der großen Welt zu sein !

Da lernt man alles kennen

Nach seinem Werth ' ! und halb gereift

Hat man darin schon abgestreift

Gemeinen - Manns - Empfindung !

Drum ist auch Nestor glücklich dran ,

Wenn lauter solche Kinder

Um ihn sind — er ein kluger Mann ,

Und Peisistrat nicht mmder !

Drum laßt uns, wie Prinz Peisistrat

So eben klug gerathen hat ,

Wein trinken , statt zu weinen ! »

Und über diesen Einfall lacht

Herr Menelas nicht wenig ;

Was auch die andern lachen macht ,

Ist Menelas ist König :

Die Reichen und die Mächtigen

Sind fast allein ' die Glücklichen

Die Wi; und Weisheit haben .

K 2,
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Izt st; t der Köuig an den Mund

Den weitgcbauchten Becher ,
Und pumpt ihn aus bis auf den Grund ,

Gleich einem Klosterzecher :

Die Königinn die ist nicht dumm ,
Und wirft ein wenig Opium *

Dem König ' in den Tümmler ,

Wer das schluckt , dem vergeht geschwind
Das Hören und das Sehen ;

Es mag Gesehn ; , es mag der Wind
Laut donnern , brausen , wehen —

Der starke Zauber löst sich nicht ,
Selbst wenn das Weib ein kühner Wicht j

Vor ihrem Mann ' umarmet .

Dieß Amnlet für Eifersucht .
Gab einst Sankt Genofeva

Frau Helene » auf ihrer Flucht —

Izt hat es jede Eva :
Damit macht sie in kurzer Zeit
Wie alle Lust, so alles Leid ,

Den guten Herrn vergessen.

, ein mitte! kumim zu tilge » md groll.
( - 22f . )
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( Kund und zu wissen sei hiemit ,

Es gibt zwar viele Kräuter —

Doch nur , wer auf der Kanzel stritt ,

Nicht jeder Bärenhäuter ,

Verschreibt sie, dem der Doktorshut

Nicht gibt zuvor Gewalt und Muth

Methodisch zu — vergeben .

Mitunter zwar kann auch ein Weih

Der Gott besondre Gaben

Verliehen hat , zum Zeitvertreib '

Ein gleiches Vorrecht haben :

Dieß übt die eine wachend aus ,

Die andre schlafend — manchem Haus "

Hilft das von — Geld' und Kranken - )

Kaum war die Mischerei gemacht ,

So sprach sie zum Gemale :

» Mein lieber Herr , o scherzt und lacht !

In diesem Jammerthale

Muß man die Dörner nicht sehr scheu ' »,

Und Rosen unter solche streu ' n,

Und jedes Harms vergessen«



( - 45. f . )

Um baß euch zu zerstreu ' «, will ich
Erzählen von Odyssen —-

Ein Stückchen , das ihr sicherlich
Belachen werdet müssen :

Denn manchen schlimmen Streich beging
Er , bis er seine Mäuse fing, ,

Für die er Fallen stellte.

Er schlich als trojischer Soldat ,
Zerlumpct und zerrissen ,

'

Baarfuß , die Hosen ohne Rath ,
Die Schuhe ganz zerschlissen, *

Sich in die Festung —Strumpf ' und Schuh '
Und Hemder , und auch Brod dazu

Für unsre Leute bettelnd .

Kein Mensch kaimt ' ihn in dieser Tracht ,
Nur ich kannt ' aus den Zügen

Odysscn gleich — die nächste Nacht
Blieb er bei mir — und Lügen

Häuft ' er da auf , bis er erfuhr ,
Daß ich ihm schon war auf der Spur —

Dann wurden wir vmranter .
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Ihr kennt ja selbst der Weiber Macht

Auf aller Helden Herzen :

Was Niemand je herausgebracht ,

Erfahren wir im Scherzen :

Ihr wißt , wie manche Deliia ,

Und Judith oder Debora

Der Völker Schicksal lenkte .

Er öffnete -der Griechen Plan

Mir bis aufs kleinste Härchen :

Hätt ' ich gewollt , fo wars gethan

Um sie — und dieses Scheerchen

Zerschnitt die Faden — aber ich

Fand meine Rechnung drin , daß sich

Der Sieg für sie erklärte .

Vorbei war längst die Flitterzeit

Bei meinem neuen Gatten ;

Ich spürte seine Zärtlichkeit

Tagtäglich mehr ermatten ,

Und wünschte mir den ersten Mann

Zurück , der doch mehr leisten kann , ^

Als ein verbuhlter Paris . »



» So ists ( sprach Menelas ) mein Kind
Ich kenne viele Leute ,

Und sah ( und bin doch auch nicht blind ! )
Noch Niemand , der die Beute

So gut zu haschen weiß, wie der —
Ich war einmal ( da lachte er ,

Als wollte er zerspringen . )

Ich war damals dabei , als wir
Die Trojcr mit Verschlagen

So äfften , als wenn fremde Thier '
Und Ungeheu ' r drin lagen : *

Es waren aber Ich und Er ,
Und was er sonst noch nebenher

Für Helden zu uns steckte.

Der war ein Tyger , der ein Luchs ,
Der war ein wilder Hauer ;

Der war ein Wolf , und der ein Fuchs
In diesem Vogelbauer :

So wie wirs richteten , so kam
An uns der Thiere Roll ' und Nam ,

Die uns am meisten glichen .

i » dem (bekannten) hölzernen Pferde. (-72. )
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So wie ein großer Maskenball

Viel häßliche Gesichter

Noch häßlicher zeigt überall ,

Und manche Bösewichtcr ,

Und manches grauscnhafte Thier

Dort deckt das künstliche Visier /

Das trefflich oft sie zeichnet :

So wars bei uns — da kömmst du hin.

Und Deiphob dein Schwager ;

Der Teufel * gibt euch in den Sinn ,

Daß ihr stracks unser Lager

Umspäht — du ahmest allgemach

Die Stimmen aller Weibchen nach **

Von diesen fremden Thieren .

Wir kannten alle gar zu gut

Die Stimme meiner Alten —

Auch fühlte jeder Lust und Muth ,

Und konnte kaum sich halten ,

Wo nicht hinaus zu brechen — dir

Doch wenigstens auf dein Gewieh ' r

Und Grunzen Laut zu geben.



Odysseus war da unser Glück —

Nur er roch da den Lunten ;
Er hielt die tollen Kerls zurück ,

Als sie zu schrci ' n begunntenr
Nur Antiklos hielt keine Ruh ' ,
Und dem drückt ' er die Gurgel zu,

Daß er vor Aengsten stallte . »

» Mein Vater war , das ist bekannt ,
Ein rechter Eisenfresser ,

( Sprach Telemach ) - - allein verbannt
Die Reden , es ist besser ,

Man geht zu Bette , dieses gilt
Mir dicßmal mehr , auch wenn mans schilt —

Da will ich um mich tummeln ! »

Frau Helene befiehlt sogleich
Den Herren ihre Betten

Zu zeigen die sind schön und weich —

Kurz höfisch — und wir wetten ,
Freund Homer kennt das Oostumo schlecht,
Wenn er zu singen sich erfrecht

Von simpcln Klosterlagern .



Die Kammcrmenscher leuchten nun

Den Prinzen vor . die fliegen

Schnell Hünen nach , der Eiderdun

Fängt bald sie an zu wiegen :

Frau Hclene ' n wünscht ihr Gemahl

Auch gute Nacht — ihr thut im Wahl ,

Wo sie soll schlafen / wehe.

Freund Homer jagt Herrn Menelaus

Gleich bei des Tags Anbruche

Schon wieder aus dem Bett ' heraus —

Daß er mit seinem Buche ! —

Denn Zeiten hin und Zeiten her

So hält es doch zu glauben schwer /

Daß solche Herrn früh auf sind.

Dann läßt er ihn ins Schlasgemach

Der beiden Prinzen laufen ,

Wenn Peisistrat und Te lernach

Noch in den Federn schnaufen —

Wie da ? wie wenn sie gar vielleicht--.

Da er so frühe sie beschleicht ,

Gesellschaft bei sich hätten ?



Sobald er an der Thüre steht ,
Fängt er sie an zu grüßen ,

Sagt : „liebe Kinder , ' s ist schon spät ! , ,
Sczt sich zu ihren Füßen

Aufs Bett , und — „ sagt mir ( fragt er gleich
Odyssens Sohn ) was in mein Reich

Zu kommen euch vermocht hat . , ,

„ Mein König , mich ( erwiedert der )
Treibt meine schlimme Lage

Zu euch nach Lakedaimon * her,
Damit ich euch sie klage :

O! steht mit Rath und That mir bei ,
Und sagt , ließ euch mein Papagei

Nicht sagen , daß er tod sei ?
> *

Da sizt ein Heer Tyrannen mir
Seit Jahren überm Halse ;

Frißt mir mein Vieh , sauft mir mein Bier ,
Und zehrt von meinem Schmalze : **

Da ist kein Maaß , da ist kein Ziel —
Kein Raubthier und kein Krokodil

Kann euch grausamer Hausen.

* Laeedämsir. ** ( ; , ?. f . )
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Ja , meine ganze Pfalz * ist voll

Von Schindern und von Scheerern ;

Da gehts so bunt zu und so toll

Bei diesen Pfalz - Auslecrern !

Die wandeln Garten , Schloß und Flur

Zur Wüstenei — und lassen nur

Zur großem Qual die Augen .

Sie zehnten täglich meine Heerd' —

Und das macht mir viel Mühe ,

Wenn man die Schafe nicht blos scheert,

Und nicht blos melkt die Kühe —

Nein , sie noch schlachtet haufenweis ' ,

Und das um so wohlfeilen Pr - ns ,

So ungestraft und schnöde ! - ,

Auf dieses Wort ließ Menelaus

Den stärksten Seufzer fahren ;

- . Die Purfche könnten ( rief er aus )

Die Mühe wahrlich sparen !

Es dünkt mich just als wenn ein Has

Sich tollkühn huckte in das Gras

Auf Frankreichs freien Jagden !



Ja , hcil ' ge Apol lonia , *

Wie dir die Zähne wackeln ,
So wird Odyß den Purschcn da

Die Zähne ah einst tackeln i
Das Buhlen sollte ihnen dann

Gewiß vergchn , denn welcher Mann
Gilt etwas ohne Zahne !

Was aber eure Frag ' antrifft ,
Will ich Bescheid euch geben :

Er war , als ich dre Welt umschifft ' ,
Ohn ' Anstand noch bei Leben ;

Dieß sagte mir ein weiser Greis
Ais ich bei der genannten Reis '

Aegyptenland besuchte .

Da liegt ein Jnsclchcn, ** nicht weit
Vom Land' , und von dem Lande

Ein Damm der sie an selbes reiht ,
Gerade an dem Strande

Dem jüngst ein großer Admiral ,
Und ein noch groß' rcr General

Den alten Ruhm erneuten . ***

* A; ,aIIc>n. ( zql . ) ' * (554. f. s
*' * Bekanntlich war hier der Gchanplaz von ver¬

schiedenen Thaten und Schicksalen Alexanders deS
Großen, Cäsars, Ponipchis , Oktavians . n. a. m.
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Hier lag ich zwanzig Tage still ,

Vor dem berühmten Hafen ;

So fügte es der Götter Mit '

Um mich dafür zu strafen

Daß ich nicht , wie mein Schiffkaplan

Es wollte , fromm genug gethan , *

Ehe wir zu Segel gingen .

Es ist bei Schiffern sonst der Brauch ,

Ein Opfer zu entrichten ,

Ehe sie aufnimmt des Schiffes Bauch ,

Und sie die Anker lichten :

Dieß unterließ ich , und fatal

Gings uns dafür wir sahn so schmal

Wie — ische Soldaten .

Mit hundert Ochstnthalern war

Die Sache beizulegen ,

So zur Entfernung der Gefahr

Als sonst zu Glück und Segen :

Nur wer gut schmiert der fährt auch gut ,

Hieß es: wo ist , wer sonst was thut ,

Bei Menschen und bei Göttern ? **

* denn ich opferte nicht Hekatomben, ( z; - - )
stets ködern die götter erinfiernng. ( )



Proteusens Tochter rettet ' uns ;

( So nennte sich die Dirne /

Die klüger ist als mancher Duns )

Den Angel an dem Zwirne

In meiner Hand / stieß in der Bucht /
Als sie da Stein ' und Muscheln sucht' /

Ich «„vermuthet auf sie.

Ich hatte sie durch Allerlei

Mir bald so sehr gewonnen /

Daß sie mir sagte ; „ kommt nur frei /

Zu mir , ich bin gesonnen ,

Für euch was ich vermag zu thun

Den Alten lassen wir nicht ruh ' n,
Bis er euch aus der Noth hilft .

Denn Protcus , den ich meine hier -

Weiß Alles , ist unsterblich ;

Von Poseidonen hat er schier .
Was er bcsizet, erblich ;

Ihr könnts begreifen , wenn ihr wißt .

Daß mein Papa der Stifter ist

Der Logen und Adepten .
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Wißt , Freund , vvn Proteus stammet mehr

Als ein geheimer Orden ,

Wo seine Weisheit , seine Lehr'

Ist fortgepflanzet worden :

Er wechselt Namen und Gestalt —

Und wird er abgenuzt und alt,^
So macht ers wie der Phönix .

Papa sagt euch , wenn ihrs verlangt ,

Den Weg den ihr müßt nehmen ;

Und wofür euch zu Haufe bangt —

Doch müßt ihr euch bequemen ,

Daß ihr die rechte Zeit erlaurt ,

Und daß euch auch kein Kosten daurt

Das Geld ist nervu8 reruw .

Drum macht es so : nach Mittag hält

Er seine Vorlesungen ;

Da mischt euch nur , wcnns euch gefällt ,

Keck unter seine Jungen ,
*

Die er in süßen Schlummer liest -

Nur , daß ihr noch drei Mann erkiest

Von starker Brust und Lunge .

*<400 . s. ) . . . ^
^ ^ robben schlafen um ihn. ( ^



Ich führ ' euch morgen in den Saal ,
Da wird es also gehen :

Zuerst nimmt er der Schüler Zahl ,
Dann werdet ihr ihn sehen

Das Buch eröffnen — da beginnt
Ihn anzupacken — er entrinnt

Euch aber , wenn ihr nachlaßt .

Noch merkt , ein dichter Nebel hüllt
Ihn ein, wenn ihr ihn sehet ,

Der Alles um ihn her erfüllt ,
In dem er sehr sich blähet :

So liebten stets die Dunkelheit ,
Die ehemals und in neuer Zeit

Den Stein der Weisen suchtet !.

Er wirft mit Wasser , Lust und Feur
Und jedem Elemente

Um sich — thut wie ein Ungehcur —

Oft scheint es gar , als rennte
Er Alles vor sich um, doch laßt
Euch nicht erschrecken , sondern faßt

Ihn immer desto stärker !
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Habt ihr ihn dann so weit gebracht ,

Daß ihr ihn ganz vernünftig

Hört sprechen — dann gebt fleißig Acht

Ihr seid von nun an zünftig : *

Dann leiht er euch ein günstig Ohr —

Legt ihm nur ohne Anstand vor ,

Was Herz und Börse drücket. „

Hicmit begab sie steh nach Haus ' ,

Und ich mich zu dem Schiffe ;

Wir hielten einen magern Schmaus - -

Dann dacht ' ich auf die Kniffe ,

Die mir Eidothea gebot —

Vor Freud ' und Angst bald blaß , bald roth ,

Ob mirs gelingen würde .

Am Morgen kniet' ich an den Strand ,

Rang betend meine Hände ,

Als plözlich Jene vor mir stand ,

Am kiesigten Gelände :

Sie brachte mir ein dickes Buch ,

Worin ein mancher Fehlversuch

Von Narren jeder Gattung

* d. b, ein Adept.
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Mit diesem führt ' Eidothea ^
Uns zu des Proteus Halte -

Da stanks wie ^ssu kvoUcla * —

Wie sollt ' s auch in dem Stalte

Der Alchymisten anders sein ,

Die all ihr Gut und Blut so fein
Vcriaboriret haben !

Eidothea schaft uns bald Rath ,
Näßt jedem ein Paar Tücher

Mit k - m äs Mills Kours , und das that
Uns besser als die Bücher :

Nun gings , wie sie uns vorgesagt —

Wollt ihr es wissen ? gut , so schlagt
Nur nach bei Vater Homer ! * *

Der ist ein gar redsel ' ger Mann ,
Wie ein Romanenschreiber ,

Der so umständlich schnaken kann ,
Wie der und wie die Weiber :

Nur ist der kleine Unterschied :
Des guten blinden Barden Lied

Macht selten lange Weile .

* der gräßliche dunst, ( 442. )
** 410 — 420. vcrgl- — 460.



z, Wer lehrte dich — du Rabenvich ,

( Sprach Proter , s) mich so fangen ? — —-

Nun denn , mein Sohn , was willst du hie ?

Und was ist dein Verlangen ? - , *

Und damit macht ' er sich so breit ,

Wie in der ersten Taumelzcit

Ein neugebackner Freiherr .

Mein Herr ! ihr wißt ja meinen Drang ,

Was brauch ' ichs euch zu sagen ?

( Sprach ich ) wozu der eitle Zwang ,

Mich erst darum zu fragen ?

Ihr wißt , um was sich Jeder grämt ,

Und eure hohe Kunst beschämt

Die Gaßner und Kagliostr o' s. „

* Vermuthlich fuhr Menclaos , als er dieses er¬

zählte , mit der Hand nach dem Degen oder nach

her __ Börse ; um den 6eswn nachzumachen,

der bei Proteus wie bei seinen Nachfolgern den

Ton so sehr hcrabzustimme» pflegt.



iiekstombss . ( 47z. )
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» Ein großes Opfer kostet dich
Dein Rückweg auf dem Meere :

Denn hundert Beutel * fordre ich
( Sprach er ) für meine Lehre —

Dann segelst du von hier nach Rom ,
Allwo wir in Sankt Peters Dom'

Uns bei Sesofrris sehen. , .

Dieß lezte Wort ging wie ein Dolch
Mir durch die Secl ' — ich scheute

Die Reife mehr denn einen Molch —
Doch was mich wieder freute

Und sicherte vor der Gefahr ,
Ist , daß ich nicht ein Kiügling war ,

Wie Ganganell ' und Joseph .

Drum sagt ' ich gleich : Das so« geschehn ,
Wie ihr mirs anbefehlet ;

Doch müßt ihr mir noch zugesteht : ,
Daß ihr mir auch erzählet ,

Wie' s meinen Spicsgcscllen gmg ,
AIs unfern treuen Brudcrring

Der Wind zur See
zersprengte «
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Das hättest du wohl nimmermehr ,

( Sprach er ) mich fragen sollen

Es macht dir nur das Herzchen schwer

Du wirst gewiß nicht schmollen !

Zwei griech' sche Generäle fraß

Der Tod beim Rückzug' einer saß

Vor kurzem noch gefangen .

Prinz Ajas kam im Meere um —-

So straften ihn die Götter

Dafür , daß er so trozig dumm

Sich zeigt' als einen Spötter :

Kaum brachen Sturm und Wetter los .

So flucht' er da wie ein Makros

Wo starke Geister beten .

So hatte der für gricch ' schen Wem

Salzwasser saufen müssen ;

Dann mußte auch dein Brüderlein

Zulczt die Jungfer küssen:

D e n nämlich hatt ' Aigisths Spion

Verrathen , der um guten Lohn

Dabei den Judas machro.
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Arg isth umarmt das Vetterchen ,
Als es aus der Schaluppe

Heraus steigt und ein Pülverchm
Gleich in der ersten Suppe

Zerreißt ihm seinen Wampen so,
Wie einem gar zu frechen Floh '

Ein Mädchen mit dem Nagel . »

Ich ward bei dieser Traucrpost
Vom Schlage fast getroffen ;

- Doch sprach ich mir bald wieder Trost
Zu, und fing an zu hoffen :

Ich dachte anfangs auf den Tod
Als auf das End all meiner Noth —

Doch sagt , wer lebt nicht lieber ?

Der Alte sprach : ,, Hab' immer Muth
Nicht alles ist verloren ;

Orestes macht es wieder gut —

Schon hat er sich verschworen ,
Mit Gleichem zu vergelten —du
Kömmst eben dann noch recht dazu ,

Wann man die Leiche öffnet . „
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Dieß Wort goß wieder Freudigkeit

In meine bange Seele ;

Mein lieber Herr ( sprach ich ) verzeiht ,

Wenn ich euch nochmals quäle !

Wer ist denn noch der dritte Mann ,

Der nicht nach Hause kommen kann

Das möcht' ich gerne wissen.

„ Mein Freund , dieß ist Laertens Sohn ,

Den sah ich auf der Insel

Ogygia bei Kalypso ' n —

Sein Stöhnen , sein Gewinsel

Erweicht sie nicht , weil ste nicht weiß ,

Ob bald ein Andrer aufs Geheiß

Des Schicksals bei ihr landet .

Nun muß ich aber doch auch dir

Ein wenig prophezeien !

So wisse, was die Sterne mir

Zu wissen nur verleihen :

Du erbst zu deinem arg ' schen Reich'

Auch noch das Land jenseits der Queich ,

Wenn nichts den Weltlauf hemmet .



Zudem ist eine lange Frist
Zum Leben dir beschicken ,

Weil du Herrn Zeusens Eidam bist —

In Freude und in Frieden
Fließt dir noch manches Iährchen hin ,
Mit altem Kopf und jungem Sinn '

In dem Serail zu Sparta .

Und endlich wirst du lebenssatt ,
Noch bei lebcnd ' gem Leibe ,

Vcrsezt in Rh adamanthen s Stadt ' *

Mit deinem frommen Weibe :
Da werdet ihr noch minder thun ,
Als auf der Erd' — ihr werdet ruh ' n

In seligem Lar nicMe l zz

Mit diesem lezten Worte stand
Er auf von seinem Sizc ;

Und — höret Wunder : — er verschwand
Mit Donner und mit Blize :

Wir aber gingen in der Nacht ,
Nachdem wir unser Kreuz gemacht ,

Voll Aengsten zu den Schiffen .

* zu der elysischcn flur , wo der bräunliche Leid
' Rbadamantbns wohnt. ( 564. )



Den andern Morgen steurt ' ich dann

Gen Rom , nach dem Gebote

Des Greisen — meine Furcht zerrann —

Ich ging in einem Boote

Aus Land , dann in die heil ' ge Stadt ,

Und betete und sah mich satt ,

Warb aber schlecht erbauet .

Und dieß gethan , bestellte ich

Ein Denkmal für Atriden ; *

In Bild und Schrift fand auf dem sich,

Was er in Krieg und Frieden

Zum Ruhme seines Königsthrons ,

Zum Besten seines lieben Sohns

Und Volks thun — hätte sollen .

Dann macht ' ich meine Aufwartung

Bei Hofe — da verehrte

Man mir , weil ichs so ausbedung ,

Und dort viel Geld verzehrte ,
**

Aus dem berühmten Arsenal ' ,

Wo Hciligthümer ohne Zahl

Ein Faß geweihten Windes . ***

* Für Agamemnon,
*' ich weibte vollkommene sübnhekatombm

und sühnte den zsrn der ewigen gotter. (; zr . )
» " die unsterblichen gaben mir fahrwind .



Und dessen Schuz geleitete

Mich sicher in den Haftn —

Drum siz' ich hier — nun wünscbete

Ich noch, Gott soll mich strafen !

Ihr bliebet vierzehn Tage hier —

Den schönsten Wagen kriegtet ihr
Von mir mit einem Postzug ! >, .

„ Sire ( sprach der Prinz ) ich sag' euch Dank

Ich muß zu den Gefährten ;
Die bleiben nicht auf einer Bank

Lang liegen — sie gebärden

Sich gleich so arg , wie Reisende
Die fast in einem Abende

Ein ganzes Land bereisen .

Sonst könnt ' ich wohl euch Jahre lang
Mir so erzählen hören ;

Das kann troz Musik und Gesang
Dem Schläftigwcrden wehren :

Wie wenn , wie sie es oft gemacht ,
Aus tausend und aus einer Nacht

Die Amme mir erzählte .
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Und eu' r Geschenk das nehmet nur

Von meiner Hand zurücke!

Mir fchlts an Klee und Wiesenflur

Für solche rare Stücke :

Sollt ' ich/ wie mancher wilde Zwerg

Und tolle Kerl , auf meinen Berg

Das Vieh zu Tode sprengen ?

Nein , ich bin nicht von jener Art ,

Die Vieh und Menschen quälet ;

Die , wenn auf ihrer Knrzweilfahrt

Das Mindeste nur fehlet ,

Um ste in der Matrepe Arm

Zu bringen , Alles in Allarm ,

Und Furcht und Schrecken ft - en. »

Der König lächelte und sprach :

„ Ihr seid bei meiner Treue

Ein guter Narr ! — wer thäts euch nach ? —

Doch — daß es euch nicht reue ,

Nehmt die brillantne Dose da ,

Die ich gewonnen hab' in Spaa

Für zwanzig Tonnen Goldes .
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Indessen war die Mittagszeit
^ Herangerückt — man spcis' te

Zu Sparta , denn der Weg war weit ,
Den Telemark ) bald reis ' te ;

In Ithaka wars nicht so spät —

Da trinkt man , weils nach Mode geht ,
So eben erst den Koffee.

Antinus * schwazt mit Eurymach ,
Wie Baukis und Philemon ;

Da trit auf einmal ins Gemach
Der Kapitän Nvemon ,

Und sagt , daß Telemach sein Schiff

Gepreßt hat ( das war nur ein Kniff ,
Um ihnen wohl zu dienen . )

Sie riefen : » Hat ers doch gewagt ,

Nach Pylos unter Segel
Zu gehn ? — wir glaubten blos er jagt ' —

Und warum gabt , ihr Flegel ,

Ihr ihm eu' r Schiff — wenn er es nicht ,

Wie' s von den Großen oft geschieht ,

Euch mit Gewalt hinwegnahm ? »

Aus Antinoos zusammengezogen.
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„ Was sollt ' ich thun , ihr Herren sprecht ,

In einem solchen Falle ?

Er hat die Macht , wo nicht das Recht —

So wie ihr Herren alle !

Wißt auch , nicht Telemach allein

Auch die Stokrater * groß und klein

Sind mit ihm durchgegangen .

An ihrer Spiz ' erblickte ich

Den M entor — zum Erstaunen

Sah ich heut Jemand der ihm glich - -

Ich wills euch leise raunen :

Vielleicht lauscht er des Prinzen Plan

Ihm ab - - wie es noch jüngst gethan

Vermeinte Emigranten . »

Neman aristeuuri , die NNtekdein Volke

die Vornehmsten (aristoi ) sind — ein Wort ,

Las bekanntlich in dem Worte Aristokrat enthal¬

ten ist, lind hier unaesähr denselben Sinn gibt ,

S. h. entweder den Geburtöadel , oder der; Geld«

ade!,, oder der» Manladsl bezeichnet.



Auf das bestieg Antinoos

Die Büyn ' —- ein Sohss der Suade —*

Er blizt vor Wuth wie Kerberos **

Den man von seiner Lade

Hinweg schwört , die er hüten soll —

So blizt Antinoos , ganz toll ,

Daß ihm der Fang entwischt ist.

„ So muß denn (schrie er ) dieser Knab '

Uns übern Gansdreck führen !

Zu Stambul müß' ihm ein Kombab

Den kühnen Hals verschnüren !

So faßt einhellig nun den Schluß ,

Daß der Entwichne sterben muß ,

So bald wir ihn bekommen ! „

Der Schluß wird ohne Widerspruch

Gefaßt — die bessern Glieder

Des Landtags schlägt der Haß und Fluch

Des wilden Pöbels nieder ;

Wer diesen nur vcrhezen kann ,

Ist bald des ganzen Volks Tyrann

In den Ochlokratien .

* 8i!AiIr, die Göttin der Beredsamkeit. ( 66o. )
" Lerberus , der HöllenhMld. ( ü6rf . )
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Penelope ' n bringt ihr Spion

Die höchst betrübte Zeitung ,

Was für ein Schicksal ihren Sohn

Durch dieses Wülhrichs Leitung

Erwartet ( aus der Galerie

Des Pöbels hört ' er dieses , die

Ijt Jthake beherrschte . )

„ O Bosheit ! ( rief Pcnelope ) —

Wer sollt' es möglich glauben ,

Daß die erlauchte Assembler ,

Das Leben ihm will rauben !

Wem that mein Mann mit Wort und That ,

So lang ihr ihn am Ruder saht —

Wem that er was zu Leide ?

Wie gebt ihr euch dadurch nicht blos

Die ihr euch immer prahltet

Mit » immer edel, immer groß »

Das ihr der Welt vermahltet !

Nun kühlt ihr aber euern Muth

Feigherzig durch unschuldigs Blut —

Wer sind da die Tyrannen t »

M
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„ Und was das schlimmste ist ( sprach der )
So ist der Prinz nach Sparte

Und Py! os abgercis ' t , wo er
( Daß er nicht fruchtlos harrte ! )

Um Hilfe sich bewerben null —
Ich weiß nicht , wer ihch diese Grill '

In seinen Kops geftzt hak. „

Dieß Wort gab ihr auf Knie und Her?
Den stärksten Stoß — doch presset

Die i - bränen ihr der bange Schmer ?
Ins Auge — sie durchnässet

Sich bis aufs Hemd — darum verlischt
Ihr Kummer bald — mit Thränen wischt

Ein Weib sich alles Leid ab !

Sie faßt sich wieder so geschwind ,
Daß sie mit bonmow spielet :

„ Bestiegt ihr , das ihr , liebes Kind ,
Den Menschern bort gefielet ,

Den Gaul von dem ein Admiral
Einst sagte , merkts , Herr General ,

So ryden wy too Mater ! ? „
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Dennoch muß ihrs ein Verwand sein-

Ein wenig auszuschweifen ;

Sie läuft zu ihren Frau ' n hinein

Und fängt da an zu keifen :

„ Ihr Bälge ! schreit sie, konntet ihr

Mich , als mein liebes Kind von hier

Sich wegstahl , nicht gleich wecken ?

Ich hätte ihm gewiß die Lust
'

Zu reifen ausgetricben !

Gewiß wär' — hätt ' ich es gewußt ,

Er oder ich geblieben !

Den Zopf hatt ' ich ihm ausgeranft ,

Und, mit dem Nachttopf ' ihn betraust, '

So wärs ihm wohl vergangen !

So aber wußt ' ich nicht ein Wort ,

Daß er verreisen wollte ! -

So sind nun Sohn und Vater fort .

Dem Alles Liebe zollte :

Denn von ihm wissen in Berlin ,

In London , in Paris und Wien

Die Schönen viel zu sprechen »



Nun soll mir gleich mein Leiblaktt
Der meinen Garten hütet ,

Hin in Laertenü Einsiedlci ,
Ihm melden , wie man mutet ,

Um sein Geschlecht mit Stumpf nnd Stiel ' —-

Es scheint , dieß ist der Herren Ziel —

Allmälig auszurotten ! - -

Da brach die arme Enryklee
Verzweifelt aus in Klage » ;

- - Mich , mich zankt , Frau Penelopel
Ich will es gerne tragen :

Ich weiß wohl meine große Schuld —
Drum leid' ich es selbst mit Geduld ,

Wenn ihr mich Hure scheltet !

Mein , er band durch einen Schwur
Mich , es nicht anzuzeigen ;

Ihr Weiber , sagt' er, könnet nur
Von den Romanen schweigen

Die ihr selbst spielt ! — was konnt ' ich nun
Bei so bewandten Sachen thun ? —

War nicht das Schweigen Strafe ?
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Euch aber , liebe Frau , bitt ' ich,

Betrachtet eure Minen

In diesem Glase — prügelt mich ,

Wenn nicht ein Mann vor ihnen

Zurückbebt ! — und ihr braucht drei Tag '

Am Spiegel , um in beßre Lag' ,
Eu' r Muskelwerk zu bringen !

Laßt izt ein allgemein Gebet

Im ganzen Land' anstellen !

Der Himmel wird , wenn man ihn fleht ,

Der Hoffnung Segel schwellen :

Glaubt mirs , das Volk wird doch zulezt ,

Nachdem man es ganz abgewezt ,

Der vielen Herren müde ! »

Des Mädchens Rede nahm der Frau

Den Gift — mit schnellen Schritten

Lauft sie, nnd überschaut genau ,

Was jeder Reiz gelitten ;

Gelobt hierauf , sobald ihr Haar

Ergrauen würde , immerdar

Das Mannsgeschlecht zu Hassen.
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Der fromme Vorsaz den sie faßt ,
Den Himmel zu erweichen ,

Erleichtert ihres Kummers Last
Allein die Segel streichen

Darum die Freier nicht — vielmehr
Hofft jeder izt nur desto effr

Die Fürstinn wegznkapcrn .

- - Nun ( denkt der leise, jener laut )
Nun kann mirs nicht mehr fehlen !

Penelope ist meine Braut —

Nun muß sie sich vermalen !

» Hört , ihr Besessene *, posaunt
Das Ding nicht aus l — seid nicht gelaunt

Wie viel geheime Räthe !

Ganz in der Stille müssen wir
Das sichre Prinzlein haschen ;

( Ruft Antinus ) das laßt nur mir —
Ich werd' euch überraschen ! „

Somit nahm er em Schiff , mit dem
Er kreuzte bis nach Bethlehem

Mit seinen Flibustiern . .
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Indessen lag Penelope

Schon längst im obern Stocke

Auf ihrem trauten Kanapee ,

Noch in dem Morgenrocke

xn nötiges — in ihrer Hand

Den Agathon — Aug und Verstand

Verschlangen fast die Zeilen .

Und als sie an die Stelle kam ,

Wo aus Danaens Munde

Der Held sein nahes Glück vernahm ,

Da schloffen sich zur Stunde

Der Fürstinn Augen halb — sie sank

Zurück auf ihre Polstcrbank

In gleicher Attitüde .

Wozu war' ein Roman sonst gut ,

Wenn er nicht schöne Bilder

Darböte , die das wilde Blut

Der Jugend lehrten milder

Zu strömen — sagt , wie möchte sich

Ein schönes Kind sonst eifrigste!)

Auf d i e Lektüre legen.
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Izt treibt die Feye Phantasie
Ihr Zaubcrspicl — sie spinnet

DaS Bild von einer Frau , die sie
Zu kennen sich entsinnet :

Ipht Hirne ihre Schwester schlupft ,
Daß ihr vor Furcht das Haar sich lupft ,

Durchs Schlüsselloch ins Zimmer .

Sie stellt sich vor das Kanapee ,
Und spricht : „ Ihr müßt nicht weinen ,

Ich weiß , wie es, Penelope ,
Die Götter mit euch meinen :

Ihr kriegt en' r liebes Kind zurück —
Es ist ja ohne Schuld und Tück' ,

Und tragt noch keine Hörner . - , -

Penelope lag noch vertieft
In ihrem süßen Traume :

„ Was wollt ihr , daß ihr mich da rieft ?
Ich wollt ' , ihr hingt am Baume !

( Sprach sie) seid ihr gestorben , und
Macht bei den Basen izt die Rund ' ,

Um noch einmal zu schnakcn ?



Ihr habt gut schwazc-. r von Geduld —

Ihr habt noch Mann und Kinder !

Seid ruhig durch des Himmels Huld —

Drum schweigt, und geht zum Schinder ;

Fort ist mein Sohn , fort ist mein Mann ,

Den ich doch leicht entbehren kann —

Nur jener macht mir Sorge .

Da geht der zwanzigjähr ' ge Bub ' *

Allein auf weite Reisen ,

Und ist aus seiner Lehrer Stub '

Entfloh ' n — was soll das heisen ?

Und denkt nur , dreisig Stunden weit

Ist er von hier — wie wirds die Zeit

Dem armen Kind' ergehen !

„ Seid nur getrost , denn eu' r Herr Sohn

( Erwiedert nochmals jene )

Spricht , glaubt mirs , jedem Unfall ' Hohn ,

Denn mit ihm reift Athene :

Die Herren wissen , wie bequem

Das Ding ist , und wie angenehm ,

Mit Damen so zu reisen. ** »

* x«is nexios. ( 817- s»)
eine solchegefäbrtin begleitet ihn, welche sich andre

männcr auch gern erflehten. (8-6. f. )



P. » Weil ihr denn ft> viel neues wißt ,
So wißt ihr ohne Zweifel ,

Ob Odyß noch bei Leben ist ? » —
Sie sprach : » das weiß der Teufel l

Ich mache nicht gern Schwank ' und Wind ,
Da fo viel Feder - Helden sind ,

Die sich damit ernähren . »

Hiemit war nun der Traum zerstäubt - -

Pcnelope erwachte ;
Und kaum war sie nicht mehr betäubt ,

AIs sie von Herzen lachte ,
Daß ihr Geheimniß unbekannt - -
Denn darauf hatte sie gespannt -

Nun hielt sie' s blos für Ahnung .

Der Freier Kaper kreuzet noch
Indeß umher und lauert

Dein Prinzen auf , spuckt um das Loch,
Und weils zu lange dauert ,

So lauft er nach Palermo ein
Mit seiner Miß und wartet fein ,

Bis der zu ihnen komme.

* — nnd windiges schwazcn ist unrecht». ( 8Z7. )



Fünfte Rhapsodie

«M- alm der himmlischenDame,, gegendiearmeKal»pso, um

sieihre« einzigenTrostesin ihrer Einsamkeit, >I,reSFrohn-

dieners Sdyffeuszu berauben- und GelingendieserKab-

balcn. Homers Ankündigungvon demBc,ch!»ssc de. Zeus

an Kalnvsound dieserDame Ausfalle, naclsweichensi-

dennocks.cksgefallen läßt, Odpffenseine Befreiung am

zniündigen, wozu er sich selbst durch Erbauung emeS

Fio. es den Weg bahnen muß. Schon nahe am festen

«ande machtihin Poseidoneinen Strich durchseineRech¬

nung, denen ungeachteter sich durchdie Mildherz-gke-t

der M-crcsgöttinn Jno, wiewohl mit vieler Muh- und

na» vielen angebrachtenWizeleien, rettet - woran, er

sichfür diesesMal empfiehlt.

Eos * hatt ' indessen sich

Von ihres Tithons Seiten

Gcstolen , weil der Tag schon blich »

Um d en hervor ; u reiten :

( Man merke im Vorbeigehn hier ,

, Daß damals alle Mädchen schier

Sich ihre Ritter hielten . )

Amora«



Zeus ließ , als hoch die Sonne stand ,
Den Rath zusammen kommen ;

( Es hatten schon von sichrer Hand
Die Damen längst vernommen ,

Wo und bei wem Odysseus ist ,
Dmm sannen sie auf eine List ,

Kalypso ' n recht zu schaden.

Sie spornten ihre Herren an —

„ Macht ( hörte man sie sprechen )
Daß dieser Vettel ihr Galan

Entrissen wird — sonst rächen
Wir uns an euch , daß euch das Haar
Zu Berge steht » — dieß that fürwahr ,

Wie immer , gute Wirkung . )

- zSire , nein , ( so lautet der Bericht
Athettes ) niemals sollten

vehonn- liro « herrschen , wenn sie nicht
Auch weise sind — hier rollten

Die Thränen mir , als ich- erwog ,
Wie sehr Odysseus sich betrog

An seinem werthen Volke .



Für das hatt ' er stets Vaterhcrz ,

Doch kann es ihn verachten !

Man treibt mit ihm muthwill ' gen Scherz ,

Läßt ihn im Kloster * schmachten —

Wo unverdiente Noth und Harm

Ihn nagen — ach! das Gott erbarm ' —

Und die wech' n rhn dem Tode !

Damit hat man noch nicht genug —

Man trachtet auch dem Leben

Des Prinzen nach — ein Bluthund schlug

Vor , ihm den Rest zu geben ,

Wenn er von seiner Pilgerfahrt

Zurücke kömmt — darum bewahrt ,

Ich bitt ' euch, ihn vor Schaden ! »

* Jener liegt in der insel ( cn nesä ) mit schreckst-
's chem jammer belastet»

u>8> von NS808bedeutet in der neugriechischen

Spräche ein abgesondert stehendes — mit einem

Worte : ein isolirtes Haus (. solare von isola.

insul ») recht so wie es manchem Kloster eigen ist-



Auf dieß ließ Zeus ihr den Bescheid
Durch den Staatsboten schicken:

„ Es ist uns für Odyssen leid-

Daß Jene ihn so zwicken;

Doch lcidel es das Gleichgewicht

Europa ' s just für diesmal nicht ,

Zu Hilfe ihm zu kommen.

Dann ! was den Prinzen anbelangt ,
Der steht in euren Händen :

Uns ist, was ihr mit ihm anfangt ,
Recht , so wie unfern Ständen :

Drum bildet ihn , wie' s euch gefällt ,
Und ihr ihn braucht — so wills die Welt ,

Daß ihr die Prinzen bildet .

Und fürchtet nicht den Freierfchwarm —

Denn die sind tolle Köpfe ,
An Klugheit wie an Großmuth arm ,

Wie mancher Reichsstadt - Schöpfe :
Glaubt mirs , ihr Unsinn , Saus und Braus
Läuft auf ein stinkend End hinaus —

Die Zeit wird Alles lehren ! , ,



— lyl —

Dann schickt er auch den Hermes * ab /

Noch in derselben Stunde ,

Dem er die harte Orclre gab ,

Die eine tieft Wunde

Kalypso ' n schlagen soll — drum sagt .

Er nicht , wie viel Herr Hermes wagt ,
lind wie sie ihn wird waschen !

Nun könnt' ich, wie Homeros thut ,
Euch schon zum Voraus melden ,

Waö folgt ** — allein ich halt ' es nicht für gut
Ihr möchtet leicht mich schelten ,

Daß ich nicht überasche — denn

Man liebt die Uiberraschungen
So in, wie ausser Büchern .

Herr Hermes schnallte Lünftrschnh '
An seine Füß' und rannte

Mit Freuden auf Ogygia zu
Das ihm sein Meister nannte .

Den Stab hoch in die Lust gereckt .
Mit dem er alle Ding ' entdeckt ,

Genannt die Wünschelruthe .

* Den Merkur-
<«



Er lief so schnell wie Meister Luft , *

Bald war er an dem Meere ,

Und stieg flugs ein , da flog bei Dust '

Und Nebel die Galeere

Geschwinder als Llr Jacht

In einem Tag' und einer Nacht

Ist er an Ort und Stelle .

Die Grotte der Frau Aebtissinn

Begegnet seinen Blicken

Zuerst — sie ist so eben drin ,

Beschäftiget mit Sticken :

Ein schöngeblümtes Halstuch naht

Sie , das bis an die Ohren geht -

Und ihren Höcker zudeckt.

Dabei vertreibt sie sich die Zeit

Mit Trillern und mit Singen :

Sie hatte viel Geschicklichkeit

In allen diesen Dingen

Die eine Dame wissen muß ,

Um sich den Ecket und Verdruß

Des Nichtthuns zu versüßen .

' Ein bekannter Geschwindläuftr in einer ehemaliger,

Reichsstadt»
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Auf des Kamins Gesimsen stehn

pourris und dergleichen ,

Aus denen Wohlgerüche wclsn ,

Die durch die Grotte streichen ;

Ein cngclländ ' schcr Garten lehnt

Sich rings um diese her und dehnt

Sich aus auf ein ganz Wuchert. *

In diesem wohnt ein Vögelchor ,

Grasmücken , Nachtigallen ,

Und andre , die mit Hörers Ohr

Im Busche lieblich schallen ;

Wovon die Dichterzunft viel singt ,

Tue oft uns zu bewundern zwingt ,

Was sie nie sah noch hörte -

* Ein Morgen Landes: Oder wie vern - rn singt ;

MvraieemINMe g ta k°>8 et xmnier

Lnkerm - ea rm nrxent n» tont entier. ^

LttLNr . s.

N



Vier Schwanen sieht man ins Bassin
Aus vollen Hälsen speien ;

Um dieses zog die Künstlerinn

Ihr Blumenwcrk in Reihen ;

Und üb' rall sieht man sie die Spur
Der zu einfältigen Natur

Mit vieler Kunst vertilgen .

Herr Hermes riß die Augen auf
Bei so viel schönen Sachen —

» Ich wette meinen Kopf darauf
Das kann ein Gott nur machen »

( Rief er ) und stand versteinert da

Bei allem was er hört ' und sah ,
Wie' s einem Kenner zremet .

Doch endlich fallt ' s ihm wieder ein ,
Warum er Hergereiset ;

Er tritt denn in die Groll ' hinein ,
Wo just Kalypso speiset :

Odyß war über Berg und Thal ,
Und jagt ' , um seiner Herzcnsqual

Ein wenig Luft zu machen .
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Dieß ist der Dame eben recht ,

Weil sie den Wechsel liebet ;

„ Herr , ist euch nicht mein Tisch zu schlecht.

So sczt euch, wcnns beliebet !

( Sprach sie ) an eurem Wesen kennt

Man euch , obschon ihr euch nicht nennt ,

Doch nehm' ichs so genau nicht . »

Herr Hermes ließ die Klosterkost

Sich recht vvrtreflich schmecken ,

Und ließ indeß die Unglückspost

In seiner Tasche stecken ;

Die Dame schenkt ihm wacker ein ,

Und denkt, der rothe Ncckcrwein *

Soll ihr baß Dienste leisten .

Und als ihn nun der Wein erhizt ,

Bricht er sein langes Schweigen ;

Kalypso die auf Kohlen sizt ,

Sieht ihn zu ihr sich neigen :

„ Mäams (spricht er ) warum meint ihr ,

Daß ihr hier seht den Hvfkurier ? —

Glaubt ihr wohl euch zu Liebe ? —

* uelctsr
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Nein , so dumm ist Herr Hermes nicht ?

Wer sollt' auch so viel Meilen

Um solch ein Allctagsgcsicht

In einer Nacht durcheilen ?

Besonders , wo nicht jede Stadt ,

Durch die man hcrzurcifen hat ,

Traktirct und spcndirct ! *

Es soll ein sichrer Offizier

Sich hier im Stift ' aufhalten ;

Und der soll , wie man sagt , dahier

Ein saubres Amt verwalten !

Nun sczt Herr Zeus euch den Termin ,

Daß ihr in dreien Tagen ihn

Sollt euch vom Leibe schaffen ! „

Die gute Acbtissinn erschrickt

Darob bis zum Emiezen ,

Daß ihr die Sprach ' im Mund ' erstickt,

Und Zähren sie bcnezen ;

Das war nicht viel , ihr Zä tlichen !

Sie hätte doch zum wenigsten

I » Ohnmacht fallen sollen !

* lvi . f, ** loL, f.
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Zulezt bricht sie, wie folget aus :

„ Ihr seid doch rechte Narren

Vor Eifersucht > es ist ein Graus

Mit diesen geilen Farrcn !

Hats eine Göttinn öffentlich

Mit einem Sterblichen der sich

Mr ihre Nothdurft schicket/

Ja , da ist gleich der Teufel los /

Da ist gleich Feu' r im Dache !

Doch ist ihr Ecke! auch nicht groy

In diesem heikeln Fache !

Wie oft vergaßen sie nicht schon

Gesundheit , Würde , Mcht und Krön '

Im Arme feiler Dirnen !

Wie gings der armen Eos * , ach!

Dereinst mit Orionenl

Wie gings Demetren * * auch hernach

Zu Ncuß mit Jasioncnl

Die theilten beide Tisch und Bett

Mit ihnen , weil die Etikett '

Ungleiche Ehen hindert .

* Der Aurora . ** Der Ceres-



198

Den einen tödeh Artemis *

Aus Eifersucht , die Spröde !

Die doch auch in den Apfel biß —

Bei tete - it - tetLs nicht blöde !
Den andern hat , als ein Skandal

Wie ihr es heißt ! — ein Wetterstral

Des Vatikans zerschmettert !

So bringt ihr mich nun um den Mann ,
Den ich doch aus dem Kothe

Gezogen habe — doch er kann

Nun gehn nach dem Gebote

Des Zeus , wohin er will ! — allein ,

Ihr solltet selbst so Engel sein,

Wie ihrs von uns verlanget !

* Diana oder Lima, deren Ebentenr mit dem schö¬
nen Endvmion bekannt, aber vermuthlich mehr
platonisch ist , als die erzürnte und weniger
geistige. Kalyxso vorauszusezen scheint.
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Was thut die ganze Hierarchie

Vvni männlichen Geschlechte ! *

Und wir allein / wir sollten nie

Genießen gleiche Rechte !

Doch das mag sein ! — nur bitt ' ich/ seht ,

Wie' s bei vermählten Damen geht /

Die troz den Herren naschen !

So geh' er den «/ wenn Zeus ihn treibt .

Und irre nun aufs neue

Zur See umher ! — mir Armen bleibt

Denn nichts , das mich erfreue ! —

Doch , wie greif ich die Sache an ,

Da ich hier weder Sloop noch Kahn

Zu Kontrcbande habe ? »

* ES versteht 6ch ohne Erinnerung , daß hier von

der Götter - Hierarchie und von keiner andern die

Rede ist — da Kaivpso' u keine andere bekannt

seyn konnte.
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„ Machts wie ihr könnt , ( erwiedert dann

Herr Hermes ) laßt ihn laufen !

Ihr müßt , Madam ' , euch keinen Mann

Mit Zeusens Grollen kaufen ! , .

Dann bückt er sich, und trollt sich fort —

Die Nymphe wanket an den Ort ,

Wo sich Odyß befindet .

Da sizt er an dem Strand ' und flennt

Sich blind , und seine Wangen

Sind bleich , daß er kaum selbst sich kennt,

Verzehrt von dem Verlangen

Nach Hanse — und von seinem Dienst '

Im Kloster , der ihn zum Gewinnst '

An Blut und Säften arm macht «

Was er die Nachte schaft , sieht er

Nur an als Frohnd ' und Buße *

Er war solch ein Freiwilliger
Bei seiner Frau Empuse ,

Wie mancher zarte Muttcrsohn

Jüngst bei der Wiener Legion ,

Die dort den Sieg vcrthcu ' rte .

* — — — gezwungen
beider wollenden, selber nickt wollend. ( 154. f . )



Bei Tage späht ' er an der See

Auf Felsen und auf Hohen ,

Ob er ein Schiff möcht' in der Näh

An seinem Kerker sehen ;

So saß er manche liebe Stund '

Und sah sich bald die Augen wund ,

Litt Heimweh wie ein Schweizer .

Umsonst läßt er sechs Jahre schon

Hoch seinen Wimpel wehen ,

Am Ufer , wo, wie Robinjon ,

Dem er es abgesehen ,

Er einen Baum hatt ' aufgepflanzt ,

Mit Holz und Steinen wohlverschanzt ,

Als seinen Telegraphen .

Hier war aus Griechisch und Latein

Sehr lesbar angeschrieben :

»Lauft etwa ein Kvrsar hier ein,

Vorn Sturm hieher getrieben ,

Der rette einen armen Mann ,

Der selbst sich nicht mehr helfen kann ,

Aus dem verwünschten Zwinger ! „
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Indessen naht Kalypso sich

Und weckt ihn aus dem Traume ;

„ Du Thor ( spricht sie ) was härmst du dich,

Und suchst im leeren Raume ,

Wie ein gelehrter Narr ? — du magst

Nur gehen , weil du dich beklagst ,

Daß du dich hier om,Wiest !

Bau ' eilends einen Flöz dir auf ,

Und oben eine Hütte ;

Ich lade dir dann Vorrath drauf ,

So viel die gröste Bütte

Nur fassen kann , uni» hintcudrein

Schick ' ich dir einen Wind der fein

Dich bis nach Hause treibe . »

Odysseus konnte sich nicht recht

In diesen Antrag finden ;

„ Soll denn für ihren Wärmeknecht

So schnell die Liebe schwinden ? »

Dacht ' er — drum sagt' er : „ Denkt ihr nicht

Was anders als eu' r Mund hier spricht ,

Wie so viel falsche Weiber ?

* will fabrwind dir hintendrein schicken. ( 167. )
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Wie wüthetet ihr sonst mir zu,

Auf diese Art zu segeln ?

Da spielt' ich recht die blinde Kuh

Nach euren schönen Regeln ! —

Doch wag' ichs — aber schwöret mir /

Daß , wenn ich nun absegle , ihr

Kein Wetter machen wollet ! , ,

„ Ihr seid doch psiffig ( sagte sie )

Doch dürft ihr mir wohl trauen ;

Denn erstens fürchte ich mich nie ,

Wenn Andre auf uns schauen ;

Dann wißt ihr auch wie gut ich bin * —

Nichts macht ein Weib zur Mörderinn ,

Als falsche Scham und Rachsucht .

Mein Her ; , Freund , denkt für euch so gut ,

Wie für mich selbst — das glaubet !

Kein andrer ist in Hinterhut

Der euch es plözlich raubet —

Wie manche ihren Freier neckt ,

Indessen sie Vergnügen schmeckt

In eines Drittem Armen . „

* — — — nimmer ja war auch
mir das Her; im Busen ein eisernes, sondern roll

Mitleid, tiso . f. )



204

Hicmit hängt sie ihm an den Arm ,
Und führt ihn heim zum Essen ;

Er findet seinen Stuhl noch warm ,

Weil Hermes drauf gesessen ; *

Doch sagt Kalypso nichts davon —

Auch war es wohl nicht guter Ton ,

So etwas nur zu sagen»

Die Laienschwestern ** tragen izt

Die Speisen auf — dem Fürsten ,

Obscho » er bei Kalyp son sizt,

Gcringrc Kost — doch dürsten

Und hungern beide nicht , nur siegt

Der Stolz , der sonst gern unterliegt ,

Vor Zeugen über Liebe.

Kaum ist die Essenslust gtstillt ,
So spricht die gute Nonne :

„ Der Schmerz von dem mein Busen schwillt ,

Du meines Herzens Wonne ,

Bei deinem Abschied , ach ! ist groß ,

Und gibt mir einen Herzensstoß ,

Wie du noch nie mir gäbest !

' ( - y; > fch
** ämoiü die Mägde- ( 199. )
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So wirst du denn izt schlechterdings

Auf einmal mich verlassen ?

Und zwar um etwas so Gerings

Als deine Frau — verlassen !

Ach! das thut um so mehr mir weh' ,

Da ich in Allem vor ihr geh' , -

Aus höherm Blut ' entsprossen . „

Er sagt : „ Warum bekümmert ihr

Euch / meine Göttinn , wegen

Dem Schritte , den das Schicksal mir

Als Wicht scheint auszulegen !

Vielleicht bleibt mir wohl manche Nuß

Noch aufzubciscn ! — wenn ichs muß —

Was nüzt mich da mein Sträuben ' „

Und unter dem Gespräche geht

Die Sonne endlich unter ;

Man geht denn schlafen , doch nicht spät ,

Und lezct sich noch munter ;

Dock kaum erschien die Dämmerung ,

Raff? Er sich auf in vollem Sprung '

Und wirft sich in die Kleider .



Auch sich verhüllt das zarte Weib

Mit einem seidnen Kleide ;

Ein breiter Gürtel zwängt den Leib ,

Gewirkt von Gold und Se : de :

Den Hals deckt manche nette Fält '

Und weit um Haupt und Schultern wallt

Ein großer schwarzer Weihe! .

So traben sie dem Holze zu,
Wo himmelhohe Linden

Und Tannen ftehn , die so viel Ruh '

In Frankreich nirgends finden :

Nachdem sie ihm den Plaz gezeigt ,

Geht sie zurück , er aber steigt

Hinan und fället Bäume .

Nur zwanzig Stämme hieb er um,

Um seinen Flöz zu bauen ;

Da denkt wohl mancher : das ist dumm —

Ich hätte mehr gehauen !

Allein er war kein Förster , und

War nicht vereidet , nicht im Bund ' ,

Um Förstern gleich zu Hausen !



Das ganze Werk hatt ' er sehr bald

Gezimmert — in vier Tagen ;

Wo ist ein Fürst noch , der rm Wald '

An das sich würde wagen ?

Zwar drechseln manche Große wohl ,

Doch zimmert keiner eine Bohl '

Und einen Flöz und Schiffe !

Der macht ein Schloß , der einen Schrein ,

Der schreibt gelehrte Frazen ;

Der liebt die Jagd , der liebt den Wein —

Der Pferde , Hund ' und Kazen :

Der treibt den Handel , der das Spiel —-

Der drechselt Dosen , der reist viel

Und der macht theure — Kinder. .

Als nun der Flöz im Wasser lag,

Mit Rudern und mit Masten ,

Schickt ihm Kalypso auf der Trag '

In einem großen Kasten

Viel Vorrath , Kleider , alte Röck' ,

Um fle auf Stangen und auf Stock ,

Als Segel aufzuspannen .
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Da war viel Wein und Fleisch — da war

Ein Korb voll Nonnenlurze ;

Und Wasser für ein Vierteljahr ,

Und Bier von starker Würze :

Auch Zwieback und viel Ranchtaback ,

Und mit Schicßpnlvcr auch ein Sack ,

Für das so er verschossen.

Izt jagt sie einen starken Wind

Ihm zu, der von dem Lande

Ihn antreibt — und der bläht geschwind

Von Rande bis zu Rande

Die schon gewohnten Segel a . ' f —

Nun steuert er in vollem Lauf

Alif gutes Glück ins Werte »

Schon siebzehn Tage gchts so fort, ,

Und seine Augeniicder

Erquickt kein Schlaf — er spricht kein Wort ,

Und legt sich niemals nieder :

Nur zu der hcil ' gcn Ursula *

Schickt er manch Ave Maria

Und zu den streben Schla fern . **
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Am andern Tag ' erblickt er schon

Phaiakicns
* Gestade ,

Und freut sich auf den nahen Lohn

Für feine Fahrt — nur Schade ,

Daß Neptun der just heimwärts geht ,

Und mit dem Fernrohr ' ihn erspäht ,

Zur Unzeit in den Weg kömmt !

So durfte denn Ph aiakien

Den Armen noch nicht retten !

O ! wenn sich einst aus Libyen

Hichcr gerettet hätten

Der Franken Schiffe , die den Krieg

Dahin gebracht — wie manchen Sieg

Hätt ' ihnen das gegolten !

Kaum sieht Poseidon ihn , so ruft

Er aus : „ die andern Götter

Sind , scheint ' s, fchr weit zurückgehuft ** —-

Da soll das Donnerwetter ! — ***

So achten sie den Herrn des Meers ? —>>

Wohlan sie sollen sehn , ich schwörs ,

Daß Neptun allen trozct ! »

* Die Insel Korfu. " ( - 86. )
Virgilö mngekchrtes Auos «L» ! — Leu, l.. l

v- lZA,
O
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Kaum sagt er dieß , pump , pump , da kracht
Sein ganzes Schiff und grüßet

Den Flo ; sehr unsanft — Gkausennacht
Bricht ein , Odpsseus büßet

Auf einmal Mast und Segel ein —-

Empörte Wellen groß und klein

Bestürmen ihn nicht minder -

Acht da entfiel ihm aller Muth —

So hat mich doch die Hure
Betrogen ! ( rief er ) deren Wuth

Ich löschte — troz dem Schwüre
Den sie mir that ! — o! wär ' ich dvch

Gestorben , ehe auf dieses Bloch
Sie mich gezaubert hätte ! „

Kaum sprach ers aus , so kam ein Berg
Von Wasser , und der schwemmte

Ihn von dem Flo; ' — hilf , heil ' gcr Jörg l

Und er sank init dem Hemde *

Kalypso ' s unter - - doch höhlt ' er ,
Wie einst Sankt Remig wenn schon schwer,

Noch unterm Wasser Odem ,

* tieimLta, tonst auch Iiemmsta, wovon das deutsche
Wort, so wie das Kleidungsstück selbst aus dem
Orient , herkommen mag. .

" S- P. Kochems Legende-er Heil. auf den r Ottob.
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Nicht lange währet es , so taucht

Er übers Wasser wieder —>

Und laßt , obschon es Mühe braucht ,

Sich auf dem Flöze nieder ,

Und hält sich nun so fest daran ,

Als mancher Mann auf i st und a n

An seine Hypothese .

Denn aber schaukeln ungcstümm

Poseidons wilde Wellen ,

Wie auch der Winde Ungethümm ,

Die auf sei » Wort ihn prellen :

Da stehen sie bis an den Leib

Im Wasser , und ihr Zeitvertreib

Ist seine Noth , sein Jammern .

Der Auster und der Borcas

Verfolgen ihn vor allen ,

Und schmeißen ohne Unterlaß

Ihn um wie einen Ballen ;

Da brüllen sie, da hudeln sie

Ihn fast so grob herum als wie

Gedungne Journalisten .



Zulezt ( es ging fürwahr zu arg )

Gings Jno ' n * so zu Herzen -
Daß sie nicht länger es verbarg ,

Sie könne solchen Scherzen

Nicht zusetzn — darum schwang sie sich

Herauf — so wie sie aussah , glich

Sie einem — nackten Weibe .

„ Du daurst mich ( sprach sie ) armer Tropf

Ich komme dich zu retten :

Zieh ' hier das Schwimmkleid übcrn Kopf-

Und wirf die Amuletten

Samt Kutte weg ! — es ist ja klar ,

Daß die bis izt dein Unglück war —

Zu was kann die wohl taugen !

Du weißt doch , wie man überall

Sie wegzuwerfen eilet ,

Und aus der Kuttemräger Zahl

Zu kommen sich nicht weilet —

Und du allein willst izt dein Glück

In diesem tollen Kleidungsstück '

Und selbst dein Leben wagen ? »

Eine Göttinn des Meeres.
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Odysseus nimmt das Kleid / doch bleibt

Er noch aus seinem Flöze ;

Poseidons Volk erblickts und treibt

Mit g- äßlichem Gehoze *

Und wüthend auf den Armen loß ,

Und segelt ihn auf einen Stoß

Zu Stücken und zu Trümmern .

O d n sse u s stürzt , und schwingt nicht sau !

Sich flugs auf einen Balken ;

Den spornt er nun wie einen Gaul ,

Doch thaten seinem Falken

Die Sporen nichts drum springt er auch

Bald ab , und legt sich auf den Bauch ,

Nach Madam ' Ino ' s Rathe .

Da das Poseidon sah , lacht ' er ,

Und sagte : „ schwimme immer !

Du kömmst nicht weit , obschon ganz leer —

Obschon ein guter Schwimmer ! „

Hiemit schwenkt er den Sesllm- se, ** kehrt

Odyssen schnell den Steiß und fährt

Dem E x *** zu, wo er Hof hält .

* Hozen bezeichnetdas Rufen der Frchr-u. Schisslcute.
** die schönmähnigen rosse ( wie es die Wallrosse

sind. ) ( ; 8o. )
^** eis luzas. ( M. )



Ganz anders dacht ' Athene izt ,
Die hatte freie Hände ,

War aufmerksam und war verschmizt —

Drum eilte sie behende ,

Und stopfte alte Löcher zu,

Woraus die Winde bliesen , du

Nur , Nordwind , hieltest deins offen.

Dann trit sie auf die Wogen hin -

Und kriegt sie an den Schöpfen ;

„ Ihr Flegel ( schreit Miß Jupitrinn )

Hinab mit euren Köpfen ! „
Doch zwingt in zweier Tage Raum

Ihr Droh ' n die groben Pursche kaum ,
Die wie ein Pöbel toben .

In dieser Zwischenzeit erhebt

Ost eine Wog' Odyffrn

Hoch, Himmelan — und vor ihm schwebt
Das Land — mit tausend Küssen

Grüßt ers von weitem jedes Mal ,
Und sieht von ihm zu seiner Qual

Sich in der Näh ' entfernet .
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So hat die Revolution

Die Franken oft erhoben —-

Ost sah ' n sie in der Nähe schon

Das Ziel — und immer schoben

Erneute Stürme sie zurück ;

Und wandelten das nahe Glück

In unabsehbar Elend .

Mit gleicher Sehnsucht sah der Held

Hoch übers Meer hinüber ,

Wo ihn der Wald winkt und das Feld

Da wirft ihn um und über

Der Wellen Stoß — vergebens sticht
Er festen Tritt , und eine Bucht ,

Um sich dahin zu retten .

Denn als er einen Stückschuß weit

Noch von dem Ufer ringet

Da sieht er rings um weit und breit ,

So weit sein Blick nur dringet ,
Wie mit erschrecklichem Getöß '

Ergrimmre Wellen Rippcnstöß '
Ain Ufer hin austheilen .



Da brechen sie sich furchtbar laut

An Bänken und - an Klippen ;

Die Fluth sprüzt schäumend hoch — ihm graut

Vor diesem surchtbarn Wippen :

Den ganzen Strand umzäunet steil

Ein Riff — dem ist sein Leben feil ,

Dcrs wagt , hier Sturm zu laufen .

' » Wie furchtbar sieht es hier nicht aus

( Spricht er ) an dieser Brandung ?

Wie komm' ich zu dem Loch' hinaus ,

Und mache meine Landung ?

Mär ' ich nur dort , man triebe mich

So leichtlich nicht , das schwöre ich,

Zurück , als dort die Britten !

So aber ist kein fester Tritt

Hier unter meinen Füßen —

Man könnte sich beim ersten Schritt '

An diesen Zacken spicscn !

Da blieb' auch wohl ein Muselmann ,

Troz seiner Lehr' im Alkoran , *

Und ein Franzos zurücke !

* Der Koran lehrt , daß man dem auf eine gewisse
Stunde festaeieztcn Tode aus keine Art ausweichen

könne/ und verspricht den Tapfern das Paradies mit

seinen Huri' S. Zwei mächtige Antriebe zur Tapferkeit t
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Doch ist die Wahl hier auch nicht groß —

Hier kann mich eine Welle

Hin schleudern , daß auf einen Stoß

- Ich Kopf und Hirn zerschelle !

Das heißt mir vornen eine Schanz '

Und hinten Volk das untern Schwanz

Den armen Stürmern Feu' r macht !

Und wenn der Teufel hinten her

Noch einen Meerwolf * führet ,

Der mich verschlingt und wohl nicht mehr

Wie Jonas ganz hofiret —

Kein Thier thut ja gefräßiger ,

Nach Menschenfleische gieriger ,

Als der, und dann der Bergwolf !

* Das sonst auch unter dem Namen Seehund und

Hansisch bekannte Seenngeheuer , das bei dch Al¬

ten auch der Hund des Ncvtuns hieß, und das '

einzige menschenfreffendc Ungeheuer des Mittel -

meeres ist-

oder ein meerscheusal aus der tiefe daher mir
ein dämon reizt. ( 4». )
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Kömmt nun ein solcher hergerannt ,

Der mich von hinten fasset —

Mir ist ja gar nicht unbekannt .

Wie sehr mich Neptun hasset —

Und dieser Wölfe hält er hier

Bereit in jedem Winkel schier ,

Um Unglück anzurichten ! »

Kaum sagt' er dieß , so kömmt ein Schwall

Von Wogen , und der schmettert

Ihn an den glatten Fclsenwall —

Zum Glücke noch erklettert

Er in dem Sturz ' ein Fclsenloch

Da hält er sich ein Weilchen — doch,

Die Welle reißt ihn mit sich.

Am Felsen bleibt die halbe Haut

Von seinen Händen kleben ;

Nun sieht er , da er um sich schaut ,

In gleicher Noth sich schweben —

Es war troz aller Anstrengung ,

Troz aller Stärk ' und Aufopf ' rung

Sichtbar um ihn geschehen.



Da gab ihm Pallas in den Sinn

Einmal abwärts zu schwimmen ,

Wo es ihm baß zu landen schien ,

Und leicht hinan zu klimmen :

Ein Fluß fiel da sanft und gemach

Ins Meer , und bot ein Wetterdach

Dar — an dem hohen Ufer .

Zu dem erhebt Odysseus nun

Sein Flch ' n — „ o Gott ! erbarme

Dich mein , und laß' mich endlich ruh ' n

In deinen güt ' gcn Armen !

Kaum rett ' ich mich aus Sturm und Meer

Und Neptuns Wuth , der gar zu sehr

Zur See die Leute hudelt ! »

Stracks hemmt der Fluß der Fluthen Lauf ,

Und seinen Strom — und weilet ,

Und nimmt den armen Schwimmer auf

Der matt ans Ufer eilet :

Kaum ist er da , so sinkt er gleich

( Wiewohl auf dürrem Grase weich )

Ohnmächtig sinnlos nieder .



( So lag der Franken Republik

Nocl, fast vor einem Jahre *

Ohnmächtig da/ als das Geschick

Sie aufrief von der Bahre /

Wohin sie Kampfe ohne Zahl /

Pofcldons Grimm und Mavors ' s ** Stahl

Und innres Siechtyum warfen .

Umsonst hob sie den Blick empor /

Und sucht' einmal zu landen ;

Vergebens drang sie sich hervor /

Stets >n Gefahr zu stranden /

Bestürmt von wilder Wellen Wuth /

Selbst in Gefahr durch das was Hut

Und Schuz ihr sichern sollte ! ***

Bis endlich Pallas sich ins Spiel

Zu ihrer Rettung mischte ;

Der Unordnung ward nun das Ziel

Gesczt , Minerva frischte

Die welke Kraft durch ihre Gunst

Und einen Mann auf / dem sie Kunst

Verlieh und Költerweisheit . )

* Dies wurde schonvor beinahe eincmIahrc geschrieben
** Des Mars .
»«* Wer denkthier nicht an die vorige Koustitution r
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Als ihm der Odem wieder kam ,

Da küßte er die Erde

Inbrünstig , stand dann auf und nahm ,

Was I n o ihm beschcerte ,

Und warst ins Meer zurück — und lief

Ins Holz und legte sich und schlief

Im dichteil Busch ' im Laube -

Aus angewöhnter Klugheit ging

Er rückwärts zu dem Neste ;

Und einen furchtbarn Wauwau hing

Er an die nächsten Aeste ;

Dann nahm er eine Positur

Wie Urberle * im Bett ' , um nur

Den Vorwiz abzuschrecken .

Auch stellt' er an den hohen Strands

Ehe er sich schlafen legte ,

Ein Brett auf dem zu lesen stand ,

Wen diese Gegend hegte :

„ Kund und zu wissen sei hiemit ,

Es ist von seinem weiten Ritt '

Odyß hier angekommen ,

* Ein bekannter Hofnarr an einem gewissen deut¬

schen Hofe-
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Der pflegt , weil er sehr müde ist ,

So eben seiner Ruhe ;

Er fleht , daß man zu dieser Frist

Ihm nichts zu Leide thue :

Denn nächstens will er Jedermann ,

Soviel er weiß , soviel er kann ,

Vergnüglich unterhatten .

Sobald er ausgeschsafen hat ,

Geht er mit einer Zofe H>
Die ihn hier findet , in die Stadt —

Am königlichen Hofe ,

Nachdem er tapfer eingepackt ,

Beginnt er dann den zweiten Akt

Von seinen Gaskonnaden . , ,

Ende des ersten Bandes ,

Der zweiteBand der trab esiircen Odyssee, bestehend
aus siedenRhapsodien, wird auf künftigeHerbsi-Äiesse
erscheinenkdnnen. Der Verfasser ,



Neueste Verlags - und Commissions ,

Arrikel der Schwan - und Götzischen

Buchhandlung in Mannheim .

I u b i l a t c - M e s s e i 8 c> r.

Betrachtungen über das Universum ( von
Herrn Coadjutor Freiherr » von Dalberg ) 4te
Auflage, kl. z. rr Ggr.

Bibliothek (ascetische) herausgegeben von Georg
Heinrich Lang zteS Stück . 8- r - Ggr.

— — (topographisch - pfälzische) oder systematisches
Verzeichnis der pfälzischen topographischen Schrif¬
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terarischen Bemerkungen, iten Bandes ztes Heft ;
worinn auch die Litteratur der Topographie über
die Hcrzogthümer Oberpfalz, Neuburgund Sulz -
bach aufgcflelll ist. Nebst Personal - und Sach »
Register über den ganze» -teil Band vonz Stücken ,
von Fried . Peter Wund . gr. 8- >r Ggr-

Geschichte ( wahre und schreckliche) eines Studen¬
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beschrieben. 8. 6 Ggr.

Hämorrhoiden ( die ) den Freunden dauerhafter
Gesundheit gewidmet. Neu revidirte und stark
vermehrte Auflage. 8. Schreibpapier ic> Ggr.

auf Druckpapier . . 8 Ggr.
Homers Odyssee neu travestiret ; odcrUlysseö am

Zusammenflüsse des i8ten und ryten Jahrhunderts .
8. Jthaka im Jahre X. mit r Kupfer, aus Schreib¬
papier 20 Ggr. auf Druckpapier ,S Ggr-

Kessel ( Hilarius ) Anleitung zum Katechismen für
angehende Volks -- und Jugendlehrer , gr. 8- yGgr-

May ( Frantz ) Entwurf zu einer Gesetzgebung über
die wichtigsten Gegenstände der medizinischen Po¬
lizei), als Beitrag zu einem neuen Lakdrecht m
der Pfalz. 8. 14 Ggr.



Medicus ( Ludwig Wallrad ) Sammlung kleiner
Abhandlungen, qröstcutheilS aus dem Gebiete der
ökonomischen Wissenschaften. neS Bündchen- 8-

Ebenderselbe von dem nachtheiligen Einflüsse
der gewöhnlich sogenannten Schnfereven auf die

Schaafzucht und den Feldbau. 8-

Schillers (Friedr . ) Kabale und Liebe, ein Trauer¬

spiel. Neue unveränderte Original -Auflage, gr. 8.
10 Ggr.

Dessen — Verschwörung des FieSko zu Genua. Neue

unveränderte Original - Auflage, gr 8- " Ggr-

Schütz ( D. A. I . ) Unrerricht für das Publikum

des' HochkistS Speyer über das neulich entdeckte

sichere Mittel , die natürlichen Blattern zu ver¬

hüten- 8- 8 Ggr-

Dessen — Etwas über die Verbindung der Chirurgie

mit der Medizin und andere einschlagende Medi¬

zinal - Gegenstände, für Nichtarzte . 8.

Stolvertus der Polizeiarzt im Gerichtshof der

medizinischen Polizei -Gesetzgebung, von einem

patriotischen Pfalzer - 4ter Theil . 8- >4 Ggr.

Taschenbuch (Rastattcr ) auf das Jahr iMr .

herausgegeben von dem Verfasser der Szenen aus

Fausts Leben, mit Kupfern, in schönem Einband

mit Futteral . -5 Ggr.

Neb erficht (tabellarische ) der Staatskräftcn von

Deutschland überhaupt , und von wdem ReichS-

standc insbesondere, vor und nach dem Frieden

von Lüneville. Dargestellt von einem alten Ge¬

schäftsmanne- gr. 4- brochirt. ir Ggr-

s ebner , ( Joh. Georg) Kubpockcn und Kuhpocken-

Impfung , als ein shnfthlbareS Mittel die Kin-

derblattern zu verhüten. 8. rte Auflage- brochirt.

a Gsr ,
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